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sittlichen.
§§ Berlin, 9. März. Das bisherige unklare Verhältnis

ztvisclzen Deiitschlaiid und Portugal hat jetzt sein Ende erreicht.
In vielleicht übergroßer Langmut hatte fiel! Deutschland seit
Beginn des Krieges eine Reihe von Herausforderungen seitens
des» kleinen englischen Vasallen an der Küste des Atlantischeii
Ozeans gefallen lassen. Schon in den ersten Monaten hatten
die Portsusgieseii wenigstens: in Llsirika an mehreren unserer
Offiziere die sie heinitückisch auf ihr Gebiet gelockt hatten,
eine schnöde Mordtat begangen. Sie, hatten auch in Europa
unseren Feinden, in erster Linie den Engländerm zeitweilig
nicht unbedeutende Dienste geleistet und in ihrem Parlament
unverfchämte Beleidigungen gegen Deutschland fiel! heraus«
genommen. Jlllerdings waren zeitweilig die besseren Elemente
wieder mehr nach oben gekommen, und das Verhältnis hatte
sich gebessert. Schließlich aber gelang es den fanatiselicn
Deutschenfeinden und sektiererischen Fiseiinaiirern Affonso Costa
und Bernardin-o Maclzsado unter dem Druck Englands, das at«
liebsten schon von Anfang an Piortugal regelrecht in den Krieg
hineiiigerissen hätte, trotz der Abneigung der Bienge des
Volkes» und auch der Armee gegen einen offenen Bruch mit
Deutschland, es schließlich zum äußersten zu treiben. Die
freche Beschlagnahme unsere: Schiffe unter ganz heuchlerisckien
juristischen Vorwänden hatte das Glas zum überlaufen
gebracht.

Die Vokgeschicizie des Abdruck; ber diplomatischen Be 
ztehungen zlvischen Deutschland und Portugal ist eingehend
und klar in der Erklärung auseinandergefetzh die heute der
kailfierliche Gefaudte in Lissaboii unter gleichzeitiger Forderung
seiner Päfse der portugiesiicklen Regierung überreicht hat und die
hier unten folgt. Das deutsche Volk wird, mag es auch einst-
weilen im Dunkel bleiben, welche Folgen dieser Bruch haben
wird, zufrieden sein, daß die deutsche Reickzsregierunxx der Ehre
unseres» Landes entsprechend, dem schnöden Spiel jetzt ein Ende�
gesetzt hat: »Viel Feind, biel� Ehr« s�- dieser Gedanke wird auch
jeden etwaigen ängstlichen Gedanken über diese Vermehrung der
LZahl unserer Feinde zu beseitigen wissen.

Deutschlands Erklärung an Portugal.
WILL-Z. Berlin, 9. Max-z. Die »Norddeutfche Allgemeine Zeitung«

schreibt:
Am 23. Februar beschlagiiahiiite die portu-

giesische Regierung die in portugiesischen Häfen liegenden
deutschen Schiffe. Unmittelbar nach Vekanntwerden dieses
Vorganges erhielt der kaiserliche Gesandte in Lissabotr Dr. Rosen.
den ilnftrag. gegen diefe Maßnahme zu vroteftieren und ihre Auf-
hebung an verfangen. Die betreffende Note wurde am 27. F e-
bruar der portugiesischen Regierung übergeben.
Ungeachtet dieser Tatsache verbreitete die portugiesische Regierung
in Liffabon in ihrer offiziösen Presse die Nachrichh daß eine
deutsche Proteftnote überhaupt nicht egiftiere. Jn der portu-
giesischen Kongreßfitziiiig leugnete der Justizminifter sogar osfiziell
das Vorhandensein der Note ab. Die von dem kaiferlichen Ge-
sandten verlangte Richtigstelliing der Prefsenotiz unterblieb. Erst
am 4. Llltärz erschien der hiesige portugiesische Gefandte im
Aufträge seiner Regierung im Auswärtigen Stint, um eine Note zu
übergeben, welche die deutsche Forderung ablelfnte. Die
Abschrift dieser Note wurde am selben Tage dem kaiferlichen  Sie:
sandten in Lifsabon übergeben. Darauf erhielt dieser die An-
weisung. der portugiesischen Regierung die nachstehend wieder-
gegebene Erklärung zuzustelleii Die iibergabe der Erklärung
soll heute in Lissabon erfolgen und die Abschrift derselben dem
hiesigen portugiesischen Gesandten überniittelt werden:

»Seit Beginn des Firieges hat die portugiesische Regierung
durch neniralitätswidrige Handlungen die Feinde des Dieutfcheii
Reiches unterstützt. Englischen Truppen ist in vier Fälleii der
Dnrchinarfch durch Mozanibicfiie gestattet worden. Die Ver-
forgung deutscher· Schiffe mit Kohlen wurde verboten. Ein neu-
tralitätswidrig aiisgiegdehnter Aufenthalt englische: Kriegsfchiffe
in portugiesischen Häsen wurde zugelassen nnd England die �Bes
nutziing Madeiras als Flottenstiitzpunkt gewährt. Der Entcnte
wurden Geschütze und Kriegsmaterial der verschiedensten Art und
Cingland überdies ein Torpedobootszerstörer verkauft. Deutsche
Fsöabel wurden unterbrochen. Das Archiv des Kaiferlichen Bise-
konsulats in Mossamedes wurde befchlagnahmt Eine Expscdition
wurde und; Afrika entsandt und offen als gegen Deutschland
gerichtet bezeichnet. An der Grenze von DeutfckpSüdivesvAfrila
und �Angola wurden der deutsche Bezirlsamtmann Dr. Schulge-
Jena sowie zwei Offiziere und Mannschaften durch Einladung nach
Neulila gelockt. dort am 19. Oktober 1914 als verhaftct erklärt und,
ab; sie sich der Festnahnie zu entziehen suchten, zum Teil triebe:-
geschoffen Die Überlebenden wurden mit Gewalt gefangen ge-
nommen. Elietorsionsmaßnahuien unserer Schutztruppe folgten.
Von Deutschlandsz abgefchnitteiy handelte die: Schutztriippe in der
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durch das portugiesische Vorgehen hervorgerufenen Annahme. daß
Portugal fiel! mit uns im Kriegszustande befinde. Die portu-
giesische Regierung remonstrierte wegen der letzteren Vorgänge.
ohne erstere zu erwähnen. und beantwortete unser Verlangen. uns
mit unseren slolonialbehörden einen ungehinderten chiffrierten
Telegraniniverkehr zum Zweck der Aufklärung des Sachverhalteg
zu verschaffen. überhaupt nicht.

Während der Kriegsdauer erging sich unter mehr oder weniger
offenkundiger Lbegünstigung durch die portugiesische Regierung die
Presse und das» Parlament in gröblicheii Beschimpf-
ungen des deutschen Volkes. Jn der Stummer:
f itzu ng am As. November 1914 sprach der Führer der Partei der
Nevolutionisten in Gegenwart fremder Diplomaten sowie der
portugiesischen Minister schwere Beleidigungen gegen Deutschland
aus. ohne daß Einspruch von Seiten des Kainmerpräsidenten oder
eines» åüiinifters erfolgt wäre. Der tlaiferliche Gesandte erhielt
auf seine Vorstellungen nur die Antwort. das; der betreffende
Vafsus in dem offiziellen Bericht der Sitzung nicht enthalten sei.
Wir haben gegen diese Vorgänge in jedem Einzelfalle broteftiert.
sowie tierschicdeiitlich die ernftesten Vorstellungen erhoben und die
portugiesische Regierung für alle Folgen verantwortlich gemacht.
Eine Rcinediir ist jedoch nicht erfolgt. Die kaiserliche Regierung
hatte es gleichwohl in langmütiger Würdigung der schwierigen
Lage Vortugals bisher vermiedem ernftere Konsequenzen aus dein
Verhalten der portugiesischen Regierung zu ziehen.

Am 23. Februar erfolgt-e auf Grund eines Dekrets vom gleichen
Tage ohne vorherige Verhandlung die Veschlagnahme der
deutscher: Schiffe. Dies-e wurden inilitärifch besetzt-und die
Mannfchaften von Bord geschickt. Die kaiserliche Regierung hat
gegen diesen flagranten Rechtsbruchspprotestiert und die
Aufhebung der Bcfchlagnahnie der Schiffe verlangt. »Die portu-
giesische Regierung hat das Verlangen abgelehnt und ihre· Gewalt;
Maßregel durch Rechtsausführungen zu begründen versucht. Sie
geht davon aus, daß unsere durch den Krieg« in den portugiesischen
Häfen feftgclegten Schiffe infolge der Festlegiiiig nicht dem
Artikel 2 des deutsch-portugiesischen Handel-Z- und Schiffahrt-J-
vertragekä sondern, ebenso wie anderes im Lande befindliches
Eigentum, der unbeschränkten Gebietshoheit und damit dem unbe-
schränkten sit-griff Portugals unterlägew Weiterhin aber meint
sie sich innerhalb der Grenzen dieses» Artikel-«; gehalten zu haben.
da die Nequisition der Schiffe einem dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnis entspräche und auch eine in dem Beschlagnahmedekret
später festzusetzende Entschädigung vorgesehen sei. Diese Aug«
führuugeii erscheinen als leere Ausflüchte Artikel 2 bezieht sich
auf jede sicsquisition deutschen, in portugiefischein Gebiete be-
findlichen Gigentumä so daß dahingestellt bleiben kann, ob die an-
gebliche Fcstlcgung der deutschen Schiffe in portugiesischen Häfen
ihre Tltecbtslage verändert hat. Den genannten Artikel hat aber bie
portugiesische Regierung nach doppelter Richtung verlegt. Einmal
hat sie sich bei der Requisitioii nicht in den vertraglichen Grenzen
gehalten. da Artikel 2 die Befriedigung eines staatlichen Bedürf-
nisfes voraussetzh während die Veschlagnahme offenbar unver-
hältnismäßig mehr deutsche Schiffe getroffen hat. als zur Ve-
feitigunij bes Schiffsrciummangels für Portugal erforderlich war.
Sodann aber macht »der Artilel die Befchlagnahme der
Schiffe von einer vorhergehenden Vereinbarung
mit den Beteiligten über die zu bewilligende
Etlkfchädigung abhängig, während die portugiesische Re-
gierung nicht einmal verfuchthakfich mit den deutschen Reedereicn
unmittelbar oder durch Vermittlung der deutfchen Regierung zu
verständigen.

Das» ganze Vorgehen der portugiesischen Sie:
gierung stellt fich somit als schwerer Naht-Z- und
V e r t r a g s b r u d; d a r. Die portugiesische Regierung hat durch
dieses Vorgehen offen zu erkennen gegeben, daß sie sich als
Vasallcn Englands betrachtet, der den englischen Interessen und
Wiinfcljeii alle anderen Rücksichten unterorbnet. Sie hat endlich
die Beschlagnahmc der Schiffe unter Formen voll-
zogen. in denen eine beabsichtigte Heraus«
forderung Deutschlands erblickt werben muß.
Die d e u t s d! e F· l a g g e wurde auf deutschen Schiffen ni e d e r -
geholt und die portugiesische {flagge mit dem
Jriegstvimpel gesetzt. Das» Admiralsschiff schoß
S a l u t. Die kaiserliche sicgierung sieht fiel! gezwungen, aus
dem Verhalten der portugiesischen Regierung die notwendigen
Fvlgeriingen zu ziehen. Sie betrachtet lich von ietzt ab als mit der
portugiesischen Regierung im Kriegszustand befindlich.

O

Der Schutz der deutschen Reichgaugehörigecu
_ §§ Der Schutz ·der deutsrhenszjlieichsangehörigen
»in Portugal und seinen zlkolonien ist, wie die »National-
Ztg.« mitteilt, dem fpantschen Gesandtenin Lifsabon
anvertraut worden. Er ist gebeten worden, die gleiche
frenndliclzetlliifgabe »Hu über·ne,men, die bereits» Vertreternzetväiiifcljen Regierung m anderen Ländern auf sich
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ortugal.
Die Gesandten Deutschlands und Portugal-».

§§"-Der bisherige Vertreter Deutschlands in Portugal war
Dr. Rosen, derjenige Portugals in Berlin Professor Dr. Sidonio
Poe-J. über die Persönlichleiten der beiden macht das »Vorhin-r
Tagebl.&#39;« folgende Mitteilungen: Der Gefandte Dis, Rosen. der »das-z
Deutsche Reich bisher in Lissabon vertrat. ist aus dem»«Orieii-
talischcn Seminar hervorgegangen »und hat M» AIEUZCIIVV
Kenntnis der oiientalischen Sprachen zuerst in Teheram England,
Jerufalcm �- wo der Kaiser ihn bei feiner Reife kennen lernte -�
und in Abefsinien im Dienste des Deutschen Reiches und daneben
auch auf literarifchem Gebiet verwerten können. 1906 wurde er
Gesandter in Sauger. Während der Maroktolrise nahm er an lieu
Verhandlungen in Paris und in Algecirag teil. Der portugiesische
Gesandta Professor Dr. Sidonio Paes. war seit 1912 in Berlin.
Von Hause aus ist er Biatheinatiken erst später trat er in �seit
diplomatischcn Dienst. Er wird als ein ruhiger Mann mit enges
nehmen Umgangsformeii gefchildcrt der gewiß gern in Berlin
geblieben wäre. Schon seit einigen Tagen waren vor dein Haufe.
in der Hohenzollernstrcifzey wo er wohnt. ständig zwei Scliiitzleute
aufgestellt cmgs deren Dlutocsenheit man auf das fegt erfolgte
Ereignis· schloß

 -

f Die portugiesische Wehrmacht «« die lraurigsle
a Europas.

h1�. Mein schreibt uns: Kurz vor drein» Kriege has: ein fran-
zöfifcheg Fachblatt ·die Zustände in der
portugiesischen Armee nnd Flotte als die.
traurigsten in Europa bezeichnet. Gang sicher nicbi
mit Unrecht. Aus» einer militärisch an fiel; nicht übe! geschukkm
Armee mit dreijähriger Dienstzeit ift nämlich nach Ausfrichtuiig de:
Rsepublik ein Milizheergeschaffen warben. das auf der all-
gemeinen Wehrpflicht bafiert. Die Leute der ersten Linie, die
sdiefer vom 20. bis 30. Lebensjahre �angehören, werben in �einem
15; bis Zcdwächigeii Rselrsutenkursus ausgebildet, dessen �Römer sich
wach de: Waffengattung bemißt. Dann ist eine einjährige-
Dienftzeit für eine ..gewisse« Anzscrhl freiwilliger oder durch das:-
Sog befbimnrtcr Ndannsckjafteii vorgesehen, und ferner toirid all:
jährlich von den aktiven Leuten ein zweiwöchiger Besuch der
Jufirrudtionsschule veolangsi. Mit diese: Organisation und
Ausbildung, die mit hervorragende: Nachlässig-
keit betrieben wird, sift ein so wesentlicher Rückfchritt ein-
getreten, dass; die Folgen sich bereits in hohem  Stube bemerkbar
machew Sowohl die Disziplin wie namentlich vor allein die
Ausbildung. der Geist und idie Führung des Offizisers und Unter-
ofsiz-iertborps. das ssdiirch eine unausgefetzte politische Agitiatsion zer-
fegt wird. liassen sehr viel» zu« wünschen übrig. Außer der ersten
Linie ist noch die arbeite Linie Reserve! uiisd die Territovialarmee
vorhanden. Die zweite Linie umfaßt Wehtpflichtige von 30 bis
40 und die Territorialarinee solche bis zum 46. Lebensjahre.

De: portugiesische Soldat, der sich früher um: nanrewiklich in
Kolousialläniiiifen stets gut geschlagen hat. hat jedenfalls
idurch diese Neu-ordnung feine guten Eigen-
fünften verloren. Die Reorgiaiiifcrtion des Heere-s soll ans-
geblich jetzt durchsgefiihrt fein, so daß noch papiernen Berechiiuiigen
die Ksriegsftärle etwa 300000 Mann betragen soll.

Der Fisicxdeiissstand ist auf rund 80000 Maiin festgesetzt. Rock!
»dem letzten Nachwoise sind aber nur rund 28000 Mann
wirklich in der ersten unld giveiieii Linie vorhanden, um! wenn die
Portugieseii wirklich im Kriegsfallssooooll Wianu aufbringen. so
wäre das bei den verfahrenen Verhältnissen schon unglaublich viel.
Die lurze ungleichmäßig: Ausbildung-Zweit sorgt dafür.

Miit der Flotte ist es noch trauriger als« mit der Lmiidarniec
bestellt. Sie war der. Hort aber üievolution, was sie nicht· hindert.
auch gelegentlich nach Asufrichtxung »der Republik gegen die jeweiligen
klldachthaber zu rebelliereii Auf kriege-mäßige tibuiigeii läßt sich
die Marine überhaupt nicht ein, Ofsfiziere iisnd Maunfchafteii find
noeift an Land beurlaubt, fso auf; von ein» wfjkkkjchen gpzzgHjxdzmg
nicht die Rede sein kann. übe: die Flotte selbst ist zu sagen. das;
M; einzige Panzdrschiff »Von» Orts-am« bereite 1876 vom Sinne!
gelaufen und daher veraltet ist. Alle übrigen Schiffe, vier ge-
schübkk Kksllzer von 1700 bis 4200 Tonnen, sieben Kauonenboote
für den srolonialbienft, etwa zehn Torpadofqhkzkggsk �m �in
Unterfseebciot befinden: fich meist in einem traurigen Zustande.
Mit dem berühmten »f�flottenvlan der Engländein der der Auf-
UchkUUg de! Pdkkltgsleltlckien Mariae gelten sollte, ist es natürlich
nichts geworden. » Ei· ·» «

Wilsons Rüstung-Spirits.
§§! De: »New York Herab« « meldet der .,Voss. Ztgx zzkfpxggs

Eintritt? billiger-z dwurde in beiden Hammern des Kongrcjses ein Gesetz-_ . s; er ie Reorganifation der amerikanischen Armee
emge reicht. Der Antrag sieht die Bildung eines stehende» Heer»
nnd eines« Milizheeres von zusammen 1 334000 Blau» vpr.



Dctitsclslaiid iinD Die Vcisciiiigtcii Staaten.
Berlin, 9. Piärz Von zustäudiger Seite er-

fahren wir: Die von Reuter verbreitete Meldung über die
ljoni Grafen Bernstorff dem Staatssekretär Lansing
überreichte Denkschrift betreffend den Uiiterseebootkrieg
ibgl. Nr. 174 d. Seht. Ztg.! dürfte, wie gewöhnlich, nicht
iii allen Punkten zutreffeiid fein. Graf Veruftorff über-
reichte allerdings iii diesen Tagen der aiiierikciiiisclieii Re-
gieriiiig eine ausführliche Deukfchrifh die einen hiftorifehen
Rückblick aiif die ganze Entwickelung der Frage des Unter-
feebootlrieges iinD die mit der amerikauifcheu Regierung
ciepflogeiicii Lierlsciidliiiigeisi enthält, i
Vor-schlage nicht gemacht werden.

»§§lib. Die ,,Tim-es« bringen fol-gseiides, iiatürlicls gefärbtes
Stciicinuiigsbildaus W a f h i n g t o n; Die Presse ist begeistert über
Den Sieg W»»il»fons im Kongreffe  wird feftgeftellt.
daß das Pluswartige Anit die Befugnis hat, die Verhandlungen mit
Tikklm sdkkzulcheir ohne ivgieiiideinse andere Einmischung. Es
werden nun allerlei Ntutsinafziingen iiber den Kurs angeftellt, der
gegenüber Deutschlands neuer Politik im Ilnterfecbootkriekse befolgt
werden wird.
fchehen wird, dass aber wahrscheinlich dann vorgegangen werden
niirb, wenn ein Sihiff- das auierikiiiiisrhe Passagiere an Bord lsat,
in deii Grund gebohrt worden ist. .
__ Reuter bringt zu dem Beschlüsse des Repräfentsantenhaiiscs
iol-genDe, selbstverständlich nur deutschseiiidlkiclie Prcssftimineii aus
TtZT·-1V-YOVF: Alle ilJtorgenslilättser befpveclseii mit Genugttiing und Be-
geistcruiixs Wilscins Erfolg iin Siongrefi. »New-York Her-a"ld« sagt:
 wird eine Alt� moralischer Befreiung stattfinden. Die �Stiele:
York Tiuises«»sctsirse·i"licn: Das lebte Bollwerk der deutschfresiiiidliclseii
klsropaganda ist» ges-allen» ,,Li»2-eliy-L!ork World« sagt: Die Anierikancr
nennen noch mit Den Dtitgliedzerii des stongresses abrechiieii, die an
der deutschfrcuudlichrii Agitation teilgenommen tin-lieu.

I m Q � O Q �CO
Du: zeitlichen in Weltteile.

_ §§ Die ruffifche stegieriiuxs hat dem ,,Haiubiirxser FreuideublR
zusolge den deutschen und iiirkisciien Familien die �Jlbreife aus
Perfien über Russland nach Schweden gestattet.

Fraiizesische strittig:
bbl. Eine recht bezeirhnende Bestätigung der vielgerülsniten

frauziisisdseii Kultur« und Humanitiit bildet ein SiorD-sbefehl des
französischen Gciicrals DnbaiL Dieser koniuiaiidierciide Clcneral
hat fiel! iieraiilasst gesehen, dem fclsaudbaren Treiben seiner
Soldaleska mit iiachsteheiidem Korpsbefelsl Einhalt zu gebieten:

I. Eilrmeeftab, 1. Vureau Nr. 720.
Sonderbefchl Nr. 9.

Der Gcnieinderat von Raiubervillers l!at dem kommandiereudeu
General der I. Llinnee zur Kenntnis gebracht, daß in dieser Stadt
Soldaten  Sieloalttätigteiten und Plüiideruiigeu verübt haben.
Diese Vorfälle sind um so bedauerusiverter und sträflicheiz als sie
sich auf franzöfischeui Gebiet ereignet haben.

Der komniandierende General des II. Arineekorps wird sofort
hierüber eine Untersuchung einleiten, um die Urheber dieser Ver-
brechen vor das Kriegsgericht zu bringen.

" Gez.: DubaiL

Jahrhaftig ein Zeichen tiefer iiioralischer Zerriittung des
Volkes, wenn der Soldat, der Beschützer von Haus und Hof, die
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� Konzert von Professor Einst llleiidel.
Mit dem Orchester des Breslauer Orchestervereins gab

Professor Ernst Wende! am Mittwoch im großen Konzert-
haussaal ein Orchester-Konzert, das nur den einen Fehler
hatte, daß es um die beiden letzten Nuuiuiern zu lang war.
Die drei ersten Werke, mit Tod und xserklärung am Schluß,
hätten vollauf genügt. Nicht bloß die Länge der betreffen-
den Werke hätte die Lllikürzuiig des Programm-es bestimmen
müssen, sondern vor allem die Selteiiheit ihrer Ausführungen.
Wenn auch immerhin das Strauszische Werk· eine Art von
Volkstüiiilichkeit sich bereits errungen hat, eiiie auftreugende,
ergreifeiide Ftonipofitioii bleibt es, und nach ihm sollte man
eigentlich nichts mehr anhören müssen. Nach dieser liber-
legiiiig hin war das Programm unschön und iiberanstrengeud
zusammengestellt.

Die Mahlersche Symphonie, unter ihren Genossen
eine der kürzesten und einfachsteu, dauert allein eine
Stunde. Sie erfordert vom Zuhörer gespannteste stuf-
uiertfainteit, ein absolut unabgelenktes Zuhöreiy sonst ist
es unmöglich, aus den hundert Strömungeii den Strom zu
erkennen. e Die Ilberschriften der einzelnen Sätze gebenja
ungefähr Den Weg an, den der Komponist uns führen tritt,
aber sehr vieles ums; doch zunächst Geheimnis bleiben.
Sljsaruni zum Beispiel Mahler hart neben das harmlos Volks-
tüiiiliche. das mitunter die Banalität bedenklich streift,
wilde Dissonanzen stellt, ist zunächst oh»iie tveiters
uicht zu verstehen. Ein Grund liegt iii Mahler
selbst, der solche schroffen Gegensätze nicht als Störungen
empfand, sondern iii-ihnen bloß ein Abbild der Welt er-
liliifte, in der sich Schönes und Häßliches berühren. Trotz
einzelner schrilleii Partien ist es aber deutlich,»das3 Maliler
in dieser Symphonie Frieden und Lliisrulsen m idyllischer
Seligkeit ausdrücken wollte. Die naiven Worte, die nach
einem bairifcheii Volkslied aus des Knaben Wuuderhorii ent-
nommen sind, wolleii die paradiefifche Stimmung einer
träumerischen Behagliclikeit noch deutlicher unterftreictieii,
als es die Elltusik des dritten und vierten  Einiges
fehon an sich tut. Ernst Wendel dirigierte das
Tscrk mit vollster Beherrschung der Partitur, feinfühlig
und leidenschaftlich. »

Gleich eiiidrucksgewaltig �gelang auch ,,Tod »und
Ver."lliirung« von Strauß. Vtißlicls und das» Verstand-
uis erschwerend freilich inuß es bleiben, das; die»An-
zcihl der Streichinstrumente im Gegensatz» zu deii Blaserii
so schwach besetzt bleiben muß. »Um mindestens zwanzig
Saiteuiiiftriiiiieiite sind es zu» wenig, trotz dein Fehlen von
Pofauiieii in der Symphonie. War»»alier» hier das Ver-
liältiiis noch annehmbar. so hat es bei »dem Werk von
Strauß direkt gestört. Sei! bemerke dies übrigens nur, uni
die dlserke vor dem Vorwurf des Laruies in Schutz »zu
nehmen. Lärm ist unklare,» konipakte, �fit; das Ohr nicht
zu aualysiereiide Klangmasse Die richtige Anzahl der
Saiteniiistruiiieiite verstärkt zwar den Klang nochmehr,
iiat aber zugleich Die Deutlichkeit des Tonbildes im Ge-
folge. Lebhaftes Interesse erregte auch der Hymxms »An
die Sonne-«, für Gesang und Orchester konipoiiiert von

- ,,Provence« zu machen.

in der Jedoch neue I

J««-:·-".«i;·«««-� g« �teilen sivt-"täwk-E- i.·«--.-. . « J-- .�. � � -. -

iiäclsfte �el! bicteiioe meiegenheit benutzt, um sogar deii eigenen
Landsmann auszuplüiideriu

zeigt dieses Vorkomuiiiis aber auch tiiieber, welches Schick-
sal unfereii deutschen Gauen beschieden gewesen wiire. wenn Die
französischen Horden jemals Gelegenheit gefunden hätten. dort
zu.lsaiifen. Ob Dann Der Gtcueral Dubail auch dein Treiben
feiner Soldatesla Einhalt geboten hätte�???

SICH.
Das scliiocigsaiiie fraiizosisckie lltstaritieiiiiit

»§§ Rotterdauu 9. Ytiikz Bisher hat sich die fkaiiziisische
Regierung geweigert, genaue Angaben über die Verluste auf der

Das französische llitariiiecinit gibt min-
mehr folgendes bekannt: Eine Au ahl voii Personen hat fiel! tier-
sbnlich oder telegraiszihifch an· das � larineaiiit gewendet. um über
Das Schicksal der Zlttzlitarpersonen iiälieres zu erfahren, die sich
beim Untergange aus der »Provence« befanden. Allen diesen Per-
sonen wird angeraten. sich direkt an das Kriegsiniiiisteriiini zii
wenden; denn nur dieses kennt« genau die Zusaiiiiiienfetziing der
W"tilitärabteiliinci, die auf dein Schiffe war. Der ilttariiieiiiiiiifter
kann lediglich über jene Personen Lliiskunft geben, welche der
Xiriegsiiiariiie angehören. Llnuierkiiusp Warum, so fragen niitT«-

i. Recht de ov o««t" i ll Bl""t.·, d· « b d ll«t Sei» « :Das allgemein-e Urteil ist, daß vorläufig nichts ges: « P n W« c« m « Ue» um We «« w« de:
Verluftliste �ä

Belgieii iinD feine üterliiiudeteia
§§ Das belgifche Qttiiiifteriiiiii hat, wie die ,,9«tatioiial-Ztg.««

einer London-er 217teldung. des ,,kltiif3koje Slowo« entnimmt, ein
�llngebot der Entente abgelehnt, Das die Sihassung eines
besonderen Vüudnisiiertrages zwischen Belgieii und der
 Entente aiiftrebt. Das belgische Slliiiiisteriuiii erklärte, daß es
ihm zurzeit· iiiiht iiiöglicls sei, sich mit Dem ciusgeiproclseneii
Kriegsziele der  Entente solidarisch zu erklären. Belgien werde
uiid niüsfe iii Dein Lliigenblicke Den Frrieg beenden, da die letzten
feindlich-iii Truvpeii belgiiiises Gebiet iierlasscii hätten und die
bclgifche Regieriiiig wieder in der Lage. sei, ihre Funktionen iin
eigenen Lande ordiiuugsgeiiiiisz aufgniielinieii. Das russifclie Blatt
ist niit diesen: Verhalten der belgischen Regierung sehr wenig ein-
verstanden.

Tier-stellte unterer Reserve.
WTB. Paris, 9. Puccio-s. Aiiitlicher Bericht voii Elltitiioocls

iiaehiiiitiag: Ju der Chaiiipagiie setzte uns ein iii Der  SJegenD
von Ltliaisvns de Cliamvcigiie von uns iinternotniiiener �Eingriff
wieder iii den Besitz, der Grabenstiiclch die rersseind uns am
lljlliärz entriß. dtliir machten Dabei 85 lilefangeiies darunter drei
iOifiziere und erbeuteten ein 2D?afchiiiengeniehr. Ein kurz
darauf gegen die von iiiis belebten Stellungen gerichteter
Gegeiiaiigriff wurde abgewiesen. Jii Den Llrgoniieii befchosz
iiuscre itlrtillerie Die Straf-sen iii Der ltlegeiid voii Wtontfaiicoin
aus deneii Dlutomobiltransporte festgestellt wurden. Aus Der
Gegend von Sltcrduii wird keine stliideriiiici Der Lage gemeldet. {Die
Deutschen setzten in der Lliacilst die tlielchiesziing unserer Fisont west-
lich derkiitaas fort. obiie irgend eiue Jiifanterieaktioii ;�ii versuchen.
Unsere Vatterieii erwiderten iii diesem Abschnitte wie auch östiich
d»er Minos, wo Das steuer zeitweise aussetzt-e, eiiergisih die feind-
liche Befchießiinxn �- Jn Der Qboäure sehr lebhaster �Jlrtillerietanipf.
Wir beschaffen Vlanzca Grimaucoiirt und die Zugänge voii Fresnes
Ein Augriff Des Feindes auf die Eiseubahulitiie und die Straße
nach Elltaiilseiilles wnrDe durch unser Sperrfeiier iiud Jnfanterie-
feuer vereitelt. .

WTB. Paris, 9. März. »Auitlicher Bericht von Mittwoch
abend: Nordlich vou Der Llisne vernichtendes Feuer auf die
Schauzwerke des Feindes auf Dem Plateau von Craoiinie und

Mit-Tit« «. » - Hist«««gaffst--k-.-«««s«.«.:s..-..�·.�-;ziS-.:."�i--:&#39;«:«.act«.i-:.i-;s:J«.tkTf«i::·"«r:I..s.«Js.«-,,..««I«

Clemens Schinalstiih Das« sllzerk skliiigt imposcint uiids
feierlich gemäß der Dichtung von Max Kieniiiiigers Für
die Gesangspartie in diesem Humans, für den vierten Salz
der Symphonie Mahlers wie «· für einzelne: Lieder aiii
Klavier war Gertruds Meinel mitgetoinnieii. Die
Sängerin vermochte nicht zu genügen. Jhre stimmlichen
Eigenschaften, vor allein die Klaiiglrafh konnten nicht das
Orchester iibertöiien und den Saal füllen. Einzelne hohe
Töne leuchtet-en, was unter deiii �es� lag, wariingrhatten.
Aus diese Art kam es nie recht zu einem schönen Melodie-
bogen. Auch in Den Liedern nicht, die übrigens auf mich
den Eindruck unempfuiideiier Verftandesiuusik niachteir Die
Sängerin ist zweiellos eine geschmaclvolle Liortragsp
tiiiiftlerin, aber iiur sur kleine Raume uiid sur sorgsam
auszuwähleiide Gesänge.

Das frisch iiiid klangschöii gespielte Vorspiel zu den
Meiftersiiigern ficherte Dein �Sbirigenten einen bejubelten Ellb-
gang. Die Kraft dieser Klänge wirkte und! der Ebbe Der
Lieder wie eine Befreiung.

Dr. F. P.

Ein iraiizöfifcbes lliieil über cleiitlciie llatiiitoiscliuiig
zur Zeit ilei. Schlacht von Jena.

Zlt den iiuerfreiilichfteii VegleiterfcheiiiuiigenKlves Weltkrieges
gehören die has-erfüllten Befchimpsiingen deutscher ultiir, an denen
im Lager iinfeser Gegner selbst namhafte Gelehrte iii wiirdeloser
Weise teilnehmen. Das» es einst anders war. insbesondere iii
Frankreich, beweist die hervorragende, freilich von Nebenabfichten
nicht ganz freie �llnerfeiinnng, dieåltapolecin l. Goethe, Picland
und anderen iiiiferer geistigen Größen zuteil werden ließ, und
iiiag durch die folgende Erinnerung« »die dein 1806 und 1807 er-
fchieneiieii Bande der Llniialen der Slhyfik entnommen ist, eine
weitere Bestätigung erfahren. · » »

Da es sich um Tatsachen aus der Geschichte der Elektrizitiits-
lehre handelt, sei vorausgeschickt, daß iin Jahre 1800 Der Ftlaliensetr
Volta seiiie bekannte, die Wirkungen der Ualvanifckieii s« emen e
ins Ungemessene steigernde Säule» crfiindeii und dadurch nicht �nurDer Forschung ein nettes Gebiet erschlossen, soiidlerxi auch dkis»gro»szte
 �D b«ldtW-ltrst te. nieeJälfslrceljexiijig egriijczrieltsjzssslärxiålwd Cent iii Väiklxfcfinzscdn VI; dein? staat:
zösischen Nationalinftitiitcy in dem» die bedeutendsten französischen
Gelehrten vereinigt waren, die Wirkungen feiner Llpparate zeigte
und theoretisch zu erklären fiulite. Bonaparta als erster Koiisiil
schon Damals Der Selbftlierrsclser des Landes, wohnte diesen
Sitzungeii bei und stiftete für Volta eine große goldene Medaillm
die zum Lliideuken seiner Entdeckungen geschlagen werden sollte,
sowie für seine Nachfolger-bedeutende Geld- iind  bhreiiiireiie. Diese
sollten alljährlich verteilt werden, iind zwar »von Der niatl!einati!a!=
physikalischen Klasse des Natioiialiiistitiits, die zur Prusuug Der in
Betracht koninieuden �arbeiten eine ,,Koiuiiiifsioii fiir Den Galva-
nismus« unter dein Vorfitz des berühmten ilttiiieralogeii Hiaiiy ein-
setzte. Beinerkenswert ist nun. dass, obgleich· zahlreiche Forscher
aller gebildeten Völker fortgesetzt die Cveheiniiiisse des Galvaiiismiis
zu entschleiern versuchten, die Klasse des ålicitioiialiiistituts längere
Zeit hindurch keine Arbeit ihrer Auszeichnungen fnr würdig hielt
und. noch mehr, daß. als fiedimcsahfre 1807b5nm ersten Stätte
zur Preiscrteilung entschlofs er um!: änger er goldenen e a1 e
ein Deutscher. ja ein Pkcllßc war, d. h. einem Staate angehörte.
mit dem Frankreich gerade im Zisriegsziistaiid lebte »und
iii dessen giciiiptstadt der Stifter des Preises wenige: Mo-

Die lliiigcbiiiiss von Instit, iiördliih von �aoiiiuiis. ään den �Bits
go n n e u führten wiix kouzeutisisiisciz �fetter auf Die tieutsclicii »Werks-
bei Lpaule Cheiisaiiclsccs iinD im dlitalde von lsslsiivpis iin-IT. ktlicitlicli Der
SUtaas licrsiiclste Der Feind im Laufe Des Singe-E�: iiach eine: befti-�ien
Bescliicsziing von iieiiein iiorziiriiclew Ein« iuit starken skräfieii
auf iiuscre»Siciluiikicii» bei Rathiiicoiirt gerichteter Lliissriff
wurde abgeiehtagezi. Ein von uns gegen den Sitalieiiiiiiild, iii
Den Die Dciitscheu gestern eingedrungen. waren. iiugefctiteis Gegen.-
aiigriff warf den Feind aus Dein größten Teile Des Waldes, voii
deui er nur noch Den östlictxisieii Teil besetzt hält. Auf Dem Z« echt c u
Ufer d er Maas nahm die Beschiefziiiizs wieder grosse sdeftiglscit
an. Ju Der  iiegeiiD von Donau niont versuchten die Dciiifrlscii
erfolglos. unsere Linien öftlich vom Fort anzugreifeiu itiiiets einem
Jnfantcriiegcferlit gelang es Dein Feinde, dcis Werk Hardaiiiiwiih
Das wir ihn  entrissen hatten, wieder zu befolgen. In: IS oixvr e-
Gcliiele blieb Der Artillcriekaiiilsf sehr lebhaft. Unsere �Batterien
an ten Ufern Der �Iviaas beantworteten kräftig das Fciier der
deutschen Artilleriep In: Ober-Elsasi geftattete uns ein �Itngriif
mit idaiidkiisciiiateiu einige Teile der Gräben östlich von S e b v o i
die uns von Den Deutschen am 12. Februar genommen waren, wieder
zu liefclzc«.i. Eines unserer Bcfchicßiiiigsgefchwadeiz bestehend aus
it; Fliigzeugc;i, warf 104 Bomben aller Kaliber auf Den Vahnhof
Wtc·s.-«C.7abloii. wo sie mehrere Züge. erblickten. Die Gefcliosse trafen
gut. Ein feindliclses Flugzeuggesclstvader versuchte, unsere Flug:
zeuge zu verjagen, Die bis auf eins, das toegeii einer �liefchiibigiiiig
iiiedcigclseii iuufztcn den Abflugsort wieder erreichten.

V e l g i « ch e r V e r i eh t : unbedeutende Artilleitietslitiakeit an
mehreren Stellen der Stimmt. dheftigcr Kampf niit Bombeiiivcrferii
bei Dein Fiihrmaiiiishaiifcn

WTV London, 8. März. Brilischer Kriegsberichb Bei cslrjeiiay
Flaiuvf mit tlliiiicuiverferm bei dem wir die feindlich-en Schienen-
gräbeii stark befchädigteir cslestern brachte der Feind iii der Stabe
der Eisenbahn YveriisEoiiiiiicsi eine �tlltine zur Explofioii·, ohne
weseiitlichen Schaden ansiuricbten Wir brachten heute bit-lich von
Laveiitie eine Sbtiue zur Explosiora durch Die wir die �Dünen:
arbeiten des Feindes behinberten. Der Feind lieschofz unsere
Stellungen östlicls von Vermelles

W  Petei»«»«3bii;:»g, Oxysgitgrzk Aiutlicclger Bericht voin Z. illtt»�i»»rz.«. e tfrontt �in ein .«»sc nit oon . iga zwang iiusere ». r-
tillcrie mehrmals Die Deut cheu zum unterbrechen ihrer Arbeiten
und brachte feindliche Batterien zum Schweigen. Jn den Stellungen
bei Diinaburcr in Der Nähe von Jllurh dauert »der Kampf um
die Ntiiieiitrichter an. Alle Versuche der Deutschen, sich» Der Trichtcr
V: beiziaclitigeiodtuurdkii abgesc»l»s»iaggi. tfåiidlich de; Eiftenrahii vonsouicwicz rang en wir ie eus sen zuru un gewannen
etwas Gleläiida Nordöstlich des Lifihnhofes von »Olyk.«k». aii d»er
Va»linliiii e»» Sinn w e l-� Lgt ow n o, dverfziclste »der FlieindtzweifiiiahVsiclsun ereii ssrii en zu uäserm wur e a er se esuia mi gro-en er-
lüften Durch unser »Es-euer abgewiesen. Au »der oberen cstrisp a
lief-sei: wir, ohne einen Schuß abzugeben, eine stärkere seindliche
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Abteilung auf 50 Schritt an unsere Gräben herankommen uiid zer-
streuten sie dann durch unser Feiien Nördlicki von Bojan ver-
iiiclstetcn iinsere Aufklärer einen deutschen Posten. ·

Kaukasus-Front: Unsere Trupven verfolgten in der
Kiistciigegend weiter die Türken. Am 7. Ntärz besetzten wir Die
Stadt Sihna, nördlich von Fierinanscliah

riissisiiie Heer verfolgt mit fieberhafter Spannung die Er-
folge der tapferen französischen Armee lwörtlich aus Kopenhageii
armeo riirzso suii; avec attention palpitante succes vaillanto armer:
frtinciiise.!

WTTLX Rein, 9. Elliära. Anitliclser Bericht von Mittwoch« »Aus
einigen Abschnitten der Gebirgszoiie meidet man große Tätigkeit
unserer Patroiiilleiu obgleich der jüngst gefallene Schnee an eii»i-
zelneu Stellen fünf Meter hoch liegt und zahlreiche �ammen in
Die Täler stürzen. Auf der Jfonzofroiit dauert lebhaft die
Arlillrerietätigkeit an. Die oft durch Nebel und anhaltende Regen-
giisse unterbrochen wird. gez. Cadorna.

uate vorher als Sieger eingezogen war. er in so hervor-
ragender Weise Ausgezeichnete war ein jüngere: Gelehrter,
Paul Ermam Professor an der allgemeinen Kriegsschule in
�Berlin und Wiitglied der dortigen Akademie der Wissenschaften,
Er entftaininte einer zur Berliner französischen Kolonie gehörigen
Familie, die deutfcher Abkunft war, aber nach ihrer übersiedeliing
in die franzöiische Schweiz ihrem alten Nanien Ermeiidinger die
franzöfifche Form Ermaii gegeben hatte. Bei Begründung der
Berliner Universität 1809 wurde er iibrigeus an sie als ordent-
liche: Professor· der Physik berufen. Grund für die Verleihung des
Preises an ihn waren Die llnterfuehnngen. die er über die fünf-
fache Verschiedenheit gewisser Stoffe, besonders der getrocliietcii
alkalischen Seife und der Atloholflaiiime, in bezug auf galvanisclses
Leitveriiiiigen veröffentlicht hatte. Keuiizeichnend fiir die vor-
iirtcilsfreie Gesinnung, die zu jener Zeit in der uiatlsematiitlp
physikalischen Klasse des französischen Nationalinstituts gepflegt
wurde, ist der Schluß ihres Berichts über diese Preiserteilung, wo
es heißt: »Es-litt Vergnügen konuueii wir noch einmal darauf zurück,
daß die preußischen Staaten das Vaterland des Herrn Erman
find. Nicht ohne ein lelilsaftes Interesse wird man wahrnehmen,
das; dieser Preis, welchen die Klasse friedlichen Eroberungen in Den
Wissenschaften zuerteniih in einem Lande errungen wird, wo der
große Mann, der ihn geftiftet, sich eben jetzt durch seine mill-
tärischen Triumphe über alle Helden emporgeschwungen hat. Die
ehrenvolle Art, mit welcher die Gelehrten dort von ihm aus-
genommen wurden, iinD die Anerkennung, welche ihre Verdienste
hier finden, dienen aufs neue als Bestätigung der großen Wahr-
heit, dass, die aufgellärten illteiischeii aller Länder nur eine
Familie ausmachen, deren Glieder miteinander näher verbunden
lind und durch Mitteilung ihrer Einsiihten einigermaßen mit-
einander leben.�

Rückfchauend wird man bedauern, daß der �in Sachen der
Wissenschaft ehrwürdigste Richterstuhl-«, wie der Berichterstatter in
den Aanalen der Physik ihn iieiint, nicht einen anderen deutschen
Forscher, von dein eine ausdrückliche Beioerbung vorlag. gekröiit
hat, nämlich  W. Ritter in Miiiuhem dessen Untersuchungen über

f Die physiologischen und chemischen Wirkungen des galvanifclseii
Stromes zu den gläiizeiidften Leistungen jener Zeit gehören. Aber
der hochbegabte. auch von Goethe sehr geschätzte Mann, dessen
Persönlichkeit vor einigen Blochen  am 18. Dezember 1916! in Diefer
Zeitung geschildert worden ist, wurde immer oerfannt. Jm übrigen
ist es wohl überflüssig. Betrachtungen anzustellen, wer in der
Beurteilung fremder Verdienste würdiger gehandelt hat, ob die
danialigen oder die jetzigen wisfenschaftliclseii Führer Frankreichs;
die herrlichste Eiitschädigiiiig für iingerechte Befchinipfuugen unseres
Volkstnnis bietet der llinsclstviiiig der politischen Verhältnisse:
Damals Vlapoleoii als lfktebicter in der preußischen Hauptstadt, heut
unser tixieldenlseer iii treuer Wacht iin Lande des Erbfetiides.

Dr.  Schiff.

Hiis liiiiist und Leben.
Wo wohnte Hoffniciiiii von Fallersleben
« in Breslaus

A. D_._?lns Anlaß des Feuilletoiis im geftrigen Morgciiblait
der Sclslesischeii Lzeituiiss über Den Lliisentlsalt des Dichters Ho ff-
iii a un von Fallerslebeii in Paris frägt uns ein Leser,
wo Denn Der Verfasser des Liedes ,,Deutfchland, Deutschland über
alles" während feines 20 jährigen Breslaiier Aufenthalts ge-
wohnt habe. Darauf kaiin folgende Auskunft gegeben werden!
Vom Jahre 1823 bis 1829 wohnte Hoffmann voii Fallerslebeii in
der Anat-tiefe Neue Sandftraße 9. Ei: rühmte TM diese! WOHMIIIA
die sihöiie �Blusficht auf· die Doinbriicke doch war sie im übrigen
so iiiiriihig, dass er nur iin Hinterziiiiiiier arbeiten konnte. Von



Mit Benedikt xi. iiiiti Kardinal Meiner.
E] Ainsierdaiin 4. März. Jch hatte Gelegenheit, iiiit

einem hervorragenden niederliindischeii Katholikenfiihren
einein persönlichen Freunde des an der römischen Kurie
hochaiigeseheneii nnD einflnßreichen Kardinals van Stossum,
über den Fall des Kardinals Mercier zu sprechen. Mein
Gewährsmann niißbilligt ganz entschieden das völlig un-
zeitgeiiiäße und die kirchlichen Interessen schädigende Auf-
treten des Kardinals ist aber darüber nicht überrascht,
denn er weiß, daß der belgische Episkopat es immer als
seine Lebensaufgabe betrachtet»l!at, eine politische Rolle zii
"vieleii. Meistens stand ihm diese Rolle sogar am ersten
klage und die Wahrnehmung der rein religiösen An-

gelegenheiten mußte sich mit dem zweiten Raiige begnügen.
Dreißig Jahre laiig, bis zum siriegsausbriichg wurde »die
gaiize Politik Belgiens von seinen sechs Bischöfeii geleitet,
die in den verschiedenen Ministerm die sich seit 1884 in
Brüssel ablösteiu nichts anderes erblickten als ihre Dele-
gierteii in der Regierung des Landes. Cs gab keine
Frage, welche die Brüsseler Zliegieriing ohne die vorher ein-
geholte Bhiohlmeinung und Zustimmung der Bischöfe löste.
 war daher vorauszusehen, daß Kardinal Marter,
welcher als Prinias von Belgieii an der Spitze des bel-
gischeii Episkopates steht, eine Gelegenheit wie die gegen-
wärtige zur politischen Betätigung und deutschfeindlichen
Qlgitatioii nicht unbenntrzt lasseii würde, zunial damit noch
ein anderer Eziikiiiiftsspliiii verbunden ist.

Die klerikale Partei in Belgieii sieht« nämlich dem
Friedensschlusse und seinen Folgen mit großen und
berechtigten Besorgiiissen entgegen. Denn sie war es,
welche die belgische Neutralität an England und Frankreich
verschachertg welche die Heeresreforiii verhinderte, das
Land mit dein Kongoiinteriieliineii in sdolonialabenteuer
stürzte und schließlich durch die Nichtaniialznie des deiitscilien
llltiiiiatiinis vom 2. Lliigiist 1914 das heutige Unglück
Belgieiis Verschulden. Sie fürchtet daher niit gutem
Rechte die Eltache des Volkes wenigstens in der Form
eines den stlerikaleii sehr ungünstigen Jlusfalles der
Parlamentswcihlen Dies wäre gleichbedeutend mit dem
Sturz-e der klerikalen Herrschaft, die in Belgieii auf ewige
�Seiten eingenistet schien. Das» ausgesprochen deutsch-
feiiidliche Llustreteii des Kardinals Mercier soll
dein belgischen Klerikalisiiiiis nun eine neue
Volkstümliclikeit verleihen und die Sünden des
Ministeriuins de Braquesville und seiner Vorgänger
vergessen machen. Ein dem allzu begeisterten und gewiß
allzu lärmenden Patriotisiiiiis des Kirchenfiirsten liegt
also kluge politische Berechnung und nicht bloß der spontane
Erguß eines von Vaterlandsliebe überfließenden Herzens.

Jch habe nun meinen Gewährsmaiin befragt, welche
Haltung Papst Benedikt XV. einnehmen werbe, falls es
zu einem offenen Bruche zwischen dem deutschen General-
Gouvernement in Brüssel und dem Kardinal Mercieu also
zu irgend einer Maßregelung des [entern käme. DieAntwort lautete: Der Zapst wird auch dann nicht inter-
venierem sondern den ardinal, so sehr er ihn p önlich
liochschätzh fallen lassen. Denn die Karte erlaubt es einem
Kardinal, in ihrem Namen zu sprechen oder zu handeln,

1829 bis 1832 wohnte der Dichte: Dann Neue Sandstraße 10, neben
der Apotheke, von 1832 bis 1883 Neue Sands aße 12· von 1833 bis
1839 Heilige Geiststraße 17, wo er ebenfalls eine schöne Au t
auf die Sand- und Dominsel hatte und von 1839 bis 1843 eue
Classe 19. -�� Wie berichtet. hat man in Weimar seinerzeit am
Wohnhaiise Hoffmanns von Fallersleben eine Gedenktafel
angebracht, die in diesen Tagen erneuert worden ist.

Französischo »Frömmigkseit«. �
r. Eine Breslaiier Dame sendet uns die Abschrift eines

Briefes, «Der ihr von ihrem Gatten aus dem Felde zuging und
von einem französischen Soldaten herrührt. Der Brief ist
von der Schwester dieses Soldaten geschrieben, die als Nonne der
Kongregation des hl. Joseph von Elunv angehört und an ihren
Bruder, der im Schützengraben steht, einige aufinunternde und
tröstenlde Worte richtet. Sie erzählt dabei auch, daß ihr Kloster
Einquartierung bekommen habe und fügt ein Gebet bei, das die
Soldaten bei ihrer «�- wie sie sagt, se r kurzen -�- Aiidacht singen.
Die» �Prüfern den seist-its« it eine Art Gebet vor der
Schlacht. �Sie letzte Strophe lautet:

Linie il kaut aller 8G bnttre,
Vaillament, deux contre quatre,  I!
Sous 1e fer et soua 1e lau.
Marchons sank; pour ni reprocbel
On fait touiours fuir 1e Boche
Äprås qu�on a. pries Dien.

 Silber jetzt inüsseii wir tapfer kämpfen, Zwei gegen Vier, unter
Eisen und Feuer niarschieren wir ohne Furcht und Tadel! Stets
schsägt man den Boche in die Flucht, wenn man zu Gott gebetet
M·

Von der echt französischen Aufschneiderei in den Schlußversen
ganz abgesehen. ist es charakteristisch, daß die Franzosen nicht ein-
mal in iiren Gebeten es lassen können, den Gegner mit dem
Schiiimflvort Boche zu bezeichnen. Es gelten ihnen eben gemeine
Schmähungeii des Feindes als etwas Selbstverständliches und so ist
auch ein Artikel in der Montagnuininer des »Matin« zu erklären,
in dein mit grosser Verwunderung festgestellt: wird, daß verschiedene
deutsche Zeitungen in ihren Berichten iiber die Schlacht bei
Verdu n ausdrücklich die Tapferkeit der Franzosen hervorheben.
Allerdings sieht der »Matin« in dieser Anerkennung der fran-
zosiicheii Tapferkeit nur ein Zeichen deutscher Schwäche
uiid malt die Szene aus, wie die Berliner Redakteure nach der
äliiederliige»von»Verduii  II! in die Wilhelmstraße gelaufen seien,
im ihneii Geheinirat Hainaiiii voller Bestürzicng die Weisung ge-
geben habe. Artikel an schreiben, in welchen den Franzosen ge-
schnieichelk wir-d!

Der Fliegerunfall d�Annunzios.
»»»»  Das Auge düllnniinzios beschäftigt andauernd die
osseiitliche Nieiiiung Italiens und seiner Berbündetein Unmittel-
bar nach» dem llnfalh den der üble Seher, wie berichtet, erlitten,
wnrbe Die Lesart verbreitet, ein Barbarengeschoß habe das
Dichterhaiipt bei Gelegenheit eines Luftangriffes getroffen, habe
die Reise» durchbohrt nnd das liiike Auge schwer verletzt. Nun war
der »,-Dicliter« »auch ein Kriegsheld geworden und bot als Opfer
eutscher Roheit willkommeneii Anlassg den Ingrimm der Jtaliener

gegen diese» »Barb»areii. denen selbst das lorbeergekrönte töaiipt des
Dichters nicht heilig ist, von neuem zu entflammen. In Wirklich-
keit waren die Tedeschimnscliuldig an der Verletzung des Dichter-
auges,»iiiid die Nase ist überhaupt unversehrt geblieben. dAnniiiizio
hat namlicb selber» an seinen Selretar Tenneroni nach Rom ge-
dra ·t, das; »er eine Netzhantablosiing »erlitten hat ,,infolge des
Stozcs bei» einer scharfen Landuiig« mit dem Flugzeug. So zu
lesen im � eorriere della Sera« voni 29. Februar. Also ein Flieget-
imiall. Trotzdem sind» Bewimderer d�Annunzios, wie Maiirice
liarrdit in ihren» Teilnahmetelegraniiiien über die deutsche Bar-
parei herge a»llen, die» das Auge des Dichters zerstören wollte, »in
dem sich ic Schönheit der Welt sviegelt«.  I! Auch
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prägnanten Kürze ist heute genieldet worden, das; zur Ab-
kürzung der Verbindung iinserer Stellung südlich des
Douauiiioiit iiiit den Linien iin Woövre Dorf und Panz«-
feste Vaux nebst zahlreichen anschließendeii Befestigungen
genommen worden sind. Eine neue prächtige Leistung
unserer Triippen offenbart sich aus dieser Nieldiiiigx Posensche
Regiinenteu deren eines seine Friedensgarnisoii in Scihlesien
hat, haben sie vollbracht. Vaux sollte mit dem Douaunioiit
als stark-es Panzerfort im Nordosten von Verdnn diese
nioderiiste Festungsaiilage allererster Ordnung gegen Ost:
und Nord in erster Reihe scliiitzeir Die »grüiidliche Vor-
bereitung« unserer Artillerie hat aber allen Künsten des
Feftungsbaiies zum Hohn dem eisernen Willeii der stürmen-
den Jnfanterie die Wege geebnet. Durch den neuen Erfolg
ist wieder ein Knie in der Front, das nach den 8i-i:iegs-
berichten der letzten Tlzoche von Douciuitioiit über Dieppe

es wäre denn der Kardinal-Staatssekretär. Der Papst ist
daher für das, was Kardinal Mercier als Politiker tut
oder unterläßt, nicht verantwortlich. Die Verantwortung
ruht allein auf den Schultern des Kardina�ls, gegen den
der Papst so lange nicht austreten kann, als er nicht
Glauben und Sitte verletzt. Sollte sich daher der Erz-
bischof von Mecheln durch sein Verhalten Unannehmliiihs

.-«k··o-«»«� - .«..,i-«-11- v!�; Ums� � I«

leiten zuziehem so hat er dabei auf die Hilfe des Vatikans
nicht zu rechnen. Versetzt er sich aber durch seine ei
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nach Llbaiicoiirt ging, eingedrückt worden. Nach den Erfolgen
der letztenTage auch westlich derMaas geht die neue Froiitlinie
etwa nördlich von Eumieres wo der Rabenwald »gesaube»i»:t
wird, über Douauinoiit und Vaux, unidoii da nach Sud»-
osten abzubiegen und an der Cöte Lorraine entlang westlich
von Blanzee über Ntaiil!eiilles, Fresnes und Cliaiiisolon
in die alte Froiitliiiie zu fi,ihre»ii, die»auf der vorstebeiideii
Karte durch die puiiktierte Linie gezeichnet ist. Der» Eurtel
uin Berdun hat sich also weiter enger gezogen. Die fran-
zösischen Fachkritiker werden nun nach neuen» Entschul-
digungen für die deutschen Erfolge suchen inuffen. Das
Vertrauen aber, welches das französische Volk von dein·l3is-
herigczn Verteidiger Verduns, dein General Huinberh eiligst
auf den neuen Koinmandaiiten GeneralPetaiii iibertragen
hatte, bat schon sehr schnell einen argen Stoß erlitten.

�w  i�

Schuld in die Lage, seine Diözese nicht verwalten zU
können, so hat der Papst das Recht, einem solchen Miß-
stande durch Abberufung des Erzbischofs und durch Be-
stellung eines Nachfolgers ein Ende zu bereiten. Ob es
dahin kommt, hängt von der weiteren Haltung des Kardinals
Mercier ab, denn es ist ganz zweifellos, daß Deutschland
dem agitatorischen Treiben des belgischeii Kircheiifürsten
gegeniiber nicht ewig feine Lammsgeduld bewahren wird.
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von mideren Seiten regnet es von Bewunderung trisefende Beileidsis
telegramixie an »das O se: des Fing-sovieles. und sen-it Die Offi-zzere des »itaiiemschen iegerkorps tonnen sich nicht enthalten, dabei
einen kleinen Ri t auf dem Pegasiis zu versuchen. Sie haben. tote
Der ,,C»orriere della Gern« mitteilt, in ihrem Telegraunn den Wunsch
Msgslpkvcklcvz »daß das Auge, welches schon aus der Höhe als aller-
erstes den Himmel von Triest und Ikrieiit sah, von neuem mit
seinem vollen, durchdrinigenden Lichte über anderen, fernen
Huiimeln leuchten möge, die noch unbekannt unser Meer nnD das
Lan-d ubersvannem das unser sein wird« D�Asiisnunzio seinerseits
versaumt es natürlich nicht, sich jetzt in eine Heldem und Märtyrer-
ose zu werfen. Er» richtete, wie Der «-Figaro« berichtet, an

rres foligcnides f cnvwnlftiae Telegraiiimt »Mein lieber Bruder,
nisöge mein Aiigsenlichst f chwsäelxer werben oder erlöschen, heute macht
dies nichts aus. »Ein Käiiipfer ist so viel wert wie der sanderegiiid
ich» wende bald erseht» fein. Jchgdurftie mich, bevor Nacht mich umfing,
trennen vor Dem beilegen Antlitz des Helden von Laibacb W. Nötig

wir-d, dass in schändlich« Weis e diese Barbaren zu verdunkeln
Drehen, Die schon all« u oft versucht· blieben, dise Harinsonie der Geister
unsd Formen, die u sesre Stoffe geschaffen, zu storen oder zu fäkschem
Das Tranzösische Blut» ist heut-e nichts ander-es als eine sspriidcdlnde
Flamme und der» Hugel v»»on Douainmont ist ebenso erfüllt mit
idealem Leben, eine der schonste Wiirrniorx aus dem man Statuen
inachith Jn meiner schinserzlichen Untätigsbeit wendet sich meine
Seele der esrilssabenseii Seh-lacht zu. Wir möchten alle an Enver
Seite käm sen in »die-for Stimldse Der Gefahr »und des höchsten
NUHMIEL Hexen Siise nxicht besorgt wegen meiner Augen, mein
Bruder, aber retten Sie » die Schönheit der Wselt für Die neuen
Meigen. Es lebe Frankreich! Gcrbriseke D�Aiinunzsio.«

Die Bisbliotihek König Peters
ck. Bei der FluchtKonig Peters über die Grenzen seines von

den deutfchmsterrseichischen Truppen überfluteten Landes mußte
unter anderen» Besitztumern »und Dokiunenten des serbischen Hofes
auch die Bibliothek des Königs« zurückgelassen werden. Sie wurde
nach Den Ausführungen des Bericbterstatters der »New-York«
Tinises unter die Obhut eines osterreichischcn Gelehrten gestellt,
der den» Bucherbestand sorgfältig aufnahm und katalogisierte und
dabei eineFiille von Beobachtungen machte, die der zur Zeit Der
Besetzung »in Serbien weilende Hberialzterstatter des anierikanischeii
Blattes wiedergibh Die· Bibliothek König Peter-s iift, neben dem
rein bibliophilen Interesse, auch politisch und als Charakteristilum
fur die Person des Königs für uns von Bedeutung. Sie umfaßt
an etwa 300 O00 Wände. Die älteste Buchausgabe stammt aus dem
Jahre 15L8, im übrigen sind nur wenige durch ihr Lllter wertvolle

lBände vorhanden. Von König Milan begründet, wurde die
Bibliothek unter der Dhnaftie Obrenowitsöh erweitert, ferner sind
die Bücher gekennzeichnet, die »vor der Thronbesteigiing der Fsacinilie
Karageorgetvitsckrgehortein »sowie»jene Blinde, Die in Der Re-
gierungszeit »Konig Peters einverleibt wurden. Die Biicherei der
siarageorgetvitsch vor der Thronbesteigung erhalt zahlreiche trrisseip
schriftliche» Werte, besonders solche über Naturgeschichte und Natur-
philosophie »Der Berichterstatter schließt hieraus, daß die Statue
georgewitsch eine» Liebhasberei für Naturwissenschaften an den Tag
legten, die»»allerdings �- nach den vorhandenen Buchem zu schließen

nie uber einen gewissen Dilettantismiis hinaiisging. Be-
merlcnswert und»aiich»»bezeichiiend süodie politischen Stimpathicn
Der Karageorgewitfch ist der große Einfluß, den die französische
Literatur, besonders wahrend der letzten zwei Jahrzehnte, auf die
Bibliothec des Serbenköiiigs aus-übte. So finden sich viele fran-
öpfllche Druck, und als Gegenstücl fällt der Umfang deutschfeind-
lieber Literatur auf» Bezeichnend»» ist auch die reiche Literatur
englische: und franzosisclzer Werke uber den Vulkan, wobei es sich
zumieist uin Reiiebeschreibungeii sowie politische Bücher jüngerenDatums handelt, Die in Der Mehrzahl als Geschenkwerke mit Der
persönlichen Widniung derBer asier der Bibliothek überwiesen
worden waren. Die Arbeitsbibliothel des Königs ist ziemlich klein

aber ist, daß auf Der Welt das Licht nicht erliseht und schwächer«
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und beschränkt sich hauptsächlich auf Kriegspolitik und den groß-  van der Parasit. Be. 260 Mk
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{erbt chen Ein groß Teil der Bibl-«, th läßt auf
ie große Eitelkeit des Königs schließen, der sich durch 1ede»per-

sönliche Widmung einer Dkuckschrift äußerst gefchmetchelt fühlte.
Dieser Teil birgt eine Fülle von Provinzblattern und kleinen
Zeitschriften, die »König Petcr-Sondernumm»e»rn« herausgabein
Die große Menge solcher niit dem Bild des Konigs und den ser-
bischen Landesfarben cisusgestatteten Sondernummern meist obskurer
Blätter zeigt, daß König Peter ein reiches Maß von» Eitelkeit» �an
Den Tag legte, das von findigen Zeituiigsleuten aus hochst prmiitive
Weise in Geld umgesevt wurde. Eine» andere Art» vom» Hofe
Taschengelder zu beziehen, bestand anscheinend in Veroffentlichiiiig
iiiid Wiidmung von Niilitärmiirschew So finden sich zahllose,
höchst merkwürdi ausgestattete Ntarschausgabern auf deren Uni-
schlagseiten der opf des Königs zwischen zwei serbischen Flaggen
prangt. Jm übrigen scheint König Peter sich hauptsachlich mit
sehr leichter Unterhaltungslektiire beschäftigt zu haben. Besonders
sind französische Novellen nicht gerade literarischer Art m großer
Zahl vertreten. .

Dei: AntisLäriiisSchutzmaiin
O. K. Den ersten und bis-her einzigen Anti-Läuiu-S»chutziiiciiin

der Welt besitzt die amerikanische Stadt Bsailtimorez Bisher hat
bereits in verschieden-en Ländern die inodesrne Aiiti-Larin-Betoegsiing
zur Gründung Von besonderen Bereinigaingen geführt, die aber-dings wenig skrasktischse Erfolge asufziinveiseen lisatste. Der Ruhm aber,den ersten o ckfiziellen Anti-Lärin-«S!chutzirvanii ausgestellt zu haben,
gebührt den _f xinbar ebenso energischen wie lärmfeinsdlichen Bürgern
von Baltimorr. Diese glückliche Stadt Bann sich nun-mehr
itngostörter Nacht-ruhe erfreuen, da Der Anti-Lärm-Schutziniann die
Straßen und Pläne durchstreift, cum sieinies wohltätigen Amtes zu
walten. Die Einführung dieser neuen Stellung ist, wie das
� Seine Clnb Balle-tin« er ählt, das Ergebnis einer großen Anti-
LäisiiwBewegiingdes städt chien Ärztoverveins von Balti«more. Eine
Runsdfrzagie an die Bevölkerung führte zsur Kenntnis» aller Piersoiien
und Einrichtungen, Die Den anscheinend überflitssigen Großstadt-
larzu verursachen. ls Hsciiiptl.crrmauellen»wurd·en» angegeben: das
Kraheii von Hahnen »und Giaclern ron Huhnern in _De:n Vorstadt-
garteiiz Katzen» nnd Hunde; schlecht» erzogene Schulkindieiq Niegerx
Milcbs und Baclerwagen in Den frohen Ntorgeustiind«en: Straßen-
musilianteiiz Graznmovhonez Rollschukiläufem die Kling-ein der
Straßenibaiyneiiz schlecht geolte Wagenrciiderz Zseitun-gsverkaufer.
Diese List-e swurde dein»» Amti-Lärin-Schu niann übergeben, cimd er
ging· dir-noch so sctchacnmß vor, kann das ·· -ert-e·l».»»in Dein das Statut-
hospital sich» befindet, bald von jeder-le: ubexflussicreiii und vermeid-
liclygin Gerauicy gesaubert war» Der« Antii-Larm-Scbmtzmann hält
gerausclivolle Gefaihrtie an, um»die Ruder zu untersuchen, und falls
dieselben nicht ordentlich gescuiiiicert sind, den Kutscher zur Ver-
antswortungzii ziehen. Jeder» erkäiiifeiz der sein Geschäft mit zu
großem Stttmncxsujilvxlnsd betreibt, erhält eine Ermiahcnun , bei-mzweiten Finale wird ihm eine kleine cetesldstrafse auferlegt. Die Be«
siveriixiieti von �Gatten werben angehalten, die elbeii nicht ins Freie
zu laszenz Ziiividerhirndliiiiiigen werben durch gnsahme der Katzen
bestraft, die »Du-re loerdieii dem Tiersckyiitzverseiii übergeben. J» den
Expedistioiisrairmen der Zeitungen wurden Plakatie cmgebrachh Die
Den Zeitungsiverkaiizfsern verbieten, ihre Nachrichten mit gellender
Stlsxslmc Alsszulchreiem Der erste LliitkLärnaSclnitzmann hatte so
ANDRE« Erst-IS- paß glich in anderen Städten Lkinseriias die Frage
erörtert Wird, die Einrichtung nachzsua-hmeii.

» G NfxtaBixtOclier und Brofchüreinn.... mit!; »ein »i» c.� as Buch» für Gartenfreuiide Adler u.
Co» ägfärt. häxkägällchkoku� Grc;»f»;ci»»ci»:»l»iiereikwilgfzsåfsrglsfgäz·» » _
N!- 1052«! Herniaiin Hillgeix Verlag. Berlin Pr 20 Pfg« ucherschas

D« Vktgrc Prenbcns und des weiterciscdcixiikiziqkxvg«.  flink.� ilcJllszüllewErzbach lKonigsberg i. Kir!.
Dextabbildiingeiiä VIII»  . � Von den »
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Zeichnet

versicheruiigsgesellfchaftein

Fünfprozentige Degtäfdye Reichsanleihe

Viereinhalbprozentige auslosbare

Deutfche Reichssdzatzanweisungenan 9 .

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen allc unsere Feinde

die jeder zu Hause führen kann iind muß
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Wliiidestbetrag von Hundert Wiark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Neichsbaiih den Vaiikeii und Bankiers, den Sparta-»Wir, den Lebens.

oder - 2

bei der Post in Stadt und Land.

Leistet Ieichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum legten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichuungsfcheln
abgedruckten Bedingungen.

den Kreditgenoffeiischasten

---·-s -S--- a... - au:

Verleumderischeibehaiiiitiiiigen eines unter-ita-
iiisihen Jouriialisteii gegen Kaiser Wilhelm.

§§hb. Basel, 9. März. Während der ersten sieben Jahre der
Regieriingszeit Kaiser Wilhelm-s, also von 1888 bis ungefähr Ende
1895. spielte der amerikanische Journalist Poultney Bigelow
eine große Rolle in Berlin- als »Schiilfreund« Kaiser Wilhelms II.
und eine noch größere Rolle. in Amerika durch die journalistifche
Ausbeutiiiig seiner Beziehungen zum Deutschen Kaiser in den
amerikanischem: Zeitungen. Dieser Atnerikaner hat, so berichtet
man der Telegraphen-Union, als ,.Freund des Kaisers« dem Kaiser
mehr geschadet, als irgend ein Feind des Kaisers es jemals getan
hat. Durch die Art der Ausbeutung dieser Beziehungen zum Kaiser
und den Wtißbrauclx den Poultnets Bigelow mit seiner angeblichen
Jntimität in den amerikanischen Zeitungen machte, hat er in der
anglommerikanischeii Weltpresse den Grund legen helfen zu
dem Bilde vom Kaiser, das die Ententeläiider jetzt vom
Monarchen als angeblichen �man, als angebliche ,,Geißel
Gottes« haben, aus dem sich nach und nach die Stimmung
in der anglwamerikanifchen Welt herausgebildet hat, auf
die hiii der gegenwärtige Krieg des Hasses gegen Deutschland
und seinen Kaiser möglich wurde. Es war nämlich eben dieser
Poultneh Bigelonx der aiis einer Art von Rache, nachdem der
Fraiser den Verkehr mit Bigelow abgebrochen hatte, als erster in
der Welt den Kaiser in einer großen ameritanischen Zeitung vor
der ganzen großen angloaiiierikanischen Welt schon im Jahre 1895
als kriegswütigeii �Emperor hat ok War� hingestellt hatte.
Poultney Bigelow wußte ganz genau- was er tat. Er wußte ganz
genau, daß er Kaiser Wilhelm an der empfindlichsten Stelle traf,
indem er ihn als kriegswütig hinstelltez denn es war ihm und
jedem anderen Menschen, der jemals den Vorzug genossen hatte,
iiiit Kaiser Wilhelm bekannt geworden zu sein, wohl bekannt, daß
der Kaiser das gerade Gegenteil von kriegsiviitig in seinem Leben
war. Ei: wußte auch, daß Kaiser Wilhelm seine Lebensaufgabe
darin sah, dem deutschen Volke den Frieden zu erhalten.

Poiiltneh Bigelotv hatte sich aber in seinem »Erwerb« durch
den Verlust des Verkehrs beim Kaiser geschädigt gefühlt. Er hatte
diese Beziehung nicht nur journalistisch in bares Geld Umgemünzh
sondern er hat und! auf direktem kommerziellen Wege das arg-
lose Vertrauen des Monarchen in bares Geld umzumünzen ver-
standen. Natürlich hatte der Herrscher keine Ahnung davon. Und
als ihm die Beweise dafür unterbreitet wurden. wurde Bigelow
der Zutritt zum Kaiser sofort nicht mehr gestattet. Daraufhin
ließ sich Bigelow in Paris von dem damals sehr bekannten
amerikanischen Joiirnalisten Julian Ralph über seine Beziehungen
zum Kaiser interviewen. Jn diesem Jiiterview stellte Bigelow
den Kaiser als einen Mann hin, der keinen anderen Ehrgeiz und
kein anderes Lebensziel befiut, als einen großen Krieg zu führen
und als «War Lord« Gerr des Krieges! � eine von Bigelow
absichtlich gewählte. irreführende Übersetzung des deutschen Aus-
druckes ,,Oberster Kriege-hat«, welches Wort Bigelow zuerst ge-
prägt hat -� an der Spitze seines Heeres die Franzosen zu über-
fallen und zu besiegen. Ein diesem {Interview erklärte Bigelotv
ganz frech, der Kaiser brenne darauf, den Franzosen den

- nach Norwegen abging.

Krieg zu erklären. Da dieser Artikel auf Aus-sagen des· �Schub
freunbeß� des Kaisers aufgebaut war, so wurde er iii ganz
Amerika und in allen Blättern der Entente als die lautete Wahr-
heit betrachtet nnd legte den Grundstein zii dem heutigen Kriege,
indem alle englisch schreibenden und redenden Völker auf diese
Charakteristik des Kaisers aus dem Munde seines .,Schiilfreundes«
hinwiesen. _ __

Jetzt hat Poultney Bigelow ein» Buch nber DeiitschI0Ud-
Preußen und natürlich auch seine Beziehungen zum Kaiser er-
scheinen lassen, welches in der ganzen englischen und ameri-
kanischen Presse als das Buch des -Schulfreni·ides des
Kaisers« dem Publikum angevriefen wird. Bigelow verfolgt nach
21 Jahren in diesem Buche dieselbe Tendenz wie in dem
Jnterview mit Sultan Ralph iin Jahre 1895, indem er auch hier
z. B. sagt: Kein Spiel, als wir Knaben waren, interessierte» »den
Kaiser, wenn es nicht irgendwie mit dein Kriege zufammenhing
Besonders gern fuhren sie auf dem See in Potsdamauf einem
Boote herum, das eine Nachbildung eines englischen Kriegsschiffes
war. Dieses Buch ist ganz im Siniie der englischen Lügenpresse
eine Verleuindung des Kaisers, eine Verächtliehniacliung der
preußischen militärischen Traditionen und eine Beleidigungdes
deutschen Volkes. Es würde in der Masse von ähnlichen Erzeugnissen
der Gegenwart keiner weiteren Aufmerksamkeit wert sein, wenn es
sich nicht unter der {flagge .,Buch des Schulfreiindes des Kaisers«
eine falsche Autorität anmaßen würde.

Der gesamten.
WTB. Kopenhagein 9. März. »Politiken« meidet au»: Kristianiat

Der Dampfer ,,Memona« der Aktiengesellschaft Andersen in Frederiki
ftadt ist am 24. November nach Kristiania mit Koks abgegangen.
Er ist nicht angekommen, obgleich ein späterer Dampfe: derselben
Firma am 28. November nach London abgefahren uiid bereits an-
gekommen ist. Man nimmt an, daß der Dampfe: mit 17 Mann
Besatzung auf eine Mino gestoßen und untergegangen ist. Der
Kapitäneines späteren Dampfers erzählt, daß gleichzeitig mit
der .,Memona« eine Reihe anderer Schiffe von London

Da man von keinem dieser Schiffe
etwas höre, nimmt man an, daß sie einem großen Wlinenunglücl
zum Opfer gefallen find.

Englands Beiiicgiiisle vor du deiitsilien Wirtschaft-straft.
WTB. London, 9. März. Die .,Times« schreiben in einem

Lettartikel: Der Zeitpunkt für eine neue Handelspolitik sei im
gekommen. Der Feind bereite sich darauf vor, beim Friedens-
schlusse seine angesammelten Erzeugnisse auf den Markt zu werfen.
Die Folge würde sein, daß die angestaintnten Industrien Englands
und diejenigen, die inan in die Höhe zu bringen hoffe, ersticken
würden. Es wäre zur Verhinderung der deutschen Eiiifuhr nicht
auereichenb, die Reichsverteidiguiigsakte bestehen zu lassen, denn
die Waren würden dann durch neutrale Länder kommen. Wenn
geltend gemacht werde, daß England an die neutralen Länder
durch Handelsverträge gebunden sei, so könnten diese Verträge
rückgängig gemacht werden. Nichts würde den Feind in größere

realen. Freitag, 10. Jjzkikz Ums,

DieiimciciiiisiiiiciiieiiroiniaiuiiuiiiLukan
§§» Der Generalgoiiverneur von Belgiem Generaloberft

von Bissing, der in dein Dante für seine Ernennung zum Ehren-
doktoo der rcchiss und staatswisseiiscliaftliclien Fakultät in Münster
sich besonders erfreut über die Anerkennung ausspractu daß es ihm
gelungen sei, in Belgien das Deutfchtum zu stärken unb zu fördern,
hat diese Förderung auch in der Hauptstadt Brüste! und ihren
Vororten in die Hände genommen. Groß-Briisse1 zählt ejne
vlnamtdche, d. h. tatfacblich dem Deutscbinm nahe veiwandte Be-
volkerungsmebrhein Trotzdem ist es ten Franzöelingen gelungen,
auch in den Volkssclnilen meistenteils das Fraiiiösifchc zur Unter-
richtssprache zu machen. woraus allerdings nur ein schiecklich
geradebrechtes und vermischte-s Brüsseler Französisch, das sogenannte
Beuleinansclz mach einem diese Sprache verliöhneiiden SchwankeJ
entstanden ist. Der »Generalgouverneiir hat nun Ende Februar
eine Verordnung erlassen, nach welcher grundsätzlich den belgifchen
Gesetzen entsprechend die Muttersprache die Unterrichts-
fprache bildet. Die wirkliche Muttersprache ist sorgfältig festzu-
stellen, während die Französlinge bisher die Eltern breit zu
schlagen wußten, daß sie fälschlich Französisch als Btiittersprache
angaben. Weiter wird bestimmt, daß die Lehrer die Sprache
können inüssein in der bestimmiingsmäßig in ihrer Klasse der
Unterricht zu erteilen ist. Weitere Bestimmungen beziehen sich aus
die anderssprachigen Zlliinderheiten und den Unterricht in einer
zweiten Spracha

Die Lllentralitätspolitik der Sohn-Iß.
WTB. Berti, 8. März. Jn der heutigen Sitzung des

Nationalraies kam Bundesrat Hoffmann aiif die« Obersten-
Affäre zurück. Der General habe sich von Anfang an von dem
Gedanken leiten lassen, die beiden Offiziere müßten aus dem
Generalstab verschwinden, iind die Ansicht des Bundesrats war
dieselbe. Redner wendete sich daraus gegen die Angriffe auf den
Generalitabs-Chef. Dieser stellte als Zeuge in erster Linie die
Unzulässigkeit der unter Anklage stehenden Handlung vor dein
Gericht fest. Zweifellos war das ritterliche Bestreben maßgebend,
die. Offiziere, wenn möglich, vor schimpflicher Strafe zu bewahren.
Aus dem Urteil hat der Bundesrat seine Konsequenzen gezogen�
Als Bundesbeamte seien die Obersten nicht mehr am Platze; ihre
großen Fähigkeiten würden anderswo zu verwenden sein. Dann
kam der Redner aiif die Neutralität zu sprechen, die der Schweiz
nicht immer leicht wurde, da die Neutralitätsrechte in der ganzen
Welt verkümmert wurden. Bis zur Stunde sei ihre Unabhängigkeit
unb ihre tiationale Ehre unberührt. Es bestehe daher nach wie vor
die Pflicht, die absolute Neutralität zu wahren und von jedermann
zu verlangen.

Bundesrat Hoffmann führte bezüglich der wirtschaftlichen
Stellung, der Schweiz weiter aus, es sei Richtliiiie der Neutralität«
daß die Wirtschaft der Schtveiz von beiden Mächtegruppeii abhäiigo
Es war daher eine Lösung nach beiden Seiten hin erforderlich, die
gesunden wurde durch die S. S. S. und die Treuhandstella Dei:
Kompensationsverkehr mit den Mittelmächten sei durchaus legitim,
weil er mit den Ententegruppen abgemacht wurde. Zur Presse-
zenfur übergehe-ils. führte Bundesrat Hoffmann aus, sie entspringt:
der Notwendigkeit. zwischen Preßfreiheit und Staatswohl einen
Mittelweg zu finden. Von den Kriegsührenden dürfe man keine
Objektivität verlangen, das übel sei die Kritiklosigkeit im eigenen
Lande. Der Bundesrat werde gegen das fremde Geschmeiß von
Agitationgliteratur mit aller Schärfe vorgehen. Die Kritik. welche
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« der Redner an der Haltung des Bundesrats betreffend die delgische
Neutralität geübt habe· lehne der Bundesrat ab. Erkannte offiziell
hierzu nicht Stellung nehmen. Daß er nun: hatte. hätten die Er-
eignisse gelehrt. denn sonst wäre er gezwungen gewesen, auch gegen
andere Berletzungen der Neutralität kleiner Staaten Protest ein-
legen zu müssen. Der Redner fchloß: Die unmutige Stimmung
im Lande muß aufhören. Darum richtet der Bundesrat heute an
das Schweizervolk die ernste Mahnung zur Einigkeit.  Lang an«
haltender BeifallJ

Eine zweite ,.iiiierniiiioniile« ioziaiiltiitlke Kiiiiiireigg
Die internationale sozialiftische Kommission in Bem die an-

läßlich der immerwalder Konserenz eingesetzt worden war, beruft.
bem .,Bund&#39; ufolge, in Übereinstimmung mit Vertretern der an-geschlossenen Parteien. Organisationen und Gruppen unb im
Rahmen ider in Zininierwald gefaßten Beschlüsse eine zweite inter-
nationale Konserenz ein, die spatestens zu Anfang April statt-
finden soll. Sie wird in einem noch zu bestjmmenden Orte in
IF! o II a n d abgehalten werden. Als Hauptgesclfafte sind vorgesegen
die Besprechiing der {frage des Kampfes sit: die Beendigung es
Krieges, die Stellung des Proletariats zu den Friedens-fragen
Agitatioii und Propaganda, bestehend aus parlamentarischen unb
Mafsenaktioneii nnd endlich die Behandlung der Fragkder Eins-·
berufung des internationalen sozialistifchen Bureaus im» Hang.
Die Berechtigung zum Zutritt hat mir, wer fich zu den Zimmer-
walder Befchliissen bekannt.

Sonstige Waldungen.
« In dem Berichte der Obersten Heeresleitung. den wir bereits

iii einem Teile der Abeiidauflage mitteilen konnten, findet sich in
dem Abschnitte über den östlichen Kriegsschauplatz ein falsches
Darum. Es muß in dem zweiten Abfatz heißen: Wie nachträglich
gemeldet wird, wurden die Bahnanlagen an der Strecke nach
Minsh sowie feindliche Truppen in Mir in der Nacht zum 8. Fe-
bruar von einem unserer Lustfchiffe angegriffen.

-� Juinielniann und Quelle, unsere bekannten Ftiegeroffiziery
die beide schon seit Jakjreii Mitglied des Allgemeinen Deutschen
AutomobilsKlubs sind, wurden dieser Tage durch eine hübsche Aus«
Zeichnung seitens des A. D. A. C. überrascht. Die Klubleitung hatte
aus Beschluß der Borstandsschaft zwei mit Brillanten befetzte goldene.
Ehrennadeln des Klubs herstellen laffen und sie mit den Grüfzen
ihrer dzurzeit 24000 Klubkauieraden den tapferen Fliegern ins Feld
gefan t.

WTB Steinen, 9. März. Rad! einer Nachricht aus Vigo sind
die Besatzungen der deutschen Dampfe: ,,Bülow«und »Ist-ins
Heinrich« wohlbehalten an Borddes deutschen Dampfers ��achen�
untergebracht.
i »§ Laut Mitteilung der· »Deutscheii KriegsztgX ist General
Riifzki wieder an Lungenentziindung erkrankt.

WTB. London, 9. März· Unterhaus Bonar Law stellte fest,
daß 750000 Ouadratineilen  engl.! der deutschen Kolonien
bsesetzt seien. die sich wie folgt verteilen: Siidwestasrika
schätziingsiveise 822 450 Duabratmeilen, Kamerun 300000, Togo
33700. Samoa 660, Upolu 840, Kaiser-Wilhelnis-Land iind
Inseln des Stillen Ozeans 70000. Bisinarckarchipel 22640,
Katvlivenn PUCK-- Mariannens unb Marschallssnsoln
1000, Kiautfchau 20a.

WTB. Ebnen-es, 9._ Wäre. Am 8. Aiärz nachmittag flog
Flicgerleiitnat Li· rlot in 500» Meter Höhe, 4km vom Flugplatza
als der Apparat in Brand geriet unb gänzlich zerstört wurde. Der

Bestürziing versehen.
L Flieget wurde getötet.



schielte-re.
II Vers-lau, 9. März.

Professor 136mg.
n. Die Verhandlungen zwischen Professor Hans Pölzig,

dem Direktor der Breslauer Akademie für Kunst und
Kunstgeiverba und dem Dresdener Magiftrat der den
Künstler für die dortige Stadtbauratsstelle gewinnen
will, sind noch nicht zu einein Abschluß gelangt. Wie
schon berichtet, möchte Professor Pölzig auch als Stadt-
baurat nicht gern auf eine unmittelbare Lehrtätigkeit ver-
zicsp,ten, und auch dem Verlangen nach einein Lehramte
will man in Dresden entgegenkommen; der Vorstand der
Hochbauabteiliing der Dresdener Technischen Hochschule hat
Herrn Professor Pölzig mitgeteilt, daß er seinen Wünschen
durchaus sympathi d! gegenüberstehe und nunmehr
bestimmte Vorschläge er Stadt bezw. des Ministeriums
erwarte, damit er Gelegenheit finde, sich in diesem Sinne
zu äußern.

Die Frage, ob unser Akadeiiiiedirektor l!ierbleibeii oder
nach Dresden gehen wird, ist natürlich eine Frage von
Bedeutung fiir unser deutsches Kunstleben überhaupt und
wird dementsprechend aucl! von den Zeitungen behandelt,
leider iiicht durchweg init der nötigen Sachkenntnis. Als
besonders erheiteriid sei hier ein Lliifsatz erwähnt, den der
vielschreibende Berliner Kritiker Fritz Stahl im ,,Berliner
Tageblatt« dem Künstler wibinet. Er bezeichnet ihn hier
als ,,Direktor der Kunstgewerbeschule in Breslau«, weiß also
wohl nicht, daß die Anstalt zugleich eine Kunstakadeniie ist, und
den Grundton seines prophetisch ,,Stadtbaurat Pölzig« über-
schriebeneii Artikels bildet ein gewisses Bedauern darüber,
daß der Künstler so lange in unserem armseligeii Breslaii
vergraben gewesen sei uiid deshalb seine Kräfte nicht recht
habe offenbaren können. Er spricht von einem �abgelegenen
Wirkungskreis« und bemerkt weiter: ,,Pölzig ist der Bau-
kunst etwas entfremdet worden, weil er in Breslau die
Kiinftgewerbeschule leitete«
Pölzigs erwähnt der Artikel den Turin der Ostdeutscheu
Lliisstelluiig in Besen, eine chemische Fabrik bei Busen, das
Löweiiberger Rathaus und ,,eiiie hölzerne Dachkonstriiktion
für eine Dorfkirche.«  Genieint ist wohl die von Pölzig
gebaute evangelisihe Fikirche »in Maltfchd Daß Polzig
von hier aus schon 1904 mit seinem in der Breslauer
tsoandiverks- und Kunstgewerbeausstelliing errichteten Ein-
samilienhaufe Aufsehen erregte, daß er in Breslau
eine ganze vornehme Wohnstraße nach eigenen Plänen
schaffen konnte, daß er die Gebäude für die historische
Ausstellung die Gartenbauaiisstellung nnd die Aus-
stellung des Künstlerbuiides Schlesien sowie die Pergola
mit der Teichanlage für die Breslauer Jahrhundert-
ausftellung schuf -�- Bauwerke, von denen 1913 oft und in
der ganzen deutschen Presse die Rede war �- ist dem
kundigen Kritiker offenbar amtlich nicht bekannt geworden.
Und ebenso wenig scheint er davon zu wissen, daß von
Pölzig unter» anderem die architektonische Ausbildung» der
Talsperre Klingenberg i»n Sachsen »herruhrt, daß Polzig
mit seinen Hochbauteu sur die Rybniker Kohlengewerkfchaft
ein künstlerisch resormierendes Element in die Welt der
Fördertürme und Kesselhäuser in Oberschlesien brachte, daß
er selbst mit seinen Entwürfen für den Berliner Opern-
hausneubau und das Bismarckdenkmal in Bingerbrück
sowie mit anderen Projektem obgleich sie nicht zur Aus-
führung gelangten, künstlerische Triumphe errang � alles
das in dem �abgelegenen Breslau«. Wie man aus alledem
sieht, war nicht Professor Pölzig »der Baiikunst ent-
fremdet«, sondern der Berliner Kritiker dem Wissen um
das, worüber er schrieb.

Beet-lauer Stadkverordnekenversammliing
Its Die heutige Sitzung gehörte fast ganz der Beratung des

Haushaltsplasiies Sie wiirde in der üblichen Weise
durch deii Bierickit über die Verwaltung uiid den Stand der Ge-
meindeaiigelegenheiten durch den Kämmerer Stadtrat
M atthes eingeleitet. Wenn man nach dem vorgelegten
Haushaltsplan mit seiner außengewöhnlich hohen Steuer-
erhölntng ein recht ungsünstiges Bild erwartete, so wurde man
durch den Vortrag des Kämmerers angenehm enttäufclitz
denn mit dem Verwaltungsabschluß des laufenden Jahres sieht
es dsurchaus nicht übel aus. Es scheint sogar möglich zu sein,
daß man mit einem kleinen Überschuß abschließen kann. Dei·
Bericht bsefaßte sich naturgemäß ganz mit der Einwirkung des

Als charakteristische Leistungen h

zurückgegangen sei. Von der Sparkasse und der Stadt-
bank konnte er über eine günstige Entwicklung berichten. Jnfolge
der Ruhe in den städtischen Bauten haben sich unsere Schulden
nicht weiter entwickelt, ini Gegenteil, sise sind um vier
Millionen Mark geringer als im vergangenen Jahre.
Bei den Schulen hat sich der Krieg ani iiieisten geltend gemacht
im Ziückgang der Zahlen der Schüler und der Lehrer. Dadurch
sind Ersparnisse eingetreten. so daß der Abschluß auf dem Gebiete
des Unterrichts- und Bildungswesens erheblich günstiger als dex
Voranschlag sein wird Bei einem Vergleich der Steuerentwicklung
Breslaus mit den übrigen kreisfreien Stiidten. unb besonders mit
Berlin iind feinen Vorortem erwähnte er als Folge dieser Steuer-
entwicklung, daß in den Jahren 1914 und 1915 von Zeus iteu
niit einem Einkommen von über 30000 Mark nur
17 zugezogen, aber 29 abgezogen sind. Der Kämmerer
schloß mit dem Wunsche, daß wir den Tapferen draußen. die uns
vor den Kosaken bewahrt haben, auch den siegreichen Frieden
möchten verdanken dürfen.

Leblhafter Beifall folgte seinem Vortrage, usnd der
Stadtverordsnetenvorsteher Justizrat Dr. Heilberg schloß an
ihn den Dank an den Magistrat und die städtifche Beamten�
schaft für ihre Arbeit. Nachdem der Vorsteher weiter mitgeteilt
hatte, daß Stadtverordneten Ha mbur ge r 1 ziim Haus-hälts-
plan einen Antrag eingebracht habe, daß während der Kriegs-
dauer der Fahrpreis auf der Straßenbahn auf
15 Pf. fiir die Einzelfahrt erhöht werde und daß zehn
Einzelsahrsclyeinse für 1,25 Bist. ausgegeben werden sollen, hielt
Justizrat Dr. Hancke seinen Vortrag über den vorliegenden
Haushaltsplatu Auch er war nicht pesssimistisclr sondern
glaubte, an verschiedenen Punkten zeigen zu können, daß die
Verhältnisse besser sind, als siie der Magisstrat dem Haushaltss
Plan zugrunde gelegt hat. Und so eröffnete er die Hoffnung,
daß die La steii, die der Magistrat der Bürgerschaft zugemutet
hat, sich doch werden ermäßigen lassen. Den Fehl-
betrag vom vorigen Jahre nahm e: nicht tragisch; er sieht sein
Schwinden durch die liberscliüsse der nächsten Jahre. Schon
das Jahr 1915 wird ja nach den Ausführungen des Kämitierers
einen kleinen Überschuß bringen. Auch die Ausgaben für die
Kriegswohlfahrtspflege werden zweifellos in der
Bürgerschaft überschätzt Sie werden nicht mehr als fünf
Millionen betragen, und wenn sie selbst ini Laufe des Krieges
noch erheblich steigen würden, sei es nicht schlimm, wenn sie in
eine Anleihe umgewandelt werden. Mit Freude wurde die
Hoffnung des Berichterstatters aufgenommen, daß die
Streckenkarten trotz Beibehaltritng des alten Preises
für Schülerkarten sich auf fünf Mark werden festsetzen
lassen, und daß schließlich auch noch eine E r m ä ß i g u n g de s
Einkommensteiierziischlags möglich ist Jm einzelnen
führte Justizrat Dr. H a n ck e sogendes aus:

Der neue Haushaltsplan legt der Bürgerschaft große Ver-
pflichtungen auf. Es werden 32 Prozent mehr Steuern verlangt,
und außerdem fast alle Tarife erhöht. Da will es scheinen, daß
die Bürgerschaft zii stark angefaßt wird. Wir denken an die
Kreise, bic noch als vermögend gelten. Leute mit einem Ein-
kommen von 6000 Mark. Ein solcher Mann wird durch die 32 Pro-
zent Steucrzuschlag mit 47 Mark jährlich durch die Erhöhung der
Straßenbahnlinien. wenn in feiner Familie nur zwei Karten
vertreten sind, um durchschnittlich 40 Mark, durch die Gaspreiss
erhöhung um 20 Mark, also um reichlich 100 Mark mehr belastet,
und wenn er noch Hausbesitzer ist, trifft ihn dazu das erhöhte
Wasfergcld und Treppengas mit etwa 28 Mark pro Jahr. Nimmt
man die Mehranfprüche des Staates und die verteuerte Lebens-
haltung hinzu, so wird sich die Stadt in ihren Ansprüchen ein-
s chränken müssen. Nichts ändern lassen wird sich allerdings an
den Teuerungszulagen und Familienbeibilfem die
in Höhe von 780 000 Mark im Ertraordinarium zugunsten der
städtischen Arbeiter und Angestellten stehen Auch bei der
Armenpflege werden die erhöhten Barunterstüvunaen und
Kostgeldcr zu bewilligen fein. Aber auf diesem Gebiete müssen sich
große Riickerstattiingen und Ersparnisse ergeben, die durch die
Kricgstvolilfahrtspflege hereingekommen und die Armenpflege
entlasten.
des letzten Jahres au mindestens 150000 Mark bei diesem Titel
und bei den Krankenäiisern ausrechnen und erhöhen die Ein-
nahmen. Bei den städtischen Krankenhäu fern fällt die große
Vermehrung von Kurkosten gegen das Vorfahr auf, die nicht
ausreichend durch die gestiegenen Preise gerechtfertigt ist, bei
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Kriegszustarides auf unsere Verwaltung, auf ihre Ausgaben·-Z
und neiien Aufgaben, die ja in bezug aus die Wohlfahrtspfleget
und die Lebensmittelversorgung einen sehr großen Umfang er�
reicht haben. Der Kämmerer nahm die Gelegenheit wahr,
bei der Erwähnung dieser Aufgaben,

der Männer und Frauen aus der Bürgerschaft dankbar zu ge�
denken, die dem Magistrat in dieser Arbeit hilfreich zur Seite
stehen. Er vergaß aber auch nicht unserer H e e r f ü h rer u n d
Truvpem die uns davor bewahrt haben, daß die Kosaken bei
uns eingedrungen sind. Wie ganz anders wären dann die
Opfer, die wir zu bringen gehabt hätten. Mit Bei-soll wurde
es anerkannt, daß der Kämmerer sowohl in der Einleitung wie
am Schluß seiner Ausführungen dieser Tapferen gedachte.

Als der vorjährige Haushaltsplan beraten wurde. mußte man
noch immer mit der Möglichkeit einer Belagerung rechnen. dann
folgten aiif militärischem und wirtschaftlichem Gebiete Erfolge auf
Erfolge, die uns mehr als je von der Unbesiegbarkeit Deutschlands
übcrzeugten und in der zweiten Hälfte des Jahres konnte man
daran gehen. den aufgestapelten Festungsproviant ziir Versorgung
der minderbemittelten Bevölkerung heranzuziehen. Der Känimerer
sprach dann von dem Einfluß der zunehmenden Einziehiingen der
erwerbstätigen Männer aus das Ertverbs- und Wirtschaftsleben in
der Stadt und aus den Bevölkerungsriickgang Er sprach von der
Festlegiing der Gelder in Kriegsanleiha von der Krieaswohlfahrts-
pflege, von den großen Gewinnen, die viele durch Heereslieferiingen
gehabt haben und der Arbeitsgelegenheit, die dadurch für viele
ander« geschossen wurde. Was sich im wirtschaftlichen Leben all-
gemein geltend machte, das trifft auch zu aus die städtischen Ver-
waltungszweige Die Bautätigkeit ist nur gering gewesen, beim
Straßeiipflaster und der Straßenbahn blieben viele Erneuerungs-
arbeiten unausgeführt Bei Einwirkung des Kriegszustandes auf
die gen-erblichen Betriebsvertvaltungen der Stadt erwähnte �er
beim Schlachthof u. a. auch, daß der Fleischgeiiusi von 50.4 Kilo-

bei denen er auch das«
,,Krie.gssclitoein mit beschränkter Haftpflicht« nicht vergaß, auch«

Wenzcl spannte auch die hohe Ziffer des Wirtschaftsversonals, das
jetzt bei 890 Kranken� abgesehen vom Krankenvflegepersoncil �-
88 Köpfe ausmacht, gegen 123 Leute bei Allerheiligen auf 920
Kranke.

nicht vollständig Rechnung. Offenbar sind nicht die Aussälle an
Lehrergehältern berücksichtigt. die durch den Krieg eintreten. Auch
die Kosten für Beheizung, �Beleuchtung und Vereinigung sind zu
hoch angenommen, da eine Reihe von Schulen durch die Militär:
verwaltung belegt sind. Auffällig ist der ständige Rückgang
der Gtimnasien und der Realgymnasiem die nur
einen Besuch von 2684 Schülern gegen 8180 im Jahre 1911 er-
warten lassen. Besonders geht das Magdaleneum seit dem Jahre

Diese Erftattungen werben sich nach den Erfahrungen«

sgramm nur auf 40,9 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung I

Die Etats des Sch u l w es en s tragen dem Krieaszustande «

1911 von 520 auf 320 Schüler herab. Unter diesen Umständen ist«
der geplante Neubau von drei höheren Anstalten,
nämlich der Erweiterungsbau des Elifabetans, das Magda-
leneum, und die neu-e Oberrealschule nicht nötig. Eine
Neueinrichtung soll bei den Volksschulen getroffen werden,
nämlich eine Sonderschule für schwerhörige Schüler.
Außer deni finanziellen Bedenken wird zu erwägen sein, ob eine
zentrale Einschulung der Kinder aus allen Stadtaeaenden und das
Heraiisreißen derselben ans ihrem sonstigen Verkehr nicht große
Bedenken hat. Die vielen Ausgaben für Jahresbericbtq Lehrer-
und Schülerbibliotheken soll man dieses Jahr einschränken.

Von den technischen Verwaltungen i-st die Marstallvsers
waltung sehr anspruchsvoll, sie kostet 2,60 Mark pro Kopf der
Bevölkerung, Ersparnisse wer-den bei den einmaligen Ausgaben
möglich fein. Ebenso kann bei der Straßenbeleuchtung
die Ausgabe von 50000 Mark für Fernziünder unterbleiben Die
Ga r te n v e r wa l t u n g und die damit im Zusammenhang
stehen-de Verwaltung der Jirhrhunderthallse muß sich einschränken.
Die Friedhofsveritvaltung kommt mit einer großen Er-
weiterung des Gräbschener Kirchhofs, welche 170000 Mark, außer
der dusrch die Anleihe zu beschaffenden Mitt-el für das Krematoriiim
von 457 000 Mark kosten soll. Dieser Plan wird genau zu prüfen
sein. Die städtische Grundseigentiimsverwsaltung arbeitet un-
günstiger als im Vorj hr, da sie für Zinsen 65 000 Mk. msehr aufzu-
bringen hat. Jn letzter Zeit sind zwei große Atikäiise gemacht, die
Answandmühle und das Paschkesche Reftaurant Es
wäre zu wünschen, daß diese Ankäufe nicht weitere  Erwerbungen
ziir Folge haben. übrigens kann der Etat um 22000 Mark ver-
bessert werden, die das Anfchlasgwesen mehr einbringt. Bei dem
Etat der verschiedenen Einnahmen und Ausgaben
wird sich an« Tdriifung im einzelnen empfehlen, überflüssig finb

idie 30000 Mark für die Rseichstagstvahh da eine solche voraussichts
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s Hd! im Januar 1917 niiht stattfinden wird. Tdas T he at e r fordert
54 000 Slltark mehr, aber die guten Leistungen und die billigen Ein-
trittspreisse machen diese Ausgabe annehmbar.

Lassen sich somit an den Ausgaben manche Berich-
tig u n g c n vornehmen, so sind unigsekhsert die E i n na h in eng, u
n i e b r i g v e ra n f cl! I a g t. Die indirekten Steuern werden mit
einem Minsus von 300 000 Mark eingesetzt, aber die Lustbar-
keitsste uer wird bei der Fülle der Lokale annähernd so viel
wie im laufenden Jahr-e erbringen» Was die Form anlangt, wie
der Wdagistrat die Mehrkofteii des Jahres aufbringen will, so scheint
der Weg, auf die Betr i ebsw erke rund 10 Prozent Ausschlag
zu liegen, grundsätzlich der richtige zu sein, da di-e Ursache fiir den
iliiickgang in den höheren Unkosten liegt, und außerdem der einzelne
Versbraucher sich auf diese Steuer ani ehesten einrichten kann.
Widerspruch muß nur die Erhöhung des Wasser-
geldes unb der Treppenbelesiichtung erfahren, da diese
Ausgaben ausschließlich den Ha u s b esitz treffen, der zurzeit eine
höhere Belastung nicht verträgt. Der Ausfall dieses Zuschlnges
kann aus den Etats von Glas unb Eslektrizität gedeckt werben, die
offenbar zu vorsichtig ausgestellt sind und schon iiii laufenden Jahre
350 000 Bcark mehr als etatiert erbracht haben. Frei-gelassen ist
der Preis des SJi«iinzgases, um der Unbemittelten Bevölkerung ent-
gegenzukoiniriteir Befreunden wird man sich mit den Ta rifer-
höhnngen bei der Straßenbahn. Aber immerhin ge-
stattet auch disesser Etat eine gewisse Aufbesserung aus sich selbst
heraus, sodaß, wenn man den Z o n e n ta r i f als Versuch triiihreiid
des Krieges annimmt, man sich bei der Str eck en ka r t e m it
5 Mark begnügen und die Schülerxarte aufs Mark
belassen kann, da dies all-es Ausgaben sind, die regelmäßig
jeden Familien-Vater mehrfach treffen.

Endlichwarntdser Qiednervor einierSteuererhöhiing
von 32 Prozent, die der Stadt schädlich sei. Der Kämnierer
habe zu seinem Schrecken mitgeteilt, wie die Steuer bereits auf die
Abwiandersung der Reichen wirke. Die Erhöhung habe iii dies em
Umfang ihren Grund hauptsächlich in der Llnnahinse dies Magiftrats
daß das steuerliche Aufkoiniiien im nächsten Jahr ungünstiger sein
werde als i.m laufenden. Dazu liege aber keine Veranlassung vor,
wie schon die Gawerbesteuer beweist, die von selbst 20 Prozent niehr
als im Borjalyre einbringe. Lege nian das vorjiihriige Steuerein-
konmien zugvunide und behansdle auch sonst die Etats mit Vorsicht,
so köime man 10 Prozent an der Steuer ersparen. Die
Ehre des Masgiftrats müsse darin bestehen, der Bürgerschaft über
die schwierigen Zeit-en hinwegzuhelfen, die Unbemittelten zu unter«
stützen unid die Verniögciideii zu schonen.  Lebhafter BeifallJ

Mit freudigem Beifall dankte die Versammlung dein Vor�
trage des Berichterstatters der die Möglichkeit, den Haushaltsi
plan zu verbessern, so deutlich gezeigt hatte. Zum Haushalt-Z-
plan wurde dann von Geheimen Juftizrat Feige ein Antrag
eingebracht, bei der zsehnprozentigen Erhöhung dicr Rechnungen
der Betriebswerke die Erhöhung für das Wasser unb
für die Treppenibeleuchtung zu streichen.

An der allgemeinen Erörteruiig des Stadthaushaltsplaiies
beteiligten sich iiur noch drei Redner.

Stadtverordneter Ha mburg er I verniißte die Ausgaben
für den »Nationalen Fraiuendie.is&#39;c« im Haushaltsplan und bat
um Einschränkung der besonderen Veranstaltungen der Wohltätig-
keit, weil ber Jubel auf den Straßen mit bunten �Säubern und
Bin-sit schlecht an ben Kriegsvszriistzien passe. Er begrüßte es. daß
die Kartoffelknappheit für dsie Zeit bis in den Mai hinein beseitigt
ist und die Aussichten für Fleisch sich bessert-en. Er tadelte, wie es
auch schon bei früheren Beratungen geschehen war, die unzweck-
mäßige Verteilung der Schüler auf den höheren Lehranstalten, die
zu einer zu starken Jnansprsiichnahme des Elisabethgymnasiums und
zu einer zu großen Leere des Magdalenengynrnasiums geführt habe.
Dann sprach er von den  �Erträgen der Betriebscverke und begründete
feinen Antrag, bei der Straß ensbahn die Besserung der Ein-
nahmen durch Einführung eines 15 Pfennig-Kriegs-
tarifs herbeizuführen. Dieser Tarif solle bis einige Zeit nach
dem Kriege ariidiasiiern, um dann wieder dem bisherigen Tarif Pliatz
zu machen. E

Geheimer Justizrat Feige befaßte sich, nach-dein er dein Be-
richterstatter für feine Darlegungen gedankt hatte, ebenfalls haupt-
sächlich mit den Ergebnsissen dier Betriebswerke und schloß sich den
Ausführungen des Berichterstatters an. daß eine E rhö h tin-g
des WassersgeldesfürdeiiHaiisbesitzein weiterer
schwerer Schlag sein würde. Die Schwierigkeiten der Satis-
besitzer seien allgemein anerkannt, es sei in dieser Zeit unmöglich,
dem Hausbesitz eine neue Last aufziibürideir Die Msehreinnahmeu
müßt-en durch die Straßewbahin gedeckt werden, und er nrüssie sich den
Ausführungen Dr. Haiickes aus der vorigen Sitzung anschließen,
als er auss«i«rhrtie, daß dsise Straßenbahn die S t r e ck e n ka rte
nicht unter 6 Mark monatlich geben könne, wenn sie ihre
Selbstkosten decken wolle. Er gebe dieser Darlegung den Vorzug
For ge: heutigen, in welcher der Redner von einein 5 PtarbPreise
prsa .

Nachdem der Kämmerer zu den Ausführungen der beiden
lebten Redner Stellung genommen hatte, wurde ein Antrag
Dr. H e r f ch el auf Vertsagsung der weiteren Erörterung abgelehnt,
da nur noch ein Redner zum Wort gemeldet war. Dieser, Stadt-
verordneter Löb-e, sprach von der Rot des klein-en Mannes unb
feinen 6äywieringleitexi. durchzaikommeu und sich die nötigen Lebens-
niittsel zu verschaffen. Seine Ausführungen waren derart, daß der
Bürgermeister Dr. Trentin Veranlassung nahm, nicht nur zu
betonen, daß es der Magistrat in keiner Beziehung an der nötigen
Vorsorge fehlen lasse, sonder-n auch zu bemerken, daß di-e Aus-
führungen des Vorriedners nicht geeignet seien, uns unserm Ziele
näher zu bringen. Auch Stadt-rat M üller trat der Ansicht eiit-
gegen, als ob die Armenversmltuiig nicht genug tue.

Damit schloß die allgemeine Erörterung übe: den Haus�
haltsplaiy der nunmehr dem dafiir eiiigesetzten Ausschuß zur
genauen Prüfung überwiesen wurde.

Die besondere Vorlage über die 10prozentige Er·
höhung des Gas-, Wasser« und Elektrizitäts
gewes- Die schOU beim Httushslksplan mit behandelt worden
war, wurde ebenfalls an deii Ausschuß fiir den Haushaltsplaii
überwiesen.

Auf Grund eines Dringlichkeitsantrages lourde genehmigt,
daß die im Haushaltsplane der Straßeubahn für 1916 vor:
gefeheiie Erneuerung der Gleise in der Höschenstraße
zwischen Garten- iind Springer-Straße bereits vor Feststellung
des Haushaltsplanes in Angriff genommen wird.

Die erneute Versicherung der Kraftfahrzeuae der
Feiietwc h! wurde dcm Finanzaiisscbuß überwiesen, der Ersatz
der kUPfernen Koclikessel des A rmenhauf es dem Baiiaiisfchiiß.

Eirdgültig wurden folgende Vorlagen erledigt:
Vetlåtlgstltvg der Geltungsdauer der Grundsätze beini A b-

sch l u ß» v o n Be r t r ä g e n bis nach Friedensfchluß:
Errichtung einer Oberlehrerinstelle an der E e c i l i e n i· ch n I e;
Deckung eines fehlenden Gehaltsbetragesz

Verstarkuna von Haushaltsvlänew

Um 71/2 Uhr erreichte bie Sihung ihr Ende.



äriegsanlelbe unD Beamtenfchaft. s
» ei: Zii »dem Vorschlage in Nr. 169 der Schlefischen

Zeitung wird uns geschrieben: Der Verfasser geht doch
wohl von einer irrigen Voraussetzung aus, wenn er an-
nimmt» daß»die mittleren und kleinen Beamten in der
Lage seien, ein paar hundert Mark im Vierteljahre zu er-
sparen. Dazu sind die Verhältnisse heute nicht angetan.
Es werden» nur wenige in der Lage sein, fiel! das Gehalt
zum Teil» m Kriegsanleihe auszahlen zu lassen; dage en
werden die Beamten, wie schon die Erfahrung bei er
letzten Kriegsaiileihe gelehrt hat, bereit sein, Kriegsaiileilse
zu zeichnen, wenn sie in mäßigen Vierteljahrs- oder Monats-
raten vom Gehalte getilgt wird. Die Stadt Breslau hat
da einen praktischen Weg gewiesen. Sie hat jedem ihrer
Angestellten einen Kredit von 300 Mark zur Zeichnung
voii Kriegsanleihe eröffnet, der in Vierteljahrsraten von
15 Mark auf je 100 Mark Kriegsanleihe oder in ent-
sprechenden Monatsraten allmählich aiis dem Gehalt des
Beaniten gedeckt wird. Dabei steht es den Beamten jeder-
zeit frei, auf die noch nicht bezahlte Kriegsanleilje zu ver-
zichten und so der weiteren Gehaltsabziige ledig zu werden,
wovon aber nur in Notfällen Gebrauch gemacht wird. Die
Erfahrung hat gezeigt, daß die Beamten auf diesem Wege
gern ihr Scherflein zum Wohle des Vaterlandes beitragen,
ohne sich, wie der Verfasser jenes Artikels annimmt, zu
schämen, daß sie nicht so viel wie andere zeichnen können,
denn die Höhe des Einkommens hängt ja nicht von ihnen
ab, sie können keine Fkriegsgeiviiine machen, im Gegenteil,
sie stellen ihre Kräfte unter recht erschwerten Lebens-
Verhältnissen in den Dienst des Vaterlandes

Für die Beteiliguiigsfreudigkeit der minderbeinittelteii
Angestellten unter günstigen Zahlungsmöglichkeiten haben
schon die vorausgegangenen Kriegsanleiljen das beste Zeug-
nis abgelegt. VOrzügIicIJ bewährt haben sich die Einrich-
tungen der Eiseiibahndirektionen Breslau und Ratte:
witz. Die erstere hatte bei der dritten Anleihe durch Ver-
niittlung eines Bankhaiises die Beiträge für je 100 Mark
auf vier Vierteljahresraten verteilt. Davon haben 1242
Bedienstete mit Zeichnung von 357000 Mark Gebrauch ge:&#39;
macht, nachdem von den Angestellten für die zweite An-
leihe bereits 107000 Mark aufgebracht worden waren.
Aiif iihnliche Weise kamen im Bereich der Eisenbahn-
direktion Kattotvitz durch Jnaiispriiohnahme der Allge-
meinen Betriebskrankenkasse allein durch 100-Mark-Zeich-
nuiigeii 303 500 Mark zusammen. .

Breslau �-�Wars�chau.
sit: Die zur Förderung der wirtschaftlichen Ent-

wickelung Breslaus nach dem Osten eingesetzte geniischte
Kommission hat, nachdem sie iiber mögliche und erreichbare
Ziele Erkundigungen in Berlin und am Sitze des General-
gouvernements in Warschau ein ezogen hatte, das Programm
ihrer Arbeiten zunächst in zwei Zielen erschöpft: l! Schaffung
einer guten, kurzen Bahnverbindung nach Warscham als der
Hauptstadt des besetzten Gebietes, besonders der Ausbau der
Strecke Wilhelmsbrück-�Sieradz, und 2! Errichtung
einer Wirtschafts-stelle in RussisckyPolen mitdem Sitz
in Warschau, zur Anbahnung ersprießlicher Verbindungen
mit den hiesigen Handels-z Handwerks und Jndustriekreisen
Für die Leitung dieser Wirtschaftsstelle war vom Magistrat
und der Wirtsohaftskommission der Stadtverordnete Wolf
einstimmig gewählt worden. Zur Deckung der Kosten für
die Wirtschaftsstelle und fiir sonstige Ausgaben zur För-
derung der wirtschaftlichen Ziele in Russisch-Polen hatte der
Magistrat bei der StadtverordnetewVersammlung die Be-
willigung eines Kredits von 40 000 Mk. beantragt. Seitens
des Generalgouveriiemeiits in Warschau ist aber nun die
Genehmigung zur Errichtung dieser Wirtfcl!aftsstelle
versagt worden mit der Begründung, daß die Aufgaben
eines solchen Amtes bereits durch die amtlichen Handels-
stellen der deutschen Handelskaminern erfüllt würden, und
daß, wenn Breslau die Genehmigung zur Errichtung einer
besonderen Stelle bewilligt würde, dann auch andere Städte
mit dem gleichen Verlangen kommen würden. Der Finanz-
ausschuß, dem die Vorlage des Magistrats überwiesen
wurde, hat trotzdem die Bewilligung eines Kredites von
20000 Mk. beschlossen, um die Arbeiten der Wirtschafts-
komniission aiich künftig zu ermöglichen und zu fördern.
Jn Frage kommt jetzt vorzugsweise die Bearbeitung von
Eisenbahnpläiiem

Liegmlzer Burger-kriegsanleihe.
- Nach den guten Erscheinungen, die die Liegnitzer Stadt-

verwaltung bei der lebten Kriegsanleihe mit der Errichtung einer
Biirger-Kriegsanleihe gemacht hat, hat sie sich entschlossen, eine
gleiche Einrichtung für die neue Anleihe zu schaffen. Um den
Bürgern der Stadt die Zeichnung der vierten Kriegsanleihe zu
erleichtern, nimmt die Stadtverwaltung Zeichnungen von ihren
Bürgern. die zurzeit die allgenieinen Zeichnungsbedingtingeii der
Reichsanleihe nicht erfüllen können, entgegen. Der Höchstbetrag
der Reichsanleiltm der durch Vermittelung der Stadtverwaltung
gezeichnet werden kann, ist auf 1000 Mark festgesetzt. Die Voll-
zahlungen müssen spiitestens am 80. Dezember 1916 geleistet
werden. Wer bis dahin die gezeichneten Beträge nicht ein-
zahlt, hat nur Anspruch auf Rückzahlung des tatsächlich ein-
gezahlten Betrages ohne Zinsen. Die gezeichneten Stiicke
bleiben bis zu ihrer völligen Bezahlung Eigentum der
Stadtgeiiieinda Die erste Zahlung ist bei der Zeichnung zu
leisten. Zeichnungen werden bis 22. März mittags 1 Uhr ent-
gcgengeuemmen. Jede Zahlung muß mindestens V« der ganzen
gezeichneten Summe und mindstens 10 M. betragen. Die Stadt
ver-einst die gezahlten Beträge vom Zahlungstage ab mit 6Proz.
Bei jedesnialiiier Vollzahlung von 100 Mk. wird nach dem Seid!:
iiuiigskiirse von 98,50 mit dem Einzahler abgerechnet. Der Ein-
zahler erhält die ihm zustehenden Anleihestitcka sobald diese aus-
iegebeii werden. Zwei Jahre nach Friedensfchluß wird die Bürger-
Kriecisaiileihe derart aufgelöst, daß den Zeichnern von weniger als
los! Alt. der Anteil ausgezahlt wird, der beim Verkauf zu dem an
der Berliner Börse festgesetzten Kiirse auf sie entfällt. Die bis
das-»in aufgelaufenen Zinsen aber werden auf einem Spcirkassem
vinh der städtiichen Sparkasse Liegnilz gutgeschrieben

Personalnachrichien
sit« Am 7. D. M. ist in Berlin der Generalleutnant z. D. Hans

vor. Ferner: gefteibeii. Ain 23 August 1852 imsnsterburg ge-
Deren, begann er leine militärische Laufbahn im Dragoner-
ktieainient N r. 4, in dem er 1873 Leutnant wurde. 1880 wurde
er unter Beförderung zum Oberleutnant in das Dragoners

f iltegiment 6 vers etzr. Hier wurde er 1886 lllittmeifter. 1889 zum
Dragoner-Regiment» 15 versetzt, wurde er 1892 zum Major befördert
und zur I. KavallermJnspektion versetzt 1895 kam er zum Stabedes Kür.-Regts. 8 und wurde 1898 unter Beförderung um Obergx
leutnant Kommandeur des DragonersRegiments 5. ert wur
er am 18. Mai 1901 Oberst. Ein Jahr darauf wurde er Kommandeur
der 28. Kav -Brigade und am 16. März 1905 Generalmajor. 1907
wurde er mit Pension zur Disposition gestellt.

»Universität. n. Zu feiner Hcrbilitation als Privatdozent für
Ehiiiursgie hält Dr. med. Eduard M elchior am Freitag, den
10, März, nachmittags 4 Uhr, im Hörsaal des pharmakologischen
Instituts, Maxstraße 12, seine Antrittsvorlsesung über �Panariticia
unD ihre Behaendlungc iwozu die medizinische Fakultät einlaDet.

lBon der Universität] Das Borlesnngsv erzesichnjs der
Universität für das Somstiiersemester 1916 ist erschienen und wahrenld
der Dieniststundsen vormittags von 8-�12% Uhr und nachinittags
von 3%�-5% Uhr in dem im 1. Stock belegenen Pedellleiizimniier des
Sekretariats zu haben.

_=-.. Gründe-g, s. Mars, De: auf Anregung Des saugen; vom
Siveisfgyuliiifpefgerfsliern eingerichtete KuäsusFzur A uds b» i» l d u n g
von ugen v egerinnen un ugen v egern
wurde heute unter harter Beteiligung aus Stadt und Kreis durch
Land-rat Dr. Jung n evö»ffnet. Vorträge hielten Kreisschusb
 .511: esssssssse Dssesssssssixslvsxee nie:ieu ,. ie i i reigsioe rzieimga ri age
Huigenderziehiingk Weitere» Vorträge und praktische Übungen findenis zuim 1. Apr-il jeden Buittwogi und Sonmi«ben»»t5»»»st:i»»t»t.»»»»» de»

Ldesht9.M"z. mJckder rüErwTrbsloasxetmFüur orge istuhiier Tini Fkkieegsevwerbslosemfsür arge-
verbäindFdsgs gresixs MIhktHgeÆet wordeiuhttZum Vorsitzendenwur.e ari- i r a a a� vgergewä .

Fa« Franks-kirrte, s. März. De: nkeisausschuß ekicißt
es« sei: s« Kasse-Ieise. ice-seiest«- streitig-setzenurenaniriinereirsaee ai e un« i -

iiicht mehr als ein halbes Pfunzd Butter wöchentlich für Die Person
abgeben. gleichgültig. ob Die Dienstherrschaft Butter selbst herstelltz
tauft, oder auf Eli-und von Milchliseferungen von. einer Moldeveiursuckniginmh 2% Die Ausfiuhr von Kartoffeln jeder Art Speise«z»»z-abr»»»:»l;-,»Saatfäz  l»n! auf» Dem Kreise ohne Gene miguivg

es eisaius w es i ver o en.
-c�- Dhlau. 8. März. In »der dritten dies-jährigen Sitz-trug der

Staidtverordneteniverfa m»»mluug empfahl Stadtver-
ordnetenvorstehen Vorschußveremsdrrektor  an ke, vor Eintritt in
Die �5age8er-Dnung_ Den_ Stadtsverordneten in warmen Worten. dte
vrekte Frriegsanbeihe nicht niur fur »sich, fegt? äiatschgfukhn ihre Fa-iiri sieiiiiiiaoisörigen zu zeichnen owie " � ie ei unig in
Freundes- uiixd Bekanntenkbeissen zu werben. Der Monat-Sab-
schliiszder Fdiiiiimsereikasse ergab einen Bestand von 39 815 Mark,
derjenige der Spiasrbassieeisiien solchen von 15 745»»Mark. Zur Ein-
richtung Der M1«I»»ch- und Volkskuche wurden dem
Vaterlandischen zzsraeienverein Raume im Hast-ital
unentgeltlich überlassen.
«? .·�. &#39;.:-   T!� -«�« «-"«s «�·««LOFe-"-«

Handelsreth
Reichsbankaugweigu

WTB Berlin, 9. März. Bei der Reichsbaiik ist in
der abgelaufenen Bankwoche die gesamte Anlage um 62,1
auf 5895 Millionen Mark gestiegen, dein aber ein Rück-
gaiig der von den Darlehiiskassen ausgeliehenen Gelder
um 164,4 auf 1442,4 Millionen gegenübersteht. Der Be-
stand der Reichsbank an Darlehnskassenscheinen ist um
192,2 auf 247,3 Millionen zurückgegangein Bei der Ver-
mehrung des Goldvorrats ist wieder die Abgabe von grö-
ßeren Beträgen an das Ausland zu beachten. .Die Gold-
deckung der Noten hat sich um 0,1 auf 37,6 Proz. und die
Golddeckung der ämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
um 0,4 auf 29,2 roz. erhöht.

Berlin, 9.» März ists; Woihenitbersiiht Der Deutschen Reichs-bunt. Auswets vom 7. �lt/ira 1916. 
tMillionen .40

999°� .
1914 1915 A kti v a. 1916Vorwoche

1 616,232 2 335.177 . 2 500,973+ 20,922 Metall-Bestand . .
1 299,255 2 293.614 + 22.982 Darunter Gold . . 2 458,096

64.985 203,955 291.857�-� 12.065«Rchs.- u. Darl.-Kasfsch.
21.936 10,981 + 469701511211 anderer Bauten 10,296

900,835 4 260,587 + 165,968 Wechsel u. Schatz-into. 5 852.541
69,612 37,421 11,9665.928 Lombard-Darlehen .

259,966 25,466 6,969 Effekten-Bestand. . . 30.521
276.286 186.288, 243.5444,013 Sonstise Aktiva . . .
180,000 180,000unverc�inD.

af f iva.
o o o o

74,479 74,479 De. Reservefonds . . . .
1856�8784905,145+ 42,4412ieten:11n1lauf . . .

9972151 711,802 + 130,275
32,2181 188,859 + 11.855 Sonft.»tägl.Verbindlk. 

Son tige Passiva . .
» 3insschein-Einlösung.
y et« Die· am l. April fälligen Zinsscheine der preußischen
Staatsschuld und der Reichsschiild werden vom 21. März
ab eiiigelöst. Die Zinsscheine der Kriegsanleihen werden
ferner in kleineren Mengen, in Der Regel nur bis zu drei
Stücken von zusammen hö stens 150 .//8. an Den Schalternder Iieichspoftanstalten in «ahlung genommen oder gegen
bar umgetan cht. Die Zinsscheine der preußischen Staats-
fchuld, Der Reichsschuld und der Schutzgebietsschuld können
in Preußen auch vom 21. März ab allgemein statt baren
Geldes in Zahlung gegeben werden.

nxaanavo-äuy-njmo.

gegenDie 
Vorweis.
�- l5
+ 947

�-191,188 
+ 1.298
+ 71.219

-- 5,234
+ 11.926+ 

+

unneränb. 
Dte.
-- 89.839
�� 3,842251,554

Wiedererösfnuiig der Wiener Börse.
Die B ö r sen ka m nie r bestimmte, daß die  Eröffnung des

beschränkten Privatverkehrs an der Wiiener Börse am
Dienstag, Den 14. März, erfolgt.

B. Verein für die Interessen der �Berliner Fondsbörsa Nach
dem Jahresbericht mußten sich die notwendigen Effektenumiätze
nach wie vor im freien Verkehr vollziehen. Entgegen manchen
seinerzeit geäußerten abweichenden Ansichten kann gesagt werden,
daß dieser Verkehr für die Gesamtivirtschaft überwiegend von
Stuben gewesen ist. namentlich auch insofern, als er die Abstoßung
ausländischer Effekten erleichterte,» wodurch die Finanzierun der
Kriegsanleilten begünstigt und die Schaffung deuts er Gut aben
im Auslande gefördert wurde. »Auf der anderen eite ist» der
Verein bestrebt gewesen, spekulative Aueschreitungen von diesem
Verkehr fern uhalten. Durch das Bestehen dieses Verkehrs ist» dergegen Schlu des Jahres beendigte Abbau der seit Kriegs-
ausbruch chwebenden Börsenengagements wesentlich erleichtert
worden. Die Leichtigkeit, mit welcher sich Die Abdeckiing der
Lchwebenden Engagements voll·zog, ohne daß ein neuerlich ge-
ildetes Aufnahmekonsortium in Tätigkeit zu treten brau te, steht

in rühmlicheni Gegensatz zu den Schwierigkeiten, welche die
Lösung der gleichen ufgabe den Borsen des feindlichen
Anstandes bereitet hat iind welche bis heute noch nicht
überwunden sind. Der Beweis ihrer inneren Kraft, den
die Berliner Börse hiermit erbracht hat, hat denn auch im
Hm und Ausland gebührende Anerkennung» gefunden. Von ein-
chneidender Bedeutung für die bankgeschaftliche Betätigung ist

die Bekanntmachung des»Bundesrats über die Regelung
des Verkehrs in ausländischen zahliingsmitteln gewesen.
Der Verein» hat nicht unterlassen, em ReichobanksDirektorinm
gegenüber die Bedenken zur Geltung zu bringen, welche in seinem

.eise, trotz grundsätzlicher Anerkennung der Notwendigkeit ein-
i fchneidender Maßnahmen zur Hebung desslurses der deutschen

Währung im Auslande und zur Sicherung der Beschaffung
der für die notwendige  Einfuhr fremder Waren nach Deutsch-
land erforderlichen Zahlungsniittel gegen die Grundlage dieser
Regelung insofern» bestanden, als die Verordnung einer Anzahl
Bauten und Bankhauser hinsichtlich des Handels in Devisen und
anderen ausländischen Zahlungsmitteln eiiie bevorzugte Stellung
gegenüber der überwiegenden Mehrzahl ihrer Berussgenossen ein-
raumt. Wenngleich die Reichsvant an dieser grundsätzlichen Re-
gelung trete. der erhabenen Vorstellungen festgehalten hat, so ist doch
anzuerkennen. das; sie bei »der Ausgestaltung im einzelnen nach
Nioglichkeit beniuht gewesen ist, geschäftliche» Schädigiingen von dennicht privilegierten Firmen abzuwenden. Die seit langem erörterte
Regelung er Provisionssatze im Effektenverkehr soll so
gefordert werden, daß sie bei Wiedereroffiiung des ordnungs-
maßigen Borsenverkehrs erfolgen kann.

Aktiengesellschaften.
AUS de! vbktschlesisclsen Industrie Wird der »ilkat.-Ztg.« ge-

schrieben: Der Geschäftsgang der H o h e n ·l o h e - W e r tue wird
durch den steigend-en Zsi nskv e r b ra u ch und die höheren Zinkpreise
günstig» beeinflußt. Da das Geschäftsjahr der HohenslohwWerke
Ende dieses Monats abläuft, beschäftigt man sich im hiesigen Revier
auch bereits mit Divsidendenschätzusngen was um so er-
klärslsicher ist, als sich auch zahlreiche kleine Leute im Besitz der
Aktien befinden. Jm Gegsensatz zu den meisten anderen Werken des
hiesigen Bezirks bewahrt Die HohenslohæVerivaltiing der Öffentlich!:
kseit gegenüber eine große Zurückhaltung und macht auch über Halb-
jahrsiergebnisse keinerlei Mitteilung. Unter diesen Umständen sind
die. hier arm-laufenden Schätzungen der Dividende, die auf etwa
8 Prozent lauten. mir unter Vorbehalt mitzuteilen. sie dürften in-
dessen ziemlich der Wahrheit nahe kommen. �- übte ihre kürzlich
gehaltene Halbjahrsdlisilaiizsitzung hat die B i s m a r d h ii t t e
diesmal feine Mitteilung veröffentlicht, und zwar im Gegensatz« zu
ihren früheren Gepflogenheiten. Es wird versichert, daß der Ge-
winn des ersten Halbjahres den zur gleichen Zeit des Vorfahr-es,
ebenso aber auch den im vorangegangenen Halibjaihr sehr erheblich
ubevsteigsez »und »daß die»Gesellschaft auf Monate hin-aus -voll »be-
schäftigt sei. Die Presi slasge wird als befriedigend geschildert,
so daß ungeachtet der steigend-en Unkosten mit einem entisprechiendeii
g ün st i g e n Jahre s e rg ebn is bei der Gesellschaft zuvor-sichtlich
au vechnen sei.

A E. F. Ohles Erben Akt-Geh Breslaiu Wie bekannt, hat
der Krieg mit sei-neu Bogbeiterscheinungeii viele industrielle Unter-
neihinungen gezwungen. ihre Betriebe »u-mzust-ellen«. Sofern nicht
Krieigsliefersungen beeaeftellt wer-Den konnten, hat deutscher Er-
fitndungsgeist und deutsche Arbeitskraft auf diesem Gebiete bereits
ungeahnte Erfolge erzielt. Als Ersatz für Zinnfo lsie
 Staniol! �-� infolge der Zinuknapvheit �- hat Die Direktion der
Ohle-Gefellschaft die Hserstelliiing von Zinkfollie betrieben. Die
Versuche mit diesem neuen Fabrikah welche bereits einige Monate
asndauern scheinen nun-mehr von Erfolg begleitet zu sein, weim-
gleich fie gegenwärtig noch nicht in vollem Umfange abgeschlossen
sind. �- Das neue Fabriiah das durchaus nicht spröde und im
Aussehen kaum von Staniol zu unterscheiden ist, dürfte. wenn die
Herstellung im Großbsetriebe sich ohne Schwierigkeiten Durchführen
läßt, als Ersatz für Zinnfolien Verwendung finden.

»B. Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt. Nach dein Geschäfts-
beruht wurden in 1915 vereinnahmt für Hhpothekenzinsen
2270 235 J6  i. V. 2291983 J6!. Rentenzinsen 1247155 alt
�246666 sit! und insgesamt brutto 8911361 J: �871766 »O.
Dage en waren für Pfandbriefzinsen 1913021 J  �920975 El!
und ür Zinsen auf Grundrentenbriefe 1159498 �lt � 146 394 Je!
erforderlich. Der Reingewinn beträgt 556 095 «« �61709 Je! und
soll wie folgt verteilt werden: Reservefonds 23101 Je �8 512 .46!,
außerordentliche Reserve 50000 ./i/  wie im Vorjahr!, 4Izzproz.
Dividende = 387 500 aß �1/ prozentige = 262 500 »so,
Tantiemen 31 616 »He �0630 JG!. Staatsab abe 1875 W �!,
Vergütungen an Beamten 16 000 «»  wie im orj.! und Vortrag
96 003 J-  94 067 J1!. Ende 1915 waren in Umlauf 47972200 JL
�8261000 �m Pfandbriefe und 28056 300 «« �8 205500 «! Grund-
rentenbriefe gegenüber einem Bestände an Hhpothekendarlehen von
51 521 342 JG �1 989 646 oft! und Rentendarlehen von 28 121 816 all
28209 910 As! Die Riickstände an Hhpothekenzinsen und Renten
aben sich auf 234174 «« erhöht. So weit dieses Anwachsen mit

der Gefahr von Verlusten verbunden zu sein schien, habe die Ver-
waltung es vorgezogen, die entsprechenden Beträge zur Ab reibung
zu bringen. Aus Antrag der Bank ist nur ein im dnigreich
Sachsen gelegenes Grundstück der Zwangsvetsteigerung unD Zwangs-
verwaltung unterworfen worden. Außerdem war die Anstalt an
zwei von anderer Seite beantragten Grundstücken xm Königreich
Preußen betreffenden Zwangsversteigerungen und Zwangs-ver-
waltungen beteiligt. Die Forderung wurde allenthalben auägebeten.

WTB Gelsenkirchener BergwerksAktiengesellschaft. Berlin,
9.» März. Die Gelsenkirchener Bergwerks-Aktieugesellschaft ver-
zeichnet im Jahre 1915 einen Rohgewcnn von 62 072 542 all  gegen
48 245 664 all im Vorfahr! Davon kommen an Zinsen, Provision«en,
allgemeinen Unkosten, Bsersgschäden und Wohlfiahrtsausgaben
11863521 alt � 941 618 all! an öffentlichen Lasten, einschliefzricli
»150 000 «« Rüclstellunig zur Talonsvouseo 8858 159 »«  9 340 238 J!!
in Abzug. Der Gesnerabviersainmlung wer-den Abschreibungen von
21 978 386 «« �5 901 481 M! unD zur Verwendung für eine besondere
Rücklage wiederum 600000 Ab, sowie _ eine D i v id ende v on
8 P r ozent  gegen 6 Prozent! vorgeicblasgen »Für den Beamten-
und Arbeiterunterskutzungssondss sind 1 500 000 «« �00000! und zumVoråraig auf neue Rechnung 2998527 �ß � 972 852 all! bestimmt
wor en.

B. Braunschweigische Kohlen-Bergwerk. Dem Geschäftsbericht
für 1915 ist folgendes zu entnehmen: Die Brikettproduktion be-
zisferte sich auf 10381239 Ztr.  i. V. 9623002 Btr.! und die Kohlen-
förderung auf 22 875 931 hl �3 729 806 h! 1. Der Brikettabsatz betrug
10022381 Ztr.  9676 634 sitz; Der Verkauf an Rohkohlen stellkesich auf 6610 881 h!  8060 205 Mk. Das Jahr erbrachte einen Rein-
gewinn» von 971951 all, _Der ge tattet, nach Abzug der Tantiemen
eine Dividende von wieder 12 Proz. auszuscbiittem Für Neu-
anla en und Neuanschaffungen verwendete die Gesellschaft 569 386 El.
Die » btchreibungen betragen 645155 �ß �27316 M!. Verhandlungen,
die bereits in früheren Jahren wegen Angliederung der benach-
barten Harbker Kohlentverke gepflogen waren, wurden wieder auf-
genommen und führten zur Eiiii ung. Durch erfolgten Austausch
ist der Betrag der von der Gesell chast erworbenen Harbker Aktien
au_f_5 940000 Ei, mit Dividendenberechtigung vom I. April 1915 ab,
gestiegen, wogegen sie 3960000 «« neuer, vom 1. Januar 1916 ab
ividendenberechtigter Aktien ausgegeben hat. Die gleichzeitig ans-

gegebenen 750000 M Dienen zur Stärkung der Betriebsmittel. Die
Betriebsergebnisse der Harbker Kohlenwerke und deren Tochter-
gesellschasteu haben sich» seit Beginn des neuen Geschäftsjahres,
vom 1. April 1915 ab, günstig gestaltet.

B, Rorddeutsche Syrinx-ekle. Nach dem Geschäftsberi t ergab
sich ein Bruttogewinn von 1,4 llltillienen « �.2 Wii�ienendt . Nach
Avziig von 810 395 alt  870 681 «! Betriebsunkosten und 49000 »«
Rücklage für Kriegsgewiiinsteuer verbleibt ein Reingewinn von
566128 «« �93 214 M!. Die Verwaltung beantragt, die Verteilung
einer Dividende von 20 Proz. �6 Proz.!. Wie die Verwaltung
aus-führt. wurde das Reinigiingskontingent der Gesellschafter der
Spiritus-Zentrale mit etwa öProz mehr erfüllt als im Vorja re;
außerdem kam der Gesellschaft die günsti e Verwertung von e-ständen »in ihren »anderen Betrieben zusfiatten Die Melaxsw
brennerei hatzufriedenstellend earbeitep deren Tätigkeit ist a er
seit dem Herbst 1915 eingestellt, a Melas e zur Spiritusfabrikaiion
nicht freigegeben wurde.

» Die» reiskonvention für Draht und Drahtfabrikate wird inrhrer M! ften Sidunig ein-e ab»er»malige Preiseryhöhuiig
VOW Wen, und zwar ist beabsichtigt. hauptsächlich die reife für
Dtsahksttftse k»!tnaeifzusetzen. Die geplante Preiserhöhung Dürfte
DURCH-Wen 5 bts 10 d! für die Tonne betragen.

»WTB. New-York, 8. März.  Privattelegramm.! Von« ameri-
kanischen Eiscninarkt Das Fachblatt »Frau Aue« schreibt: Ja:



�Den lebten Umsätzen stetig.

Februar betrug die RoheisOUPkVdUUTvtY 3087000 Tonnen
gegen 3188344 Tonnen im Vormoitah Die tagltche Produktions-
fähigkeit beträgt 108 000 Tonnen gegen 106 072 im Januar. Die im
Betrieb bkfixkdtickzkn zjwchöfcn betragen 312 gegen 307 im Qtorinonat.
Der Ver-fand der FEWerke war» im»»l»etzteii »Dio»iiat »wieder recht »unt-
fekiigkcich und ühccschritt in Einzelfall-en Die jemals bisher erreichte
Höhe. In den Pittsbttrger Distrttte waren die Werke wie nie
zuvor beschäftigt, uin die angehciusten Aufträge aufzuarbeiicw
 Einigen gelang dies auch. »Im allgemeinen Jedoch uiid teils infolge
Verladiiiigsfclfwierigkeitcn find die Prodttzcnteii ini letzten Monat
ziemlich weit mit den Ablieferuiigcn im Rückstand geblieben.

Die Gründung der Dctttsilfcii ScidciibatiGesellschaft, die die
Seidenraupc in Deutschland zu suchten beabfightigt, tft nunmehr,
der «Dcii«tschcn KonsctttioiW zu»sosl«»g»e. von Jnduftricllen und Groß-
lauflctitcn des Scidenwareitgefchaftszivetgics vollzog-seit worden.

bbl. Spritfrcigabe für Hccrcslicfcruiigcir Eine Anzahl 8oll-
äintcr hatte sich im Hinblick auf»die Slterfügungder Regierung vom
29. Februar d.  nach Der Spkld nicht iiichr in»·dcn freien Verkehr
gebracht we»rdeit darf, auch geweigert, VII; Sprttversteiierutig fur
Heercslteferungeii zuzu-l-asf·en. Seitcns des Retchsaints
d-es Jii iiern ist nun-mehr dem Verband deutscher Spiritus- ttiid
Stiiritiiosizniintseresscitten mitgeteilt warben, »daß die Wcigerititg der
Hauptzollamter nicht berechtigt sei. »Die seinerzeit zsugwiaslicnin Ausnahmen bezw. Erleichterungen seien noch zu Recht be-
te en. .

Neiicstc Handclsnachrichtctn
« Berlin, 9. März. lGigener Fcrnsprcchdicnstl

��»» Die Bilanzsitzung der Dresdner Bank findet am
17. Marz statt.

«� Dividendenborschläge ,,Königsborit« Llkt.-Ges. für
Bergbauz Salinem und SoolbadssBetriev wieder 10 Proz» Aktien-
 bei. fiir Sirttmpfivarenfabrikation vorm. Blitz; Segall, Berlin,
14  i. V. 10! Prozent. --� Dividendenvorschlagm Aktiengesell-
schaft für Gas nnd Elektrizität wieder O, »Uniott«, Baugesellschaft
auf Aktien wieder 0 Proz.

. �-� Auf der Tagesordnung einer am 11. Tlllärz staitfiiidcnden
Veisantuilung des Verein s d e u t i eher S t ra ß c nd a link.
V erwaltungen stehen Die Tarisvcrhältiiisse Der elektrischen
Straßenbahiieiu

�-_- Nach idsein czbescliäftsbericlit der B e r g w e r l s - G e sie l-l e
scha ft C o n s o l i da t i 0 n betrug der Rohgcioinn aus dem
Flohlcitiverlattf 4 658 611  8922 498! .46 unD aus Dem KokereuBetricbe
.l»706 495 � 798 046! El. »Bei Abschreibungen von 1. 422
il US! .415 verbleibt ein» R e i n g ein in n von 4 243 791
Cz? 5»88 220! �lt zu folgen-der Verteilung: 18 P r o H; se. n t 9 ibid c n d c
gleich 3 600000 Jst �5 Prozent Dividende gleich 3000 000 all!, Tan-
meinen 11622-1 �00 O35! all, Uitterstutzungsfonds 75000 «« wie im
Vorfahr, Arbeiter-Fonds 150 000 �00 000! «« und Vortrag 302 567 J!

«« Berlin, 9. März. Börfenverfaniiiiltittxr Die Börse sah
heute mit Spannung dem Ergebnis der tiachiniitags um 4 Uhr in
Den Räumen der DiscontwGesellschaft ftattfindetiden Bilanz-
iitzitiigdes Aufsichtsrats der »Gcl»senkircheuer Bergwerk-«:-
Gefellftzhaft entgegen, deren Aktien in den letzten Tagen· voit der
Spekulation auf den-Schild gehoben und beträchtlich tin Sturfe ge·
steigert worden sind. Hatte man bis vor furzcin nur 8 Prozent
Dividende in Aussicht gestellt, s»o gingen die Erwartungen heute
noch uber diesen Seit; hinaus; die Folge Dabon war,»daß Gelten-
tirehener wieder» lebhafter gehandelt unD ctttias hbher- bewertet
wurden. Fluch fur andere Elltontantverte hatgich rege» Nachfrage
erhalten, insbesondere galt das fur»»Bolil»er, Bismarcthtitta Ober-
tote, Hoheiilohe uiid Deutsche Grdoh Die Jårvzsllllvcls aufwärts
singen. Die feste Stimmung, welche mit Rucksicht auf die» ge-
efierte Marktlage berriortrah übertrug» sich auf andere Gebiete,

auf Denen es» gleichfalls zu regercn Uitifatzen kam; namentlich traf
das fur einige »Ruftungswerte zu, die zum Teil erhebliche Preis-
besseriirigen erzielten. Dabei verwies man auf die bei den
Preirßtichen Staatsbahnen bemerkte andauernde Steigerung
des Gute»rverkehrs,»der sich tmDezeinber v. J. und tin Januar d. J.
sogar hoher als in den gleichen Monaten des Jahres 1912/13
iestellt hat. Ferner» oten beruhigende amerikanische
Flteldungen und die» sich »» fortsetzende Uinklammerung
Llerduiis dem Markt eine» Stube, zumal» bekannt wurde, daß
die Zetchnuitgen auf die vierte Kriegsanlethe immer
mehr» »gewaltig anwaclfsem wobei erfreulicherweise eine starke

»BeteiligungV herb kletnisn KapttabltiienkzeifebttmRilietraclit kommt.»Hm reien »er c i: wur e»n u. a. e et: eza : o tweiler, oeme,
Lorcnz Hoch»f»requeitz, Datmlen Bcnz Horch, Latirahütta �Bochumer,
However, Lgoiisolidatiom »Hei:ticli-Luxetnliitrzier, Oberschlesischer
wtfenbahnbed»arf, Oberfchlefiiche zsiiduitria Becker,Dhiiamit, Luther-
mann, Stetttner Vulkan, Bergincintu �Jlllgem. Eiern-Gesellschaft,
Reiten, Anncneiy Lkszelfetilireheiter unD Wtttener Guß, C. W.Kat·ifer,
Leopoldgritbe, .L!i"rftiJ-.lkupfer, Blenden & Schwerte, Haclethah Zugs-
btirg-Nurnbe»rg, .5i3»ro»ttprinz, Telephon Berliner, Deutsche Gußfialib
rugel, Schneider, �litt; & Genesh Vtktoriawerke usw. Eiter schwächer
erschienen zeitweise R»l»fetnmetcill. Der. Ren» tenniartt bewahrte
bei sehr ruhigem Geschaft Fefttgteit fur heimische und österreichisch-
ungarifche Gattungen. Ruinanen nnd Griechen» lagen fest. Japaner

iiiariieit iigrcig»t, rti»s»stsche Fzlniethiiiåvxittki iågrangtiert Eåiibcinoxeiie en i vie ge ern. riva i. on« .,-, --roz. ; äg ic es
Geld etwa 4 Proz. �- Rcichsbaiikdiskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

Berlin, 9. März. AitslaaclSwooJSol. �Amtliche Kurse fur teile�
graphisehe Auszahlung Die Banken kaufen zum Geldkurs und irerkaulen
zum Briefkurs.
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do. 159 l« BJZS « B c»- Bulgarienlübhowa 770". G 779,2 G
by, Norwegen IOOKr 158% �i158 G dn 783,4 B 783.1�. B

WTB Ainftcrdctitn 9. März. Scheel? auf London 11,31%, auf
Berlin 41,85, auf Paris 510,15. auf Wien 29,15.
_ �E1831�. London, 9. Zllicirsz til-»Hi- �31181. Qotifols b7Z-«z, 5% Argen-ttnter v. 1886 sollt, 4% 28mm iqner b. 188 --. 4% Japaner v. 1899 72%,

Bis» Portugieseii �-, 3% often v. 1900 M, 42493 Rassen von 1909
7372, Baltimore and Ohio gis-«, Canadiatt »Pactfic 76%, Czrie 38%,
Natioiial Railwahs of Mexiko -�», Pennsylvania lässt-i. Southern Pacific
101%. Unioit �Bart c» 1385/11. lInit. States Steel Corp. sey« Aiiacondq
Copper 181/4. Rio into ist-J» Ehartered 10x5, De Bcers 1o, Gold-
fields 15/15, Randmines 37.. Privntdiskont e . Silber -�.

WTB New-York, 8. März. Börscitbcriiht Der Beginn war tin-
einheitlich; in Der Folge trat eine allgemeine Abschwächung ein, die
aber in den Nachmittags-stunden einer durchaus zubers ichtlichcn
Stimmung wich, als der amtliche Bericht über die noch in den
Händen der Farnier befindlichen Getreidevorräte bekann-
rourDe. Diese wiesen eine außerordentliche Höhe» auf und gaben den
Anstoß zu einer kräftigen Kaufbewegung die eine» Herauf-
setzung des Zlursniveaus auf allen Umfatzgcbieten hervor«
rief. Vor allem wandte sich die Aufmerksamkeit der Borfcnkreisc den
leitenden Metallaktien zu. Die Kursgewintie vermochten sich jedoch
nicht bis zum Schluß zu behaupten, immerhin war die Tendenz bei

640 000 Aktien wurden umgefetzt
WTPB. New-Ycrrl�. 8. März. töchmß.

vcm 8. 7. | vom 8. l___&#39;ß___ vom ___f3_.__l__L
iikfz zum« 2 2 Gattin. 11.01111 Neu« Un, IN. tenir. n. R. 10424 1043/.
G�r.l�nan�d m, 9.3/4 Mk, tanada Pail�r 1651:, 1653/ llrrlolt n. Weil. 115V. Höll«
Inland» 61l In. 4�7l�00-4,72,25 kreist. 11.011111 61 sll/Zi�ennsylranll . 56% Höll,
[ab]: �lnnsmr, CI s,7s 4�76�75 UIILJIHIÄLP. 925/. 9354011111111; . . . 84% 82%
II Paris so l. b,90,7b ö,s0.00 brauste-Instit. 8 8 Swihnru preist: 97 9671g
W. Berlin St! T. 72% löst, Eil« Ilallmd . 363/. still» Soulham Heils. 20% YOU
Silber per Mir« 56% 563/, llllnals Central 101 101 llolss mm1 . 1313-1. 132
IlirtMrnPsilLS 66% 66V. loulsm-llasliv. 1213.-}, 121%, domain.  m. 86% 86%
sollst! 5m 111% 111V. IlssJlausJJr. IV« 33/. 01111.11 stund. 83 _ 82%
Alili.l�o|.u.Sl.ft 1021,31 lO�lAlllsxanrl Pail�il Of, 4%! «. site! first 1167.1 116l],

Aktienumsatz 540 000 Stück.

« Berlin, 9. März. �Brohuttenmarlt, 9te Umfätze sind nur in
einzelnen Llrtikelii etwas lebhaften Eine wachsende Frage zeigt
sich für Spelzfpreiimehl in hellen Farben und feinsier Mabltincn
von denen eine Reihe von Waggons gehandelt wurde. Die Preis-
forderungen waren hierfür höher gehalten. Nach dunklerem und
grobem Material war die Frage vorsichtiger. Maisntehl räumt
sich, soweit es in den Händen der Großhändler ist, ziemlich schnell

l
und erzielte ab Dresden etwa» 120 Mark. » Jn Rüben aller Art
bleibt der Umsatz nicht unerheblich, Die Preise haben sich nicht viel
verändert. Von Saatgetretde ist Sominerioeizen mehr osfcrieri
als begehrt wird, dagegen» ist Sominerroggen gesticht Auch für
Saathafer und Saatgerfte uberwiegt das Angebot. Außer-ordentlich
knapp niacht sich Seradellcr

» « Brei-lau, 8. März. Samen  Bcricht von Oswald Hübn er!.
Die Lage ani Satnereicnntarkte hat sich im allgcmcinen wenig

fgcänderh Die Nachfrage nach Rotklee ist noch immer recht

,�-l
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lebhaft, kann aber mangels fast jedweder zuvcrläfsigcn ilbare niir
in den seltensten �Bällen noch befriedigt werden. wobei alsdann
überdies enortiie Isreise verlangt werden. Das gleiche gilt betr.
W u n D l le e, wä ireitd W e i s; kl e e unverändert ohne besondere
Beachtung bleibt und selbst gute Qualitäten kaum» Käuser finden,
Für Schwedenklee zeigt sich andauernd nur in besten seide-
freien Qualitäten Jnteresse dieselben werden aber gleichfalls iii·tmer
knapper ttnd bedingen höhere Preise. Den wesentlichsten
Ilinschttiitiig dieser Woche erfuhr Gclbklce; de; besonders stark
gefragt war, und dessen vorhandene erste Qualitäten zu erheblich
gestiegen-en Preisen aus dcnt Markt genommen wurden. Zu bis-
herigen Preisen sind nur mehr oder weniger abfallende Partien noch
erhältlich. �� Litzferne sowie Seradella fehlen. Auch
Raigräser gebinnen zu fehlen. Nur Ttmothlfgitas bleibt
noch mäßig zugeführt. verlangt aber in besten Qualitäten auch
höhere Preise.

WTB Autftcrditim 0. März. Leinöl per April-n » K, Mai 50%.
«�- Kaffee ruhig, Sautos per Marz 63%, Mai 58 «» »

 London »8. März. W»ollituktioit». Sri feinsten· Sorten
guter Wettbewerb sei stetigenJ reifen» Gcringere Sorteit iieigten zu·
guiisten der Staufer. Zllhltel e» Zuruckztehuit en fanden statt. Att-
geboten waren 7080 Ballen, zuruckgezogen wu en 1000 Ballen.

WTV Livcr vol, 8. März. Baumwolle. Umsatz 7000 Ballen,
Jtiiport 19 500, qvon 10 300 amerikanische Baumwolle. Anterican
middling 7,72, Platz-April 7,59 Mai-Juni 7,58, Juli-August 7,5v,
Oktoberällovetiiber 7,40, Øighptcxr Slilcirz 11,57, November 11,47.
Amerikanen Braäliaiier 6 Punkte, Jndier 5 Punkte niedriger.

TB. New-« ork, 8. Slltära. Baumwolle. Loko middl. 11,65,« per
März 11,46, Llpril 11,54, Mai 11,66, Juni 11,76, Juli 11.8l3, August
11,04, Sei-It. 11,97, Oft. 12,01,__9t0b. 12,07, 9ea. 12,18. Zufuhreit in
den atl. Fdiifcn 60000 Ballen, lrizport nach Großbritaiii»i. 10000 Ballen.

LLTB Neio-�Orlcaiis, 8. März. Vsai»i»mwolle. Wicht-l. 11.80, Low
middl. 11.08, Good ordin, 10,03, per Marz 11,82, Mai 11,46, Juli
11,70, Oktbn 11,81.

WTiS. Kiew-York. s. 1110m �-� Warenlager-Echt.
vom ___f___7_.____ vom s»»»FF»-»»»»  vom i»»»8.»»»»i·»

Scotto-Eilet» 10,28 l 10,30 Zaum, Eintritt 5,364,311 5,36 Ilattu l»o»ko, 91,5. - IV,
Mai 10,35 s 10,36 iliiiiio &#39;.92&#39;r. 2�. --- 1261,�. du. Mai l 7,97 l 7,86

Patromedjal. -- ; ·�- da. Not-tin! s� 13634 eltJitli 8,04 7,93
lerpenlln, 11.-i. b2 » toll;- 11a. Mai s �- 121y. ils. Sept VII. 8,01
Smmli�ll.Sim=.10,97% 10,95 Ielillsfirgclrri �- � ilofiltt -�- «�
sinkst-irriti- -- . �- isikiiisiktssik -- � tu« , 49.00 �-
lalmrimalilyi s� g �- du. Liverpool? �- s� Roheisen ital; ��. «�

WTB. Chicago, 8. 515127..
vom�  T. vom 7 8. s «. I vom I» s. s 7.____

1mm Mai 1100.! 1131;, samt: Mai !to,s:i!,-,sio,8o spsaisirkuii �- l �
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ALTE. London, s. tlltärg. bltetalle. Kupfer ver Kasse 96, bei;
Drei Monate 0.3 Eilieitriilli-Lil FOR, Sinn bei: Fraife 187, Der Drei
232011011218694. iiiuk is« ·.cj,s·;ssc ge; eisige, Blei  . » »

Glas»goio, s. illtaxzx Uiohetscii per Kasse 85 Loh. 8 P» per
I Monat unnotiert.

�».ll.-W.-Bl.! Königlich Prciifzifclfe Armee. Er n e it nu n gen,
Beforderiiiigen sind Versetzititgetn Großes Haupts«
quartier, W. Fabr-var. Zu Haut-il. beför-d.: die Obst-Its« D r e we s
d. Laitdw.-Feldart. 2. Auweh» Fab er »d. London. a. 9.. O eh l e r
d. Licinsditt a. D« alle Drei jetzt ritt Ers.-F·eldart.-R. Seifen.
Blumcitthal D. sites. d. Fela. D El Berti-M, sit-letzt von d. Rief. d.
act-R, b, im 1. Regt. zzseldari. ErspTrttppe Jüterliocx Rein l;
d. sites. d Grenxsfli. L, bei d. Haupt-»Fdcrd.-Anstalt, Weltner d.
Landbau-Ins. 1. Ansatz-b» pas sonst ein d. Land-w. a. D., beide b.
Kr.-Bell.-Antt 1. A. K» letfcher d. Laut-to. a. D. lPoseni »ztt:letzt

II -A«Mtvon d. Landwx nf. 1. visit-b. lBratmsbergx5. tun, Nu «» n. Las« w- f. i. aussah. is. Amen-Amt
8. Lt.-K» is? ehrtitxi d. Rubin-uns. 2. Ausrief-» b. Kr.-Bekl.-Amt
9. til-K» B a u r D. d.»andw.-Fii«ßart. 1. �llufgeb. A b e v, 8 i m m e r-
mann, Wer-fiel, Kainpmann d. Lan-hob. a. D. � alle fünf
b. Kst·.-Bell.-kzlsmt 14. Ell-Fu. D re h m a n it id. Latr-dir. a. 9.. b. dies.-
Peklxiilint 18. 91.4332� Wicsncr d. LanidwHJnfanL 1. Llsufgebots
 Stapeln!, Schlicf d. Sammeln a.  -_-� beide beim Beklseisd.-A-mtVefihaffuitgsainh v. P ortattus Oblt a. D., b. Kr.-Bekl.-Aint
9. 9.2504 � zu Rittms die Oberlltsa Aiidernacli d. Landw-
Kscrtt 1. Llittfsgcb., b. Kr.-B-eskl.-Amt 7 III-K» Schiffmacher d.
Land-to. a. D.. -b. RsesxsBsoklxållmt 18. til-K» b. W e r d e r, Oft-It. a. D»
b. Krslleklxslsntt d- Gardekorpsx --� ztt Oberletitnz v. Loe en,
Lt. a. D., b. d. Leitung d. Atisbiltwllurstis für Faihnens und les.-
Ofssiz.-Aspiir. in Döberitz Srhstiltd Lt. d. Land-w. a. D» . Kr-
Bcskslxtllint 9. A-K. �-� Sllta f eh, Lt. d. Rief. 2. Regt. d. Fe-ldart.-Ers.-
Tritppe Jütersbog d. Llllifrliiesd m. d. gesetzt. Pein. bewill. -- SBefÖrDJ
A nisin ck,»-Vitzowc»:ichtm. Stsaffelftab 188, 106. Jus-Dir» z. Lt. d.
Rai. -d. Tratns, Roden Bizefelditx Jus-R. 32, zsusm Lt. d. Landw-
�Senf. 1 Atti-solt; � zu Leicht» bot-l. o« te Var: H ans f, v. 1l cl e r-

un, Fähntx im lllangbt. S, siin es.-lllan.-R. 3: �- zu Lieutn.
.»Res.: die Vtzefeldstva Katz. Jfußart.-9lt. 2, im Res.-Fttfia.rl.-:!i. I,

Lcebscb Rcs.-ks;-itf.-R. 20, Die ältiaeivachtins Schsiilz Schultze
dtef.-1ll:in.-R. 3; �- zu· Les-um. d.»Landto.-Jnf. 1. A.ufge"b.: Die Bise-
feldsioc Pan a e l, Lc im an Lief-EITHER, 20, S e l l c n t i n Rief.-
«"9«n.s.-ilt. 24; M aller, Vctzewachtiur Ref.-lll-an.-i1t. S, zum Lt. d.
Lcrndiv.-.Filao. 2. Aurfgelxx � zu Letitn., borl ohne Var: die kcahnrs
Gbeorge, Wochlte Jus-R. 64, Krei Jäger-Bat. 3; �-
Richter  Wtllibald!. Lt. d. Dies. D. 31min: t. 3, b. d. Sau.-
Kosinsx 3. D. 3. A.-K., zum Obltz «� zu Leutn d. Rot: die Vizsefeldwa
Kriiger Einhalt. 62. Falke- 4. Bat. d. Fußart.-R. 1, «« writing,
T. h 0 r n e r 3. 93attr. d. Res.-«susßart.-R. s. B er its nta n n
18.Batt.r. d. Rsef.-Fiißa»rt.-R. 7; .301 l e, Sltiiaetoaclytm. -"i�el.Dart.v
fliegt. Z, L o re n3. Vtzefieldsitx Streit-R. 12, z. Lt. d. Landitr . Aufg.,
ld-a»ttien, Lt.. d. Dies. d. «Ulaii.-R. 16, b. Re«s.-»Jnf.-R. 26, zum
Obltz � zu Leutn D Landttm die Viziefeldwz G w e r t, P u t l itz
R« anu sz e wski Laii-d-w.-.Jnf.-R. 34, D. Lmivw.»-Jnf. 1. -A.usgeb.,
. ugl er Armier.-Bat. 89, d. Landw.-Jnf. 2. �Jlurgeb, V o l l m er
-d. 1. Landw.-Pton.-Kontp. d. Gardsek., d. Lmtidiv.-Pion. 1, Qlufgeb. �
S Po h n  Qerbert!, Vsizefesldttx d. Stieg. Gren.-R. 12, d. Chor. als Lt.
berl, -�� Be "rd.: zu Haupt»l.: die O erlts.: Labesiu s d. Lief. d.
Feldart.-R. 87, b. d. 2. Erf.-Abt. D. Regts., Stau ft_ d. Landtags-nf.
1. Aufgeb., b. Ers.-Bat. d. Res.-,Jnf.-R. 1, Laudien .d. Land-w.-
fünf. 2. Auf-geb» Laiidst.-,Jiif.-Biat. U»l»!,»die Osberlts d. Res. a .D.:
G· a u c r 3. Landst.-Jnf.-wrf.-Bat. Konigsbersxk H e ck m a n n Land-
aftur.nt-«Tnf».-2Bat. Es, die Oberltsk d. Landtiz a. D.: B en e cke Land-
sturtitx ins-Bat. l/Q, G o er t h fteII-b. Abg. b. Bez.-Komdo. Masken-
burg,  u iiid s d o e r fe r 2. Ers.-Abt. d. F-el.diart.-R. 87: z
Osberltsz die Le-utn.: S eh a ckzt n e r d. Dies. d. Jus-R. 41, b. 2. 05m:
 D. Rogts., Möl le r d »ansdw.-Jnf. 1. Aitfgeb., b. Ers.-Bat. D.
Landw.-Jnf.-R. 3; -� zu Leutn. d. Rief: die Vizefeldw.: B o l gi h n
Streu-R. 4,   erwägt. D. Regt-Z» J o nas Eis-Bat. d. Land-w.-
»znf.-R. 4; Zinnau Grs.-Bat. d. Lan-dsiv.-Jnf.-2li. 33, zum Lt. d.
LandwehFJnfanterie I. Au ebotsz �-� zu Lieutnants Der Land-wehr-Eniantersie 2. Qluigeoba b. olff s. Etsatz-Batailloit d. Reserve-ån .-Rcgts. 3, »G e ttka n Dt Erf.-Bat. des Landw.-Jnf.-N. 4. �-

o ritt, Lt. im Jus-Regt. 43, ietzt beim 2. csrs.-B. dies. Regts.,
der bsclftcd mit der gesetz-l. Pension und der Erlaubw z. Tragen
der Regts.-1lnif. bewilligt.

Gktkßks Htlltpttlltlltttstz 29. - ebruar. Beförderh zu Lts. der
Ref.: die Vizefelittxt L e i tl o f. F r i e Dr i ch  Mai:! im Ins.
Regt. 9-1, G ü n t l! e r, B e r s im Ref.-Jns.-Negt. 25, D o n d ez
im Jus-Nr t. 68; Lantzius-Beniitga, Vizewachtiin bei der
sites-Stirn« ol. 26 des 11. Lt.-K» de: Strom-Abt. 11: �� zii As. der
Landiv.-Jnf. 1. Au geb: die Vtzefeldiva M ar t i n. Bttr in efte r,
Kas per im Nessus-Regt. 26, Laut! im Res.-Jnf..-·Regt. 68,
Messer  Max!, Vizeivachtnr bei der 7ußart.-Z1!lun.-«K"ol. 204, zum
Lt. der Landw.-Feldart. 1. Aufgeb �-� Jhu Lts. der Laitdiv.-Jnf»ctnt.
I. »»2lufgeb. ernannt: Die Feldw.-Lts.: Neuniaiin lWillielmL
Bohm im Res.-Jnf.-Regt. 26; � Kollmanm Lt. der Res. des

U

O

llJus-Reisig. 10, beim Beauftragten d. sit-Miit. bei der 6. »Armes
um Obst. bei. -- Beförderti Großer, Vizeseldtw lRawiliclit im

s· nf.-Regt. 87, zum Lt.» dcr Ref. dies. litt-gis» H e f s e l v e r g e r,
Vizcivci tm. beim BalloiiabwelfrzKanoneiiztig 117, Zlllll Lt. Der
Ltllldkd.-«zz�cldllkl. 2. Aufgeb., Ltihmaiim Lt. a. D. im NOT-Orts.-
Regt 9, zum Oblt,, Böhning Ell-izetvarhtnt. in Der l. Csrs.-«i2lbt.
des Fcldart.-Regt»s. 53, zitin Lt. der Res. dieses Siegle}, Engel-
b a d!, Vizcfeldin tm Res.-Jnf.-i!jtegt. 237, ziini Lt. der Rief» M a r r e,
sCblt. Der Rcs. der Garde-Tirain-Abt., bei der Ers.-Llbt. des» Luft-
schiffer-Bats. I, um »Rittnt.·: «� zu Lts. der files: die Vizeieldnxx
B ö hin e, R ut ie n b c r g bei »der FcldluftschiffcwAbi. 85. Züliltc
» ».L3it·sc1;lierg! bei Der Aketterstatton des Niiiteitiverfcr-Bcits. c1»- Der
»ustscliifse»t·-Tr., Hanf en in der Feldfltcger-2lbt. 16. Der Flieget-
Tr., Müller  Rudolf!, »in der Res.-Tltadf.-.si�onip. 77, Der Ins»
Lii rkc it, Vizcwachtm beim Staffclstabe 891. Der Stewart; »�
zu Lts, dcr Laitdw. I. Aiifgebz Die Vizeivacifttir beim Staffel-
stabe 301: W olf · Er»ich!, Der Fcldart., Selig e, Der Nimmt.

Beamte Der 9.7311t�itittfilgvetmaltttng. 9er Stellenraiig Der
4. Klasse der Höh. Provinzialbeamten verliehen: den Kr.-Ger.-i1tii�ren
Hauch Komdtn Neu-Breisach, von Jan, stellvertr». Frontda der
61. Jus-Tätig» Dr. W ö lbiu g, »15. Jitf.-Div., B ullitig e r, Linn.-
Znstx tsztnnoven Silber e if e n, Lan.dw.-Jiisp. Mir-is,  Er u f e,

attdw.-«;nsp. Berlin, Dieb. Etappen-Just» 11. Dr. Wege-tier-
Ktintdtn Spandaiu Dieckmanin Etappen-Zum 4, Dr. Reuter,
Miit-Gouv. der Provinz Btjabant.» D rcs en, Gottvernetiient Lille,
S c&#39;t! a u p e n ft c i n e r, I. Rcs.-Dtv., 8 u l a u f, Gouvein Ebern,
Dr. B a e r e n f p r u n g, ftellv. Kotnda der 12. Jus-Brig» G lb s,
Etappcn.-�«�znsp. 7, Leinmerh stellv. Kotnda der 61. Ins-Brig»
Dr. tückisch, Gouv. Königsberg i. Nr» Reichard, 21. 3tef.=9i0.�
von Rast, 8. Ja, ib. _

Beamte der Nlilit·ärverwaltung. Die Untcravotheker»des V»
urlattbten-St»ciitde»s: Wahl ijStrasibitrgin Slipper »bc.ini Stein»
Laz. I Stettin, Loefflcr beim Elias-Last. 1»II Stettin, Frau!
beim Rief-Las. I Spandau, Birkhauf er beim Fest-Las. �Edel,
Ulrich beim Dies-Las. Lockstedter Lager, Frau ne beim Rc
Las. »! Altona, K e m p e r, r! e n se»  .Hannover!, A s in. u s Gilde-Z-
beim!. Jtes beim Lief-Last. Auweh, Sleunier beim Rot»- und
Kriegsge»saii»geiieii-Laz. Mtinfterlagetn H a i: D t u ng beim Bei-Lag.
Staffel, S; at e n b flu g beim» Ref.»-.L,az.  Erfurt, H o v b ebeini Fest.-
Laz. Dank-Fig, Gtithke beim ZxTest.-Laz. Thorix Lzeckies heim
Fest-Lag. Graudenz, A b ä - L a l l e m a n t beim GarnisomLa .·
Frankfurt a. .M.,·3D i r ch ner beim sites-Last. Ortelsbitrxd H a it p -
m an n beim Lief-Last. I Llllensteiii �- au Oberapothekerii befi51:dei:t.

».»».k»-.,;- -. »» �e...�  s; ·»t�·-».«.- . . .··«;·,«- , -  �11.;  c-s.-.--.s«. --··..-."««».c.i,»--·«-«;».s ·«« « Vorträge.
Blttidenpshchologia

n. J» bei Pyilosophiscippsychologsschen Seins« de:
Schlesischeit Gesellschaft für vaterländische Kultur ztiBreslau hielt
am 8. D. M. Schriftsteller Dr. Lttdwig Sohn einen Vortrag:
»Beiträge zur Blindenpsyclzologie nach persönlichen
Beobachtungeiw

Der Redner. Der sisit feinem siebenten Lebensjahre blind ist,
gab zunächst einen Einblick in Die gegenwärtig übliche Art des
Vlindenuiiterrichts. Das Fehlen eines Sinnes zwingt die Blinden,
die anderen Sinne ausgiebiger zu benutzen: zunächst das Gehör,
ferner in viel höherem ·Maßc,» als man gewöhnlich denkt. den
Get·ticl!sfinn, und am cillcriiieiiteii den Tastsiiiisr »Als kbeisiiiel
dafür, tote weit das Tastgefiilx durch Übung ausgebildet toerdeu
kann, erwähnte Der Vortragende, das; er sogar mit Wtldlederlzandsi
fchuheit an den Händen die Punktsclfrift zu lesen vermag. Ein
anderer Versuch hat ihn 3110er uberzeugiiiig gebracht» daß man
auch mit den großen �eben leien lernen kann, was fur manche!
besonders schwer Ver tummelte von Bedeutung fein» kann» Den
Geruchssiiin benutzt der Blinde zur Orientierung über die, Um«
welt sehr häufig, beim» Wandern spurt er z. B. auch» den Geruch
naher Wasserflcicliem die Hauptsache neben dem Taftsinn aber ist

- -
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b, für ihn das Gehör, das dem geübten Blinden Eindrücke vermittelt,
von denen der ungeübte Blinde oder ein Sehender nichts ahnen.
So merkte der Vortragende einmal, als er das »Eßzimmer feiner
Wohnung betrat, am Klang seiner eigenen Schritte, daß sich in
dem Raume irgend etwas befand, was vorher nicht dagewesen
war. Das Zimmer· war menschenle3r, aber dann stellte sich heraus,
daß unter dem Tisch ein voller Pafchekorb stand. Dieser hatte
den gewohnten Schalleindruck veranDert. Der Blinde. so erklärte
der Vortragende. ist immer auf Der Wacht»mit allen seinen Sinnen.
Besonders in den Straßen sind Dinge, die» der Sehende gewöhn-
lich nicht beachtet, für den Blinden Hilfsmittel zur Orientierung:
die Art des »Pflastcrs, »die  Einbettung Der »Strc»i» enbalinsäiicnem
auf denen Die Bahn mit verschiedenem Geräusch sa rt. je nach dem
die Schienen besäuinendcn Pflastetx u. dergl. mehr. Jede Straße Eint
auch für ihn ihren eigenen Schall, Der von ihrer Bauart und Der
Art des dort herrschenden Verkehrs abhaiigii Der Blinde kann
sich attclfallerlei Hilfsmittel zum Zurechtftndemselbft ersinnen.
Als er einmal allein nach Berlin» reiste, wollten ihm Mitfahrende
seine Blindheit nicht glauben, weil er fichaus dem ziemlich ent-
feintcn Speiscwagen allein in fein Abtei! zurückgefunden hatte.
Aber er hatte beim Weggehen einfach deii gegenüber der Tür
seines Abteils befindlichen Fensterrtemeii etwas» eingeknüpft und
die» durchschrittenen �Hagen gezahlt. Das» geubte Gehör eines
Blinden kann beii»n Eingießeii von Getränken ins Tritikgefäß
heraushören. ob die Flüssigkeit kalt oder warnt ist, und er vermag
sogar Die Herkunftsriclituiig von Geraitfcheit zu erkennen. Das
erfordert freilich eine sehr fleißige Schulung, zumal man

s dabei »durch Echos durch den Widerhall der Geräufrheichr leicht getäuscht werden rann. Was aber das Taitgefühl an-
lange, so set beim Blinden» nicht bloß das der» Finger, andern das
Der ganzen Korperhatit tatig». Was man falfchlich den »sechften
Sinn« der Blinden nenne, ici weiter nichts, als die Zusammen-
fassung der Mehrleistungeii der übri« en Sinne. Eingeheiid
besprach der Vortragende dann das Dem . lindcn eigene »Es-ern-
gefuhl«. das ihm das Vorhandensein größere: fester Gegenstände
schon auf einige Entfernung betrat. und das z. B. den Vortragenden
befähigt, beim Vorbeigehen an einem Stuhl ohne weiteres zu
merken, ob dieser besetzt oder leer ist. Da auch Taubblinde dieses
Orientierungsvermögen besitzen, kann der Scball nicht mit im
Spiele fein, und der Vortragende schreibt daher das Fern esühl
einer besonderen Konfiguratton der Liiftwellen zu. Unscbäbare
Hilfsmittel fur de»n Blinden liefert »auch» das Gedächtnis für Die
Verschiedenartigkeit bestimmte: Gehorse.indrücke.Ftisamiiieiisasfend erklarte der Vortragende; Der Blinde
hat te Fähigkeit, sich »den» fehlziidcn Gesichtssinn durch
die Mehrleistung der übrigens-inne fast vollwertig zu
ersetzen, was d»ie Sitherhett in der Bewegung und der
Orientierun sowie die Erlangung von Vorstellungen betrifft.
Von plastis Jen Kitnsttverien vermittelt ihm der Tastfiniy von
Bildern eine gute Beschreibung vollen Kttnstgenuß Ein Minder,
der die ihm verbliebenen Sinne gehörig auszunützen lernt, hat
den vollen Lebensgenuß und muß ein restlos glücklicher
Mensch werden lonnen. Das große Publikum aber muß
dahin» atifgeklart weiden, daß es den Blinden durch allztiviel
Mitleid und handgreifliches, Ftirforge nur unsicher macht unD es
ihm erschwert, sich »als vollwertige Persönlichkeit zu fühlen.

»»Dem sehr beifallig aufgenommenen Vortrage folgte eine rege
ErorterungnnderdcrblindeHitUcLpIiiLSteinbergausdeinvont
Vortragenden gebotenen Material die Folgerung zog. dafz es sich
beim fblmben Wohl· nicht» so»sehr um eine größere Sinnesschärfin
ais vielmehr um die Fähigkeit handele, die empfanienen Sinnes.
eindrucke besser zu deuten und zu verwerten. slliich ProfessorDr, W. Stern vertrat die A:tf»fafsiing, daß die wunderbaren
Leistungen» der Blinden nicht an peripheren. sondern auf zeu-
tralen Leistungen beruhen. Wo alio ein entsprechendes Innen-
leben vorhanden»»set, toitne der Blinde alles das erreichen. was
Dr. Cohn borgt-fahrt habe. Weiter sprachen u. a. Professor
Dis. Baumgartner itnd Nervenarzt Dr. Traugotn

»Der Vortragende zog im Schlußwort die Folgerung fiir die
KATER-blinden. Da es sich bei ihrer Ausbildung unt Dinge
handelt, Die fic aus sich selbst heraus produzieren können, dürfen
flegelvsß sein, daß s»te nach Überwindung der ersten Gedrückt-
hett sich wieder in vollwertige Menschen wandelitköniiesw
denen nichts fehlt, nur daß sie eben unter veränderten Ver-
hältnissen leben.



Nr. 175.
. »«  «,-.·-L 1"! I." »« »

Dritter Bogen.

D a n d t a g.
3lige.ordiieteiiliana.
§§ Berlin, 9. März.

Jni Abgeordnetenhiuise erklärte heute beim Gestüts-
etat Elliinister Frhr. v on Scho r l eine r, die Erfahrungen des
Krieges würden keine Änderung des bisherigen staatlichen
Systems der Pferdezucht herbeiführen. Doch bezeichnete er
es als notwendig, daß in Zukunft die private Pferdezucht in
größerem Umfange sich betätige. Der Etat der An�
ssiedlungskommission wurde nach kurzeni Bericht über
Die Verhandlungen des Ausschusses genehmigt, auch die Be-
ratung, des Eisenbabnetats wurde nach kurzer Zeit ab�
gebrochen. Wie schon im Ausschusse waren sich die Parteien
darüber einig, das bisherige vorläufige Abkommen über die
Verteilung der CisenbahnsEinnahineii für Zwecke der Eisen·
bahnverwaltuiisg und für allgemeine Staatszwecke auf zwei
Jahre zu verlängern. Minister v o n B reitenb ach äußerte
fiel! u. a. über den wieder angeregten Gedanken, Die preußischen
Eiseivbahnen an das Reich zu übertragen, wie es einst der
Plan Bismarcks war. Der Plan ist bekanntlich gescheitert,
aber Herr von Breitenbach glaubte versichern zu können, Da!";
trotz des Bestehens mehrerer einzelftaatlicher Eifenbahnnetie die
deutscher: Bahnen den Reichsgedasiiken zu keiner Zeit hernach:
lafngi: haben; ihr Betrieb ist durchaus einheitlich gestaltet
unD stark organisiert. Das was an materieller Einheit noch
fehlt, wird, wie Der Minister bemerkt, durch bundesfreundslickfes
Eiitgsegenkomnien ersetzt, und die preußissclse Staatsregierung hat
unter den jetzigen Verhältnissen keine Veranlassung, die Eisen-
bahnen auf das Reich zii übertragen. Nach der Rede des
tlliiiiisters wurde die Weiterberatiiiig auf morgen vertagt

_ 23. Sitzung.
«« Berlin, 9. MärzY »1.1- Uhr. Am Regierungstisch: Dr. Frho

v.»e-»chor·lem·er. Präsident Dr. Graf v. SchwerirwLoetvitz
erofsziet die Sitzung iim 11%, Uhr. Auf der Tagesordnung steht
die Fortsetzung Der zweiten Beratung des Staats-
haushaltsetatsfiir 1916. «

über den Etat der Ciestiitsvcrwaltung berichtet
. Tllbgsz v. zjffiocsclssslieiilircheii  koiis.!: Er teilt mit, das; die

Kommission sich fur den Bliederaitfbau der Pferdezuclit und! Deni
Kriege ciusgesprochen hat. Das iieue Gestüt Altefeld hat sich nach
Den ållcitteiluiigen des Oberlaiidesstallmeisters günstig . entwickelt.

»Ja bezug auf die Ziichtziele stellt dieser eine islnderuiig der Zucht-
Hchtiiiig in Aussicht, nicht der Zuchtziele selbst. Ein Antrag, Die
&#39;Ci ILIlSI°CQICI_IIIIQ aufzufordern, die Ziiclit von shalblilujsiferdcn z»
vernichten, fand Annahme in der troniuiiifion. Der Versetzt-
crstatter empfiehlt auch dem Pleiiuiiy ihii anzunehmen.
» Abg. du Platte  koi·i·s.!: Es ist bedauerlich, daß die Preise für

die Remonteii nicht erhoht worden sind. So werden viele Züchtcr
die. Lust verlieren« wieder Remonten zu züchten. Zur Hebung der
Pferdezuizlst sind sa bedeutende Summen vorgesehen unD sie sollen
auch �erhebt werben. Aber ich bitte Den Minister. doch unter allenUmstande-n eine »?1eisicheriing zu veroffentlicheiy daß für die Zu-
kunft auch mit ho ren Rernontepreiseii zu rechnen ist.

Abg. v. bijveirsfrkonsk Der Jmport von Vollblut aus Eng:
land  Belgien rft uns ver chlosseir Darum müssen wir darauf
when, im Inlande mehr Bo lutzucht zu treiben. Bei Der Mobil-
machung hat man durch die Einziehuiig selbst tragender Stuten
auf die Vollblutzucht nicht igeiiügend Rücksicht genommen. Um die
Pferdezucht rentabel zu gestalten. müssen die Zücbter natürlich
auch angemessene Preise bekommen. Das ist namentlich für die
kleinen Zuchber notwendig, damit diese nicht die Lust an der
Pferdezucht verlieren. Die Fest etzuiig der Remontepreife ist zwar
Reichssacha aber bei uns« in reußeii werden doch die meisten
Remonteu gezüchtet. und Landwirtschaft und Pferdezucht inüssen
bei den festgesetzten Preisen bestehen können. Eine Erhöhung dei
Preise liegt auch im Interesse der Armee. Deshalb muß von
Preußen auf das Reich
angeniessen bezahlt werde .

Landwirtschaftsminifter Frh-r. von Sihorleiiiem
Die landwirtschaftliche Verwaltung wird die berechtigten Ybiiiisiife
der oftpreiißischeir Pferdezüchter gern unterstützen und zu diesen
berechtigten Wünschen rechne ich auch den Anspruch auf die ent-
sprechende Erhöhung der Reniontepreise Die Bewilligung höherer
Remontepreise hängt allerdings davon ab, daß das Reich große
Mittel fur den Pferdekauf zur Verfügung stellt. Ein abschließende?-
Urteil über die Erfahrungen mit den verschiedenen Zuchtrichtiiiigeii
in diesem Krieg kann noch nicht gefällt werden. Aber das ist
sicher, daß man die Pferde fiir den Krieg schon im Frieden vors·
bereiten» muß, und daß. wie ich ohne Vorwurf sagen will. das Vers:
fahren iii Den Siavallerie: und Artillerieälieginieiiterii nicht gerade
dazu gedient hat, Die Pferde lriegstüclftig zu machen. Denn es
kommt hierbei besonders auf die Ausdauer an» Wie in der Rhein-
Provinz, so hat auch in anderen Provinz-eii eine gewisse Sorge
Platz. gegriffen, das; man vielleicht rascher als notwendig auf eine
Säuberung der Zuchtrichtiiiig drängen würde. Ich glaube niit aller
Sicherheit sagen zu können. das; das nicht der Fall ist. Jii Kris as-
Zeiten kommt es nicht alleiii auf die �Beilage unD Größe, sondern
auch auf das Blut an. Eine Blutbeimifchung kann bei Den
Pferden. die im Kriege etwas leisten sollen, unter keinen Um-
ständen entbehrt werden. Die Gestütsverwaltiiiig wird mögliihst
gleichen Schritt mit der Vermehrung der Hengste halten. Aber Die
vreiißische Gestütsverwaltiing kann auch nicht alle Wünscne be-
friedigen unD deshalb soll auch die private Hengsthaltuiig mehr als
bisher gefördert werden. Dem Wunsche nach Ermänikfiing der
Deckgelder kann ich mich nicht einschließen. Die preußische Gestiits-
verwaltung wird nach dem Siriege ganz besonders um Den Ausbau
und die baldige Etciblierung der Pferdeziichh namentlich auch iii
Ostpreiifieii bcinüht sein. Der ostpreiißifcheii Pferdeziicht trieb eine
verhältnismäßig größere Unterstützung zuteil werden. Bei der
Pferdezuclst iiiiisscn natürlich die landwirtschaftlicher-i Bedürfnisse
ebenso wie die militärisclseii im Auge behalten werden. Beifall!
» Der Etat der Gestütsverwaltung wird bewilligt. »Die Reso-
lution der sssoiiimission wird angenommen. «

Der Präsident nimmt vor der Fortsetzung der Beratung Hier:
anlaffung, eiri-e Berliner Zeitungsiiaclsrichi. wonach» morgen» unt
übermorgen keine Vleiiarsiuiiiigen des Hauses stattfinden würden,
als durchaus unrichtig zu erklären.

Über die Koniniisfioiisverhaiidluii
der Ansiedlungskommission berichtet

Abg. Graf v. d. Groeben  kons.!: Der Etat für III-I enthält
imaginäre Ziffern. Die verstärkte Haushaltskommission Fig: Ein-
wendungen dagegen nicht erhoben. Die Ansiedliingskoiiiii iii-M bat
seit ihrem Bestehen überhaupt rund 450000 Hektor erworben Its;
Landvorrat betrug 1915 50 000 Hektor, davon 27 O00 Helccir reiner«
Stellenland Bis Ende 1915 haben etwa 21500 Stelle« ecgcbsti
werden können, davon 19 D00 Ansiedlerftellem 2cm �liaitujtellen.
Das Iahr 1915 stand sehr stark unter der Einwirtnnxi des einen}:
zustandes. Es war eine beträchtliche Verminderung der Ali-Unko-
kräfte eingetreten und die gesamte Tätigkeit der zdciniitisfion iriutie
vornehmlich durch die Kriegsverhältnisse bestimmt Aus Den Giutern
iii Der Unigebung größere: Städte ist der Gemiisebiii möglilzit ve-
vorzugt worden. E« eiiso wurden für die Versorgtinff großen-r
Städte mit Lebensmitteln von den Ansiedsngsgiitern Er-

gen zum  Fiat

hin gewirkt werden, daß die Renioiiteii
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lseichterungen gewährt. · Die Kartoffeleriite hai annähernd be-friedigt. Von deii Aiisiedlungen waren an Ansi:olern, Akisiedlerss
ohnen unD Knechten rund 17000 zum Heeresdienst eingezogen.

Es gelang nicht überall. in ihre Stelle Kriegsgefaiigciie zur Utah-r-
nehmuiig der Arbeiten zu sehen und so mußten 3200 Stellen durch
die zuruckgebliebeiien Frauen und Kinder alleiii versehen werden.
61 Stellen gingen ein und 10 wurden fubhasticrt weil die An-
siedler mit ungenügendem Kapital angefangen hatten.

Ohne weitere Diskussion wird der Etat der Vlnsicolnnxsä
kommissioii gegen Zentrum und Polen betoilligt.

Es folgt der Etat der Eisenliahnverivciltiinxr
Die Kommission hat den Etat unverändert zur Bewilligung

empfohlen� Zu dein Eifenbahnetat liegt der Antrag des
Zentrumsabgeordneteii Sclimedding vor: »Die Regieruii zu
erfuehcn. zur Verniittliiiig iindErleichteriing des Verkehrs zwi clen
Dein rheiiiischwcstfälisclsen Industriegebiet und deii Balkaiiläntein
einen besonderen von Köln ausgehenden D-Zug alt» cliischliisi an
demsbalkaiizug möglichst bald einöulcgcn." �Sie Koiiuiiiisioii
schlägt vor. diesen Antrag und. die dazu sesstellteii Ertiieiteriiiigsa
aiiträge in folgender Fassung anzunehmen: »Die Regierung zu
erfuchen, sobald es die Betriebsverliältiiisse gefiaiten. zur �Set:
iiiittlung unD Erleichterung des Verkehrs zwischen dem rheiuifd!:
westfcilischen Industriegebiet und Den Balkaiiländern einen be-
sonderen, von tlölii ausgehenden D-Zug über Düfseldorß Suif»:
burg, Esseipddauptbahiihof und Dortniiind als Anschlußziig an den
Balkaiizug einzulegen oder in Den über Berlin oder über �München
sahreiideii Zug zum Zliiecke des An chlusses an Den Balkanzug
einen direktcii Durchaaiigslvagen von sölii über Düsscldorß Dittis-
biirg, Essen nach Dorlinuiid oder von Dortmund über Essen, Dass-
bu«rg- Düfseldorf einzustellen? Weiter beantragt die Koiiimissioiy
das Abkommein betr. die Trennung der Eiseiiliahnfinanzen und
der allgemeinen Staatsfiiiaiizeir wie es im Eiscnbalsiictat fest-
gelegt ist. über das Jahr 1916 hinaus um zwei weitere, einbe-
gveifeiid die Etatsaiifstellung für 1918 zii tierläugcrii.
g Refercnt Abg. Hirsch-Essen  iiatlib.! erstattet Bericht über die
sberhandlungeii der Koniiuission und beschäftigt sich dann noch mit
dem Antrage betr. den Balkaiizug dein der Diiiiister iii Der
vorgeschlagenen Fassung ziigestiiiiiiit hat unD mit der neuen
Arbeiterdienftordiiuiig iind empfiehlt schliesslich Die Annahme der
Komm-issioiisanträga lBcisallsi

Dlbg ällicicco  uatlib.·l berichtet
orsdiiiariiiiin

Abg v, d. Groeben  koiis.!: Bieiiie politischen Freunde er:
kennen an, was die Staatseisenbahnvertvaltiing während des
Krieges von: Minister bis zum letzten Unterbeaiiiteii geleistet hat.
Sie verdient dafür cillergrößte Anerkennung Icder hat an feiner
 Etelle seine Eskfliclit getan, jeder hat für das« Vaterland gearbeitet.
Wir wissen, das; wir nicht zum letzten mit Hilfe der Eisenbahiiver-
waltiing iii hoffeutlicls nicht allzulaiiger Zeit deii Sieg erringen
werden.  Lebhafter BeifalU Wir sind damit einverstanden. dirs;
iii diesem Jahre imaginäre Zahlen in Den Etat eingestellt f.iid.
Es liißt fiel! nicht iiberfel!e1i� wie sitt! setzt liiiiliiciid des» Zisxricxscs
uiiid fis-Eiter. Iocrnii De!: Fricdensziiitand da ist, die ioirticizcissiliitzeii
Sticrlfältiiisse cnttoiclelii werden.  unseren preußischcii �Staat
ist naturgemäß das Finanzabkoiiiiiieii voii ganz besonderer Be-
Deutung, und wir sind mit Der Verlängerung einverstanden.
muß allerdings ernstlich erwogen werden. ob hier nicht iii absch-
barer Zeit einige Änderungen eintreten können· Es ist bei Der
Wiederkehr des Friedens von größter Bedeutung, das; der technische
Apparat der Eisenbahn ganz auf der Höhe steht, uni Den großen
wirtschaftlichen Anforderungen genügen zu können. Mit demselben
Optimismus. mit dem wir iii den Krieg hineingegangen sind.
können wir auch ·etzt annehmen, das; wir zweifellos den Siea er:
ringen werben. a ist es unsere Pflicht. daß wir auch auf wirt-
schaftlichem Gebiete gerüstet dastehen. Wir weiden das unsrige
dazu tun. daß die Eisenbahiiverwaltung nach seder Richtung auf
der Höhe bleibt Es ist naturgemäß, das; infolge des Krieges die
iibersclsüsse fiel! zeitweise ganz erheblich vermindert haben. Wir
haben aber mit großer Freude gehört. daß vorauefichtlicb schon im
laufenden �eahre Die Überschüsse sich so vermehren werden. das; die
Genieindein die dadurch in ihren Steuern beeinflußt worden sind,
mindestens einen Teil der von ihnen früher bezogenen Steuern
werden wiedererlsalteii können. So sehr wir auch darauf achten
müssen, daß die Eisenbahiiverwaltiiiig auf ihrer Höhe bleibt, ebenso
inüssen wir auch fest darauf halten, daß imsere Eiseiibahiieii fest
iii der Hand Preußens bleiben. Wir dürfen nicht davon cibweiclsen,
Die Eiseiibahnen aus unserer Hand gehen zu lassen. Der Minister
teilte uns niit, das; bereits all das iiöllig erreicht ist. was zur
Vcreiiiheitliclsiiiig deiii Auslande gegenüber als eine. Einheit Da:
ftehe. Auch zwischen deii einzelnen Bundesftaateii finden ständig
Beratungen statt. um auftreteude Mißverständnisse zu beseitigen.

lWeiin der Lllcinister erklärt hat, das; er Die ideellcn Gesichtspunkte
für eine fibertragiiiig cder Eis-anbahnen auf das Reich nicht unter:
fchätse, fo möchte ich doch betonen, daß auch große iDeelle Gesichts-
riinktc dafür sprechen, das; die Bahnen bei urisereni alten Preußen
verbleiben. Auch hier hoffen wir, daß der Minister erklärt, er stehe

--- sodann über« das Ertra-

um:»auf demselben Standpunkt und er wolle alles dazu tun, um die
Bahnen für Preußen zu erhalten. Ich bin befriedigt davon, das;
der Minister allen ihm unterstellten Beamten und Arbeitern seine
Fürsorge zuteil werden läßt. Wir hoffen, das; der Minister wie
er entschieden uiid scharf darauf halten muß, das; Ordnung in Der
Eisenbahnvertvaltuiig Preußens herrscht, und Die Disziplinen nach
jeder Richtung hin gewahrt bleibt, er auch andererseits sich weiteriäztzckrllzzsürsorge des ihm iinterstellten Personals betätigen wird.

- ei a .

Eis enbahiiiiiiiiister Dr. v. �Breitenbach: Mit freudigem
Danke nehme ich Die Der Eisenbahnverwaltuiig gezollte An-
erkeniiung für ihre Leistungen im Kriege entgegen. Ich bin fest
davon überzeugt, daß sie bis zum letzten Arbeiter ein erneuter An-
fporii fein wird!. das Beste einzusehen. uni das große Ringen zu
eineiii für uns günstigen Ende zu führen.  Beifalli, mögen Die An-
strengsungen an das ersonal auch noch so groß fein. Der Stier«
redner hat in feinen Ausführungen eine Frage von außerordent-
licher Bedeutung besprochen, nämlich die, ob es angezeigt ist. das;
die preußischen Eiseiibahnen aiif das Reich übertragen werden. eine
Frage. die in der Presse und Literatur gerade neuerdings viel-
fältig behandelt worden ist. Das ist mit ein Grund, daß sie ein
großes Mai; von Aufmerksamkeit erfordert. Es ist eine Schrift er-
schienen von einem früheren Mitgliede der Staatseisenbahniieiv

s«»wa»ltung, dem früheren Leiter der Finanzabteilnna des
Nöinisteriums der öffentlichen Arbeiten, voni Ministerialdirektor
Siirchhoff. Der sich mit dieser Frage befaßt hat und sicher seinerseits
ein gewisses Maß von Aufmerksamkeit für sich in Aiisziriich uehmindarf. Ich erinnere daran, daß iii diesem Jahre 4 Jahre ver-
flos en find, seit Fürt Bisniarck die Yeichseiseiibahiien auf feinen
Schild erhoben hat. Jber wie waren te Zustände damals und wie
find sie heute? Das ganze Eisenbahnnetz war zersplittert und die
Privatbahnen beherrschten deii größten Teil der wichtigsten Linien.
für die allein Privatrerlstlicbe Grundsätze: maßgebend waren. Die
Konkurrenz übte eine unglückliche Wirkun auf die Gestaltung der
Gütertarife aus. Der allgemeinen Wirts afts- und Zollpolitik des
Reiches zu folgen. waren die Eisenbahnen damals nicht ieneiak
Alle diese Gründe nnd der Wunsch um das junge» neiientstaiideiie
Reich ein neues Band zu fchlingen. gaben Dem Fürsten Bismarck
Anlaß. an Die Überführung Der preußischen Eisenbahiien auf das
Reich heranzugelseir Ein vergeblicher  Ruru von rechts: Gott sei
Dank! aber gross-it iaex und arosiberziger ersucht Wie liegen
aber die Verhåltni e setzt? Das Eifenbahnwesen Deutschlands
besteht iiberwiegend in Staatseisenvahnen Sie preußisclylseilsfchen
Staatseiseiibalnien und die mit ihr in Personal iiiid Lohn ver-
bundenen Reicliseisenbalinen stellen 67 Prozent Der aefaniten

l
preußischen Bahnen und 71 Prozent der gesaniten Staatseisciw
bahnen Dar. Betrieb und Verwaltung ist überall einheitlich ge-

Ost-s-

ftalteämib itraff organisiert. Die» G um; bei: Verkehrs-ver-
niisq tst eine vollkommene und die reinftimniung der Eisen-ZFHUMUIO mit des: allgemeine» gar» unD aanneispoiiiii des

Xsåchss tsttfizscbfkvetständliclz etfolg Infolgedessen glaube ich fest-:8,811 au _nne_n nach meinen Beobachtungen, des; iii sedem derHOUUFksgebiete izii grozen und ganzen eine volle efriedigung mit
den oekstungen Ihrer isenbahnen besteht, obgleich vielleicht noch
aus anderen Gruiiden das übergehen in eine größere Gemeinschaft
oder Die itberfiihrima der Eisenbahn-en an das Reich ewüiischt unD
angeftrebr wird» Trotz des föderativen Aufbaus des Yiieiches haben
Die Deutfchen Eisenbahnen zu keine: Zeit den Reichsgedaiikeii ver-
Uachkkksslgs n,nd bekfette geschoben. Hingegen sind sie bestrebt ge-
IZFISIF als eine Einheit dazuitehen uiid haben dementsprechende
binrichtiingeii getroffen, fo in Der Verwaltung und anderen
Dingernwasjzie Reichsverfassiiiig selbst seinerzeit vorausgesetzt
Hat� DIE! kskkldchliclie Einheit Der Deutfcheu Eiseiibahneii ist vor-
handen. Jczhglaube in Dein Wirtschaftsausfchiiß nicht zu weit ge-
gangen zu fein, wenn ich ausführta daß, wenn Der tibergang Der
bundessstszckatliclsen Eisenbahn-eii auf das Reich sich unbemerkt voll-
ziehen» konnte, semand weder iiii Augenblick iioch später eine
Empfindung dafiir haben würde. Diese materielle Ausgestaltung
Der preußischen»Eisenbahiicii in: ..-.iixie nationaler Einheit macht es
«ur» Se·lbsiverstandlic3ikeit, »auf dem Wegegder Verhandlungen «urAusgleichung von Eegeiisasseii fortzuschreiteir  Beisall rechts?

Das natürliche Schwergewicht der tireiißisclsen Staats-eisen-
fjghneit. Die führend-e Stellung. die Preuss-eii im fiieicbe einnimmt.
fordert diese Bestrcliiiiiaeii im vteichöinterefie. Wenn sich »aus
dieser Beurteilung der Sachlage ergibt. das; die erkennbare einhcit:
liche Gestaltung weitere Schritte nicht mehr zur Notwendigkeit
mache. Dann iiiüsscn es doch aiiDe-v- materielle Gründe sein, die deii
Übergang, Der Eisenbahneii an das ilieicl! erwünscht erscheinen
lassen. und diese könnten doch nur Elriinde finanzielle: Natur· sein.
Elbe!: solche liegen nicht vor. Die Buiidesstaatcii mit "Staa.ls-
eiseiiliahnbesitz müssen angesichts der außcrordentliclieii Einwirkung
des Flrieges selbstverständlich volle Eiiiscliädigiiiixs fordern, manche
unter ihnen werben sogar: aus iinaiizielleii Gründen kictiiötisst
sein, die zukünftigen Preise zu eskomtiercir fluch von Den 91i!:
hängerii des Reichseiseiibahiigedaiikeiis wird für deii Fall des über:
ganges mit ganz ungeheuerliclsen Ziffern gerechnet. Geht das
Reich idazii über, fo wird es keine Geniinnchcrnce haben, wohl aber
ein außerordeiitlichcs Risiko, eiii Risiko. das umso größer ist. als
die bisherigen Ersparnisse iinfehlbar durch die iciiciuslileibliclseii
Steigerungen Der persoiielleii und sachlichen Kosten aufgezogen
werden. Ich habe mich übe: diese Frage im Wirtfchaftsciusfchiifs
näher ausgelasseir Das Reich wird auf Einnahmen angewiesen
sein. Dieses Ergebnis wird aber auf anderem Wege sicherer zu
erreichen sein. Dei« Weg ist iiiigodeiitet in Der Vorlcigc über Die
aiiDerraeitige Giefialtzinci bei: Fraclsturkiiiidoiisteiniicls Piciterielvc
Gründe für deii ilbergang Der Eiseiibalnien auf Das Reich, liegen
nicht vor, sondern nur ideelle Monieiite die auch dein ffiirfleii
Bismarck bei seiner Reichseiseiibalinvolitik vorgcschwebt haben. Ich
verkeiiiie diese Nkonieiite iii keiner Weise, aber man Darf sie nicht
iiberfcljäiien iiacb dem liislseikigcii glaiizvolleii Bestehen des Reiches.
und iiaehdeiii das Reich von neuen! durch Elilut unD Eisen licieuint
worden ist. Elsas den deiiiscbeii Eisenbahiieii heute noch, fehlt,
türmen fie wohl erreichen und vier-den und miiffen sie erreichen durch
buiidesfreundliches Entaegenkommen unter Fefthaltuiig des Reichs»-
gcdankens sSehr richtig! Die preußischegStaatsregieriina _i!t
Der Übertragung der preußischen Staatseisenbahiien an das Reich
nicht geneigt sBeifall reelits!, und sie hat das Schwergetviclst der
preußischen Staatseifenbahnen bei voller Pflege der ihr anver-
trauten Interessen in de: Vergangenheit wie iii der Zukunft ein:
gesetzt und wird e einsetzen für den Reichsgedankem wozu fie»fc«st
entschlossen ist. Beifall! _ · » ·

Der erste Teil der Kirchhoffscheii Schrift beschäftigt sich mit
wirtschaftlichen Fragen in der ausgesprochenen» Absicht. deii
Traiisportliixizusä wie der Verfasser sagt, zii vermindern und Er-
spariiisse zu erzielen, der zweite Teil beschäftigt sich mit Der
Schaffung einer einheitlichen Verkehrsleituiig »Der Verfasser·

weist darauf hin, daß nach dem Kriege alle Eifeiibahiieii des
Kontinent-s, auch der neutralen Staaten bestrebt sein müssen. Ei·-
spariiisse zii erzielen Er faßt zunächst dafür den Personenverkehr
ins Fluge und wünscht die vdlliae Umgestaltung des Tarifs 1_1_nD des
Aufbaues unD des Ver onenverkehrs. Er will die. vier Klassen» be-
seitigen und nur zwei lassen, eine mit Polster und ernannt Holz,
erhalten. Ei« berechnet aus Diefeiu vereinfachteaBetricb außer-
ordentliche Ersparnisse. Diescr Gedanke: wird seit Iahrzchiiicii
erwogen und ist iii meinem Ministerium bearbeitet worden. Eine
Frage von so emineiiter finanzielle: Tragweite kann iiiaii nicht
ietzt im Krieg oder bald nach Dem Kriege erledigen. Dei« Verfasser
geht davon aus, das; der Fkiloiiietervreis der vierten Klasse erhalten
bleibt. Ein großer Teil der Passagiere, die heute dritte» Klasse
fahren. würden in die vierte Klasse oder in Die Klasse mit Holz
übergehen, ein kleiner Teil iii die Polsterklassa Durch uberaaxxg
von vielleicht zwei Dritteln der Passagiere aus der dritten Klasse
in die Holzklasse erwachsen der Eisenbahiiverwaltiing _ ganz
eminente Ausfälla Den Passagiercm die in der drittens-lasse bis-
her drei Pfennige aablen, kann maii nicht zumuten, das; sie. soviel
mehr bezahlen, deshalb iiiiißte man deii Preis der Polstertlaffegzeriiiitersetzeii und dadurch entsteht ein weiterer Aiissalbbei deii

erfoncn. «Die bisher zweiter und erster Klasse gefahren find. Es
ist sehr schwierig, bei solchen Prosekteii mit Zahlenaiigaben zu
kommen, aber in meinem Wtinisteriinii ist ein Lsliisfall dadurch von
60 bis sbMillioneii berechnet worden. Der Verfasser will des-
halb Den Persoiieiifahrplaii unigestaltcn und bei deii Linien, die
nicht große Verkehrslinien sind, das Reisebedürfiiis durch Vet-
iiiiiideruiig der Züge zuriickfchraubeik lsöörtl Hörtl!» Eine solche:
Politik steht mit der Politik der preußischen Staatseiseiibahiieii in
krafsestem Widerspriickr sWiderspritcbx Das größte Verkehrsinsttkltk
Deutschlands iiiid Europas hat immer auf die Erweiterung des
Verkehrs Wert deii-at. Die Kandelskörperschafteii »und großen
Wirtschaftskörpersibafteii haben sich immer dafür eingesetzt» das;
ihnen gewährt. was ihnen gewährt wenden kann. Wir iniineu Uils
technisch vervollkommnen und von deii technischen Errungenschaftcii
Gebrauch machen,  Beifall.! Darin liegt auch eine Ersparnisse.
Der Verfasser hat auch Umleitiingen im Sinne. Ich bin durch-
aus geneigt. das Prinzip der kürze-lieu Reine. falls sie leistungs-
fähig ist. zu akzeptieren: ob aber die anderen Bundesstciateii das
Gleiche tiiii können, lasse ich dahiiiaeftellt

Wir leben in einer Zeit der· Prcisjteigeruncn wie sie iiocliniclst
Da war. Darunter leiden auch dieperfonliclien und sachlichen Fiostcii
der Ei enbahnen. Wir haben fur 1916 an Personallasten aus
Anlaß es Krieges mit 61 Millionen Mark mehr aercclsnet und wir
werden das noch überschreiten. Bei deii Kohlen rechne ich mir
einer Btehraus abe von einigen 20 Millionen Mark: die Ver-
handlungen mi der Obersclslesisclfeii Kohleiikoiiveiitioii machen es?-Eogar möglich, das; wir bis gen 50 Millionen Mark für Kohlen
ommeii werden» Lluch fxir chieiicii und Schwellen, die bald zuEnde gehen, müsseii wir in Zukunft mehr bezahlen, für Schmiere

material stehen enormef-Brei e an» Diese Preissteiaeruniien sind,
wird man sagen. im Kriege·erklarlich: ich bin iii vieler Bczielsiiiizs
Optimisd aber in» dieser Be iehuiig nicht, angesichts der ungeheurenBelaxäun deswirtschaftli eii Lebens mit iicueii Steuern iniisseii
alle re e steigen iiiid wir haben mit einer dauernden starken
Belastung zu rechnen. sSehr richtig!. Lbir werden die Ersparnisse,
Die wir auf �Gßrunb einer verständigen Betriebsfüliriing erzielen,
verwenden müssen. um dieskeminenten Mehrkofteii einigermaßen
auäaueleidien. Wenn das Reich. wie Verfasser [ich versteht. auf Dieetwaigen Eis arnisse angewiesen werden soll. die auf Verlust oder
Gewinn beru n. o werden nur Verluste herauskommen: Das«
Reich muß einen anderen sicheren We geben. So schwer es iiiir
wird. als Verkehrsminister das auszubrechen, wird das Reich doch
auf neue Steuern angewiesen fein. Der »Verfasicr tritt für Die
Be chaffiing einer einheitlichen Verkehrslcitung ciii unD vernieifi



auf die Leitung der Militärverioaltung iin Kriege. · Ich bin ·der
Letzte, der den Rubin der Fziceresverwaltiinu auf diesem Geluete
schmälern wollte. Von der Lseergsverwaltung ist bei dem Anf-
niarfch gaiiz außerordeiiiliches cfrleijtet und ausiikrhalb der Grenze«
Deutschlands haben wir den niilitarischen Betrieb. Innerhalb de!
Grenzen Deutschlands hat unsere eigene Verwaltung iiicht nur
für die Verkehrstransporte sondern auch fur die Transporie die
nicht ihres Aintes sind. zu sorgen. Darin liegt gerade für uns bie
große Schwierigkeit während des Krieges. das; wir d·ie Anforde-
rungen der Heeresverwaltung und des Verkehrs befriedigen müsset!-
Der Verfasser geht bei feinen Vorschlageii von der Voraussetzung
aus. daß wir in Deutschlandnacls dein Kriege einen Verkehr er-
leben irrende-n, der mir durch eine Joollstcrndigo Zusammenfassung be-
wältigt werden kann, und er meint. dies könne nur eine ein-heit-
liche Stelle, die Rcichsstelle tun. Das ist ein Trusgschluß.» Der
Lierfafser geht von irrigen Voraussetzungen a-us. Vergegenwärtigen
wir uns doch, wie ficht-er Verkehr jetzt in Deutschland abgewickelt
hat. Die größte Schwierigkeit bestand im Jndustrierievieu in erster
Linie in Nord.deutsc·lssliand, und da· fehlt es nach keiner Richtung.
Ich kann inir von einer solchen Reichsstelle nichts versvrsccheii  geb:
liafte Zusti»m111u11g·rcchts.!. bei: Verfasser macht seine Vorschläge
als Überleitung fur »die Schaffuiisg von Reichseisenbahiieii.· Er ist
dazii toährend des K"risc-ges·gekomnien. Früh-er· war er für eine  Sie:
nieiinfcbaft. wie die prcußisclyhefsische Gemeinschaft. Er deutet an
einer Stelle feiner Schrift an, daß er gewissermaßen der Dolmsctscls
und Vollzielser Bismarclscher Pläne sei. Jch stehe auf dein Boden
der Wirklichkeit; ich fühle mich als verantwortlicher Leiter und
Tiertoalter dscs großen Bismarckscbeii Eisbes der preußischen Staats-
eisenbahnz  �Beifall rechts.! Ich will an diesem Grund-e festhalten,
ich will nicht daran rütteln lassen. und ich will festen sicheren Boden
unter den Füßen haben. Der Kirchhoffschc Vorschlag läßt diesen
Boden vermissen. lLebhaftier Beifall!

Hierauf wir-d um 2 Uhr die Fortsetzung der» _ · Beratung aiif
gyr e itag 11 Uhr vertagt. Außerdem Kultusetad

�siebte Nachricht-aii. .
Aus dein Viiiidcsriita

WTB Berlin, 9. März. Jii der heutigen Sitzung des Bundes-
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Bekaiintmachuiig
über gewerbliche Verarbeitiiiig von Rohharz der Entwurf eines
Gesetzes betreffend die mit den Post- und Telegraphem
gebühren zii erbebenbe außerordentliche Reichsabgabe, der
Entwurf eines Gesetzes zur Llnderung des Reichsftempeb
gesetzes, der Antrag Braunschweigs betreffend Anerkennung der
Reifeiieiignisse der städtischeii Studienanstalt in Braunschweig als
ausreichender Nachweis der wissenschaftlichen Vorbildung im
Siiine der Prüfungsvorschrifteii fiir Ärzte usw» der Ent-
wiirf einer Vekanntiniichiing betreffend Stellvertretung von Rechts·
anioälteii und Vefchlußfäliigkeit der Vorstände der Anwaltskciinnien
die· Entwürfe der Etats für den Reichskanzler und die Reichs-
ianilei, das Ausivärtige Amt. das Reichsamt des Innern. die Ver·
waltung des Reicbsheeresä das Reichs-Militärgericht. die Verwaltung
der kaiserlichen Mariae, die Reichs-Juftizverwaitung, das Reichs-
kolonialamt, das Reichs-Eiseubabnamt, den Rechnungshoß den all-
gemeinen Pensionfonds die bieichsposk und Telegraphenverwaltung
die Neichsdriickerei. die Verwaltung der Reichseifenbahnen, die all-
gemeine Fiiianzveiwaltiiiig, das Reicbssclsatzamu die Etat-s der
Rcichsichiild sowie die Eiitwürfe von Gefetzen betreffend die Fest-
stellung des Neichshaushaltsetats und der Haushaltsetats der
Schutzgebicte

Die Warnuiigsresolulion
§§ hb. Aus New-York, 9. März, erfährt die »Frankf.Ztg.«:

DieTllbftiiiiniiiiig über die Behandlung der Resolution betreffs
das Reisen der Anierikaner auf bewaffneten Schiffen ist nicht
entscheidend, weil Wilfons Anhänger, indem sie zur parla-
mentarischen Taktik ihre Zuflucht nahmen, viele Mitglieder
zwangen, zii stimmen, wie der Präsident es wünschte. Wilson
befürchte eine direkte. klare und abschließende Abstimmung über
die ursprüngliche Resolution, weil in diesem Falle feine Politik
desavouiert worden wäre. Die Wirkung ist indessen, daß fiirs erste
Wilson alle Verhandlungen über die Unterseekrieg-Angelegenheit
führen wird. «

I 0 O «· -
Von der siortiigiefifcheii Gefaiidtfchiift
§§hb. Berlin, 10. März. Der portugiesische Gefandte

Dr. Sidonio Paes wird, wie das ..Berl. Tagebl.« erfährt, heute
Freitag! abend Berlin verlassen. Geftern vormittag ist bereits
der Attachö der Gefandtfchaft Anupliö de Lomos abgereift. Die
übrigen Mitglieder der Gefandtfchafh der 2. Attachä und der
2. Sekretär find schon seit längerer Zeit von Berlin abwesend.
Vor dem Haufe in der HohenzollerwStraße 12. in dessen zweiten
Stöckwerke die Gefandtfchaft untergebracht ist, herrschte auch nach
Bekanntwerdeii der Kriegserklärung vollständige Ruhe. Es kam
zu keinerlei Anfaniiiiliingciu nicht einiiial Neugierige betraten die
stille Straße.

Bnlgariein
§§1ib. Sofia, 9. März. Der neu ernannte deutsche Gesaiidte

in Sofia, G raf Oberndorß trifft morgen niit dem Vulkan-
ziige hier ein. Seine Familie wiod dem Gesandten erst in
einigen Wochen folgen. Mitte April wird, wie das ..Berliner
Tageblatt« erfährt, eine Reihe deutscher Reichstags-
abgeördneter aller Parteien eine Studienreise nach Bril-
garieii unternehmen. der auch eine mehrtägige Fahrt durch Etage:
bonieii folgen foll. Jn Sofia, namentlich in parlamentarischen
Kreisen, sieht niaii dein Besuche der deutschen Parlainentarier mit
lebhafteii Sympathien entgegen.

Die Krisis iii Italien.
§§I1b. Llus Lugano, 9. März. meldet man der ..Berliiier

BiorgenpöftQ Ain Mittwoch morgen empfing der König vöii
Italien in der Villa Ada deii Minister des Äußeren Soiiniiio und
konferierte iiiit ihm eine Stunde. 1ini 101/3 Uhr erschien der
Kamuierpräfident und blieb % Stunden beim Könige. Soniiiiio
hatte nach feiner Rückkehr voiii Könige mit dein Kriegs- und
Mariiieminifter lcinge Besprechungen und begab fich dann auf die
englische Botschaft. Nachher fand nochmals eine Beratung der drei
Minister statt, der auch Salandra beitöohnte. Alle diese Empfänge
und Koiifcrciizeii tragen dazu bei, die Nervosität der parlamen-
tarischeii Kreise zii verfchärfen und die Existenz einer Kabinetts-
lrife iirahrsclseiiilich an maeben.

England und die bereinigten Staaten.
§§f,i,, Wien, 9. ültärg. Die »Politifche Korrespondenz« meldet

laut »Ist-noli. Ztg.«: Jn einer der letzten Sitzungen des englischen
linterlsaiises richtete der Abgeordnete Anderson eine Jnterpellation
ciii den Minister des Auswärtigem die indirekt das Zugeständnis
enthielt. daß die Stimmung iii Anierika sich teilweise zu Uii
giinsteii Englands geändert habe. Anderson fragte nämlich, ob
der Minister davon Kenntnis habe, daß die freundfchaftlichen Ge-
fiihle für England, die in Amerika bestehen, in gewissem Maße ab.
träglich beeinflußt worden seien durch beleidigende Zeichnungen
und Leitartikel iiber die amerikanische Diplomatie, die iii England
veröffentlicht und iii den Vereinigten Staaten weiter verbreitet
werden. Greif antwortete, daß solche Zeichnungem Artikel und
kinemaiographifche Bilder, solange sie nicht niit den Gesetzen in

l Widerspruch stehen, nicht verhindert werden können; es sei doch.
zumal in der gegenwärtigen Zeit, sehr wünschenswert, das; Ber-
ösfentlichungen unterblieben, die in Ländern, welche in freund-
schaftlichen Beziehungen zu den Verbiindeten stehen. Anstoß er-
regen können.

Japan und China.
§§hb. Stockholm, 9. März. Der japanische Gefandte in

Pekiiig wurde der »Frankfurter Zeitung« zufolge beauftragt,
gegen die Requisitioii japanischer Schiffe auf deni Janktfe zum
Transport von Regierungstruppen Einspruch zu erheben.

Sonstige Meldniigeiu
WTB. Stockholm, 9. Bezirk, Das TelegranspBhran meldet: Der

berühmte schwedifche Künstler Briinö Liljefors meldetder fibwebi:
schen Regierung, daß drei ihm gehörende und von ihm genialte
Geniälde, die auf der fclsivedisclsen Kunstausftellung in San Fran-
zisko ausgestellt waren, auf deoRückkehr in Kopenha en aufge-
halten wurden. und von dort nicht weiterbefdrdert wer en. wenn
der Künstler nicht eine Erklärung iinterzeiclsne, daß ·die Geinälde
von Schweden nicht »in irgend einer Form« nach einer mit den
Alliierten kriegfiihrenden Macht ausgeführt wurden. Lilsefors
weigert sich, diese Erklärung zii iinterzeichnen und ersucht die Re-
gierung uin Biaßnahiiiein diirch die er in den Besitz seines Eigen-
tiinis kommt.

WTB. Kopciilsagem 9. Miirz Der norwegische und der schwedische
Ministerpriifideiit sowie die beiden Minister des Äußeren sind hier
angekommen. uni init den däiiifchen Piiniftern Besprechungen ab-
zuhalten. Nach der Ankunft wurden die fchwedisclseii und nor·
wegifchen Minister vom König empfangen.

Die Arlieitcriiiiriihcii in Spanien.
§§lib. Madriin 9. März. Der Streik in La Uniön bei

Cartagena nahm laut ..Berl. Morgenpoft« gestern eine tragische
Weiidung Eine von 200 Geiidarnien und 250 Soldaten betrachte
lsjießerei wurde von ausgehiingerteii Streikenden gestiirnit. Es
kam zii einein regelerechteii Kampfe. 51 Streikeiide wurden getötet.
11 verwundet. 41 Gendaruien und 21 Soldaten wurden schwer ver-
letzt. Die Lebeiismittelte1ieriing verursacht überall großes Uiibe-
hageii. Der Verlust des spanischen Postdampfers ..Prinz von
Llfturion« an der brafilianifchen Küste, wobei 500 Personen er-
trankeii, steigert deii Wiaiigel aii Verkehrsniitteln.

Ein neues Lansiiiciuuigliiclä
WTB. Jnusbruch 9. März. Bei einem neuen Lawiiiem

Unglück in Süd-Tirol find elf Personen tödlich verunglückt
und mehrere andere mehr oder minder schwer verletzt worden.

§§ Professor  Engelbert Hlitiipctdilick ist, wie mehrere Blätter
melden. in Bruchsal an Lungenentzündung schwer erkrankt und be-
findet sich im dortigen Krankenhause Sein Befinden gibt zu ernsten
Fefgrgciiffen Anlaß. Seine Gattin ist dieser Tage in Bruchsal ge-

or en.

Verschiedene Mitteilungen»
§§ Regelung der Preise für Sihweinesleifcli in Bayern. Das

bayrische Elldinifteriiim des Innern hat dem »Berliner
Tagebl.« zufolge zu der Verordnung des Bundesrats vom 14. Fe-
bruar 1916 über die Regelung der Schweinepreise folgende
ergänzende Verordnung erlassen. die sofort in Kraft tritt: Beim
Verkauf von Schlachtschweinen aiif den Märkten und durch den
Handel dürfen die Höchftpreise um nicht mehr als 10 Proz. über-
schritten werden. Bei den Festsetzungen von Höchftpreisen durch
Gemeinden für die Abgabe an den Verbraucber find folgende
Pfundpreife festgefetzt: sitt· rohes frisches Schweinefleisph und
für gepökeltess Schweineflei ch 1.60 Mk» fur rohes Schweinefett
1.90 Mk» für ausgelassenes Schweinefett 2,10 Mk.. für gesalzenen
Speck 1.90 Mk; bei gewerblichen Schlachtungen muß mindestens
ein Drittel des Schlachtgewichtes des Schweines zum Fleifchvew
kauf bestimmt werden.

« Am 8. April d. Js wird die Ständige Deputation
d,es Deutschen Juriftentags in Berlin zusammentreten,
um die· Frage eines engeren Znfammcnfihlusfes zwischen Deutsch-
kund, »Hier-reich iind·Uiigarn auf dem Gebiete»der Rechtsbildung
zii erörtern. Jm Sinne der von den Geheimraten von Liszt und
Zitelmann ausgegangeneii Anregung, deren weitere Behandlung
durch die Ständige Deputcitiön des Deutschen Juriftentags der e-
fchaftsfuhrende Ausschuß in einer Sitzung aiii 23. Fanuar d. «Fs.
einstimmig befürwortet hat, soll ziiiiacl!ft durch eine a l l g em e i n e
wissenschaftliche Erörterung ermittelt wenden, ob und
in toelcheiii Umfang, insbesondere auf welchen Rechtsgebietem eine
Rechtsausgleichung zwifchen·Deutfchland. Ofterreich und Ungarn
möglich nnd wünschenswert ist.

2k Erläuterungen zuni Gesetz über vorbereitende Maßnahmen
zur Besteuerung der Kriegsgewiiine vom 24. Dezember 1915 lSperrs
gesetz!« siiid soeben im Verlcige der ..Rheiii- und Ruhrzeituiig« in
Duisburg erschienen. Das 48 Seiten starke Buch, welches auch das
Gefetz selbst und die dazu gehörigen Ausführungsbestininiuiigeii des
Bundesrates wiedergibt und von den: Steuertcchnifchen Biireau
G. m. b. H. in Duisburg herausgegeben ist, kostet 1 Mk.

Yrefxstimmem
s� Unter der Überschrift »Die Neutralität der Schiffes-»« ver-

öffentlicht die ..Rheinisch-Weftfäl. Ztg.« eine Zuschrift
aus der Schweiz, an deren Schluß es u. a· heißt:

· Die Geschichte der beiden Obersten, woraus die welschen Blätter
mitmgeioaltiger Unterftutzung der fraiizofischeii Presse eine große
»Affare gemacht haben, ist an und fur sich bedeutungslos» Sie
zeigt nur, wie es den fur Frankreich und gegen Deutschland beben:
lden Welscheii gelungen ·ift, eine Spaltung in die Schweiz zu tragen.
Und fi·e zeigt des weiteren. wie" ausgezeichnet die Franzosen,e·ine·rlei·welchem »Staate Be angehören.· zusammenhalten. und wie
wenig dieses Gefuhl der ufammengehorigkeit auch allen deutschen
Sprachgenosseii anhaftet. Denn wenn die deutschen Silsioeizer auch
nur entfernt so warm und· entschieden für die Reictisdeiitfclieii
eintreten, wie es die französischen Schweizer für Frankreich tun.
dann hatte dieses Treiben am· Genfer See schon längst aufgehört.
Man darf nicht vergessen, daß die Deutschen in der Schnieiz die
gewaltigo2Vielsrheit·find. Auf einen welschen kommen inindestens
vier deutsche»Scht·veizer. Aber bei: Deutsche zeigt hier wie anders-
wo den verhangnisvollen Zug seines Wesens. der ihiii iin Grunde
zum Lobe gereichen mag» der aber dem Gcfanitdeutsclstiini von
jeher geschadet hat. ·Er will· gerecht und unparteiisch sein. iin-d ist
daruber imstande. seinem eigenen Fleisch und Blut dem Gegner
gegenüber Unrecht �an tun. Er erlaubt der welschen Minderheit
im Lande, alle ·Pf·lichtcii· der Neutralität mit Füßen zu treten, und
lzemuht sich peinlich. seinerseits streng neutral zu bleiben. Der
Ubermut der Welscheii wird aber. weiin er nicht bald gezügelt wird,
schließlich doch den Ingrimm der Deutfch-Schweizer weiten. uno
dann wird· es bald aus fein mit den deutsclpfeindlicheii Mind-
gebiiirgeii in Laufanne und Genf. Vom deutschen Standpunkte
mts könnte· 1111111 stch fast der welschen Übergriffe freuen» denn Ge-
schichten wie das Herabreißen der deutschen Fahne von deni Run:
fulat in Laufanne ·werden bei ibrer Wiederholung die Geduld
der deutschen Schweizer erschöpfen, und dann werben diese bald
dafür gesorgt haben, daß wieder Ruhe und wahr: Neutralität
herrschen, am Genfer wie ani Züricber See.

Die »Kölnische Volkszeitung« sagt zu
Thema:

Wer die ganze Geschichte im Zusammenhang und mit dein
richtigen Verständnis ihrer inneren Bedeutung verfolgt hat, kann
nur sagen, daß den beiden Obersten eher eine Genugtuung als eine.
Strafe gebührt hätte. Was sie vor der Fälliin Les militar-

demselben

gerichtlichen Urteils über sich haben erge en lasen ist einfach
unglaublich. Wenn man schon einem wirklichen Verbrecher die
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vor Erlaß des lirteils erlittcne Uuterfiichuiigshaft anzurechnen
pflegt, so hätte iiiaii auch den beidcii Obersten aiirecr en dürfen.
was sie vorher erlitten haben. Jetzt erhält jeder von ilsneirfiir
eine Kleinigkeit 20 Tage strengen Arrest, aber on: zclhltetsheiu
oft unfagbareii Schinähiingeiu welche sie zu Unrecht i·i·t«er sich habt-u
ergehen lassen niiiffeii. bleibeii ungestraft und uiigeisiliiit  Tit
eben in eineni republikanisclseii Staatswesen ioie der Szbtociz
leichter. über zwei Obersten eine Disziplinarftrafe zu verhangen.
als einein rasenden See einen Damm entgegenzustelleii und einer«
fanatisierteii Menge idas Opfer vorzuenthalten, welches sie ver-
langt. »»

Folgenden Vorschlag zur Kricgsaiileilie leseii wir im »Ver-
liiier Tageblatt«:

Von den kleinen Sparern, csewerbetreibeiideiu Geschäftzsleiitei·i,
Landwirteii hört inan oft die Versicherung. sie wurden si·ch mit
größeren Summen aii den Zeichnungen fur die Kriegsaiileihse be-
teiligen, wenn dies ohne Nennung des Namens· geschehen konnte.
Die Leute haben es eben nicht gern, daß man in ihre· wirtschaft-
lieben Verhältnisse hineinblickeii kann. Da gabe es ein einfaches
Mittel der Abhilfe: bei dem Hauptpostszaiiite jeder Stadt
iiiiißten an den Schultern Schuldverschreibiingeio licreii-
gehalten werden. die wie Postwertzeiclseii an jedermann
zu verkaufen wären, ohn e daß der Käiifer seinen Namen z n
nennen ober irgendeine andere Formalität als das Erlegen des
Geldbetrages zu erfüllen brauchte. Damit würde man gaiiz·erheb-
lich u einer weiten Verbreitung der Kriegsanleilfe auch in den
Krei en der Bevölkerung beitragen. die viel·zu aiigftlicls öder auch
zu unerfahren ist. um in eine Bank oder in eine Sparkasse· zu
eben und dort sich aii der öffentlichen Zeichnung zu beteiligen.
ei der Post ist alles anonym, und das wollen diese Leute gerade.

Da die Pöftäniter ja als Zeichiiungsstelleii verwendet werden,
könnte man fi-e ebenso gut auch niit dem Verkaiife der Schuld-
verfchreibungen in der angegebenen Form betrauen.

.-_-.- Zu der geplanten Erhöhung der Poftgebühreii beinerkt die
«Deutsii·ie Tagesztg.« u. a.:

Man hatte eine d e r a r tig e Erhöhung der Postsciebiihren nicht
erwartet; und auch wir können den dazu geäußerten Bedenken das
Zugeständnis einer �ewiffen Berechtigung nicht versagen. wenn wir
uns auch mit der otwendigkeit einer Verteuerung des Verkehrs
abgefundeu hatten. und abfinben iniiffen. Jede Verkehrs-steuer,mag sie geartet sein«« wie sie will. ist ·deswegeii bedenklich inid iiiclft
ungefähr ich, weil sie mindestens vorübergehend das wirtschaftliche
Leben erschwert und zu schädigen geeignet ist. Nun wird zwar in

i der Begründung des Entwurfs die Hoffnung· ausgesprochen. daß
f die Gebiihrenerhöhungen ganz oder teilweise bei der zu erwcirtendeii

rosen Finanzreform wieder beseitigt werden konnten. Diesegsof nung steht »aber auf schwachen Fristen. Man wird gut daran
tun. bei den Zukunftsberechnungeii nicht allzu sehr und nicht allzu
sicher darauf zu bauen. Am schwersten wird wohl empfunden
werden, die Verteuerung der Bri ef··e und Karten. Diese
trifft alle Stände, alle Erwerbskreise gleichniafzig »und »fchwer.
Eine Einschränkung des Verkehrs zu empfehlen, wurde isberaiis
bedenklich fein; eine Abwalzung der· Verteuerung. die· man bei
anderen Steuern vornehmen ··kann, ist schlechthin ·i·inn·ioglich. ·
es nicht denkbar sei, diese Erhöhung etwas zu e r m aßi g e n , wirb
geprüft werben mu�en.

Das ..Hamburger Fremdenhlatt« weist u. a. auf die
schädigeiide Wirkung der Erhöhung der Telephoiigebiihreii uin
20 Proz. für die Presse hin:

Die Presse befindet sich. ohne daß wir hierbei _pr_o_ clomo
sprechen. wirklich in einer Ausnah»inslage. Begunstigungen
für sie find vom Reichsschatzamt ausdrücklich ausgeschlossen toorben,
obwohl man erkennt. daß gerade die 20 prozentige Mczhrbelastiing
des Telephons in erster Linie die Presse treffen· 1111m. . . . Wir
möchten uns hierauf heute nicht naher einlaffen, wir wollen nur »so
viel sagen. daß die deutsche Presse. die während dieses Krieges endlikls
fiel! in Deutschland einen Teil der Hochschatzung erworben hat. die
ihrer praktischen Wichtigkeit entspricht. und die im Gegensatz zu
der ihr feindlichen Presse des Auslandes allei n in fi cli_f elbst
wurzelt, ohne auf·anderartige· Unternehmungen angewiesen zu
sein, bei bei gegenwärtigen Steigerung aller Betriebskostew der
eine nicht geringe· Abnahme ihrer speziellen Erwerbsauellen ·c.nt-Lprichh zweifellos in ihrem Kampf gegen··die feindliche
luslaiidspresse Schaden nehmen mußte, wenn man

ihr eine so erhebliche Bkehrbelaftriiig in ·der gesteigerten ihr-»r-
mittlung des Verkehrs de·r öffentlichen Meinung unterlegen jvg�ic.
der ihr ia unmittelbar feinen Nutzen, sondern nur Lasten aiis«eri-egt.

Geriastsverlfandsingem
at. [GdirebergartenberaubnngJ Jn der zweiten Hälfte des

Monats Juni 1915 wurden Einbrüche in vier Schrebergärteii iiii
Süden der Stadt Breslau verübt, wobei den Bcsitzerii aus den
Ställen Kaninchem Hühner, Tauben und Gänse, durclzweg
junges, noch nicht fchlach·treifes· Vieh, gestohlen wurden. ·Die Spur
des Diebes konnte zunachft nicht gefunden werden. Eines Tages
wurden aber zwei Hausfrauen von dem Obsthadler Franz Schnitt-it,
Inhaber der Kirfchenbude am Wassertiirm in Kleinburg Junge
Gänse auffallend billig verlauft. Jn der Wohnung bemerkten Ie-
doch die Frauen, daß die Tiere nicht» regelrecht geschlachtet, sondern
durch Abdrehen der Köpfe getötet worden traten. Was stfzzxll
Rückgabe der Gänse veranlaßte. Die Polizei erlangte schließlich
Kenntnis von diesem ·Geflugelhandel, und ermittelte ferner» daß der
vielbestrafte Gefliigeldieb Paul Gandera als Kirfchenpflucker von
Schniidt befchäftigt worden und· von diesem die Schrebergartew
einbrüche nächtlicherweile ausgeführt worden» waren. Gandera unt!
Schmidt wurden nun wegen schweren Ruckfahlsdiebftahls
bezw. Hehlerei unter Anklage gestellt; am 9. Marz hatten sie sich
vor der I. Strafkammer zu verantworten. Ersterer behauptete,
daß er die jungen Tiere von einein unbekannten Häiidler aus Oswiiz
erworben und reell aii Schmidt weiter verkauft habe; damit hatte er
jedoch keinen Erfolg. Das Gericht verurteilte Gaiidera, unter Be-
kücksichtigiing der Vorftrafem zu vier Jahren Zuchthaus uno
fijnfzkihkigem Ehrverlust; Schinidt erhielt wegen einfacher
Hehlerei vier Monate Gefängnis.

Kleine Kunftnachrichtem
-.- Ein iieues Buch von Ernst Zahn wird demnächst bei der

Deutschen Verlagsaiiftalt i·n Stuttgart erscheinen. Es trägt deii
Titel: ,,Einmal muß wieder Friede werben� und gibt in
kiinstlerischen Gestaltungen von packender straft die tiefen Eindrücke
wieder, die in dem führenden Deiitschfckiweizer Dichter unserer Zeit

f das Erleben der unmittelbaren Gegenwart hervorgerufcu hat.

Stadttheater.
pßoffmanns Erzählungen«

Herr H e i nr i ch S  r nia n n, der am Niittlvocls den �Sanft:
1110.111!" a.uf Anstellung fang, ist einer von den Teiioristeiu deren
Stzmsme voii Natur ausbaritonale Anlagen hatte und die künstlich
CZUPVVSEschVCIUVE Vvkdcn ist; Es ist niit folcheii Umtvandliingen eine
eigene. hskkls SUFHEY Es gibt Beispiele. wo sie niißglückt find. Zahl-
reicher aber gewiß sind diejenigen, wo die Arbeit iimfonft war oder
gar Schaden angserichtet bat. Die Frage dieses ltsbergiaiiges ist eine
CMAWIIUschLUUD Physwkvgischh die den Sänger betrifft, und außer-
dem 2I112·gCiU1Zg-Zi·1adagogifche. die den Stininibildner angeht. Wird
letztere nicht richtig gelöst, daiin ift ein schwer zu erfetzender Fehl-
betrug der Loh« VOFI Mühe und Arbeit. Das erste Erfordernis für
einen Trunk. der nicht nur den lyrifchen »Hoffniann«. sondern auch
den »R·adames:. also Heldengeftalten verkörpern föll, ift bei aller
Wsuchtin den hochfteii Lagen besonders der freie und leichte Schwung.
also die Muhelofigkeit der Tongebung. Diese besitzt Herr Schür-
UFAUU XVI! Nishi. Vielleicht kann ihn ein intensivcs Studium bei
einein erfahrenen Bieiftser zu diesem Ziele führen. Die Stimme be-
sttzt M! sich angenehme Färbung. Auch das Pisano ift filangtioll.

Ob·



Aber die dhnaiiiischeii Zwischenstufen bis zum lei-der oft erzwimgenen
Forte fehlen. Jin zweiten Akt und zwar im Zwiegesange mit
,,Giiilietta« iiierktie iiiaii starke Spuren von ?lnstreng-iing. Auch
sonst, was die übrigen Kräfte anlangt, erreichte dieser Akt nicht die
Höhe sder früheren Ausführungen. A.

Joäafes.
Ill- Brcslam 9. März.

Magistrak und Hausbesitzer.
n. Dem Breslauer Haus- und Grundbefitzerverein hat

der Magistrat auf eine Eingabe vom 8. Dezember 1915, die ver-
schiedene Anträge zur Besserung der Lage des Haus- und Grund-
besitzes stellte, folgendes erwidertt

Der Wiagistrat verkeiine die schwierige Lage des hiesigen Haus-
iind Grundbesitz-es durchaus nicht und sei eine Erleiihteruiig zu
schaffen bemüht, soweit dies die wirtschaftlichen Kräfte der durch
den Krieg bekanntlich sehr in Anspruch genommeiien Stadtgeiiieinde
erlaubten. Er niüsse aber auch voin Haiis- und Grnudbesitze er-
warten, daß er die schwierige Lage der Stadt beriicksiihtige und
nicht von dieser verlange, daß sie Verluste, die schließlich doch andere
Erwerbsstände auch im Kriege erleiden, ganz auf die Allgeineinheit
übernehme. Zu den einzelnen Anträgen bemerkt dann der Ma-
gistrat, daß er das ssriegsiiiietsamt angewiesen have, bei nach-
getviesener Notlage des Verniieters sich mit einem ganz gering-
fiigigeii Slltietiiaclslasse zu begnügen. Für den gegen einzelne Ver-
liandliiiigsleiter des Kriegsmietsaxiites erhobenen Vorwurf. ·daß·sie
die Kriegerfraiieii geradezu aufsordcrteiu Miete nur verbietet-
crniäßigiing zu zahlen, habe der Magistrat keinerlei tatsächliche
Grundlage ermitteln können. Die Reihtsausfiiliriingem wonach
die Sladtgeineinde verpflichtet sein solle, für die Unterbringung
zahluiigsiiiifälsiger oder nicht zu verklageiider Mieter zu sorgen.
giiigen fehl. slscin Gesetz enthalte einen solchen Grundsatz. Iren:
Dem habe der Magistrat dem Nationalen Franendieiist, der
bisher die Zahlung von Mietzuschiissen unter bekanntlich sehr
starker Geldbeteiligiing der Sta t aiifsich genommen habe. nahe-»
gelegt, in erweitertem Maße· s iietbeilsilfen zii gewähren» iiis-
beiondere auch bei Mittelstandswohniingen und zur Vermeidung
des Dliiflaufens geftundeter Mietsteile, in dringenden tltotfiillen
auch zur anteiligen Deckung von Riickstäiidew Was die vom Ver-
ein beklagten Schwierigkeiten des Hhpothekenniarktes anlangte,
so würde der Magistrat die in der Eingabe gewünschte allgemeine
Ausschließung des Kiindigungsrechtes und der ·Anderiing von
Zahlungsbedingiiiigen bis auf fünf Jahre nach Friedensfchluß fiir
eine dem Grundbesitz selbst gefährliche Maßnahme halten, weil sie
den Realkredit noch mehr gefährden würde. sDagegeii habe der
tliiagistrat an den Bundesrat und an Die Staatsregierung eine
Eingabe gerichtet, in der die gesetzliche Slltögljiclikeit erbeten wird,
in geeigneten  Einzelfällen durch eine unabhängige, unparteiische
Behörde slszericlst oder Hhpotlsekeneinigungsanitl die Kündigung.
Zinsfnsserlsöliiiiig oder sonstige Änd erung dei·7",-«�i7lii·ngshedingiingen
einer Hypothek auf angeiiiessene Zeit auszuschließen.

Die firippen im Kriege.
sie iiber die Stillkrippen des Arii·ienpfle·geriiine·n-

Vereins im Kriege schreib: man uns: Verhaltnismaßig Wenige
haben Gelegenheit, den Betrieb einer �Stimme aus eigener An-
schauung kennen zu lernen. Wer aber sah. wie liebevoll und ge-
wissenhaft die Kleinen den Tag über verpflegt werden. wahrend die
Mutter ihrem Brotertverb nachgeht, der wird ern an ·die heben,
luftigen Räume denken, in denen so viel stille, egensreiclse Arbeit
getan wird. Der armen Frau. die in oft schwerer korperliclser
Arbeit sich und ihren Kindern das Nötigste verdienen muß, ist die
größte Sorge abgenommen. Schon von 6 Uhr morgens an werden
die kleinen sorgsam verwahrten Bündel in die Kriszppe getragen
und gefahren. Nach dein Bad iii sanbere, ··weiße Krippentvciictse
gehüllt und in die netteii Körbchen gebettet, fuhlensils Die Kleinen
sichtlich sehr wohl. Mit dem Kriege erweiterten sich die Pflichten
der Krippe ins ungeahnte. Der Not der Zeit gehorchenb. durften
nun auch nichtstilleiide Miütter ihre Kinder bringen, um recht vielen
Frauen die Möglichkeit des Erwerbs zu·erleichtern. Die Arbeit
und Sorgfalt bei den vielen Flaschenkiiidern stellt hohe An-
forderuiigeii an den leitenden Arzt iind die Pflegeriniien Mit
Sorge hatte nian sich anfangs der neuen Aufgabe gewidmet iind
war angenehm überrascht, so gute Resultate bei· künstlicher Er-
nährung erreichen zu können. Abgesehcn von vereinzelten siraiik-
lieitsersclseiniingen -- Krämpfe z. B. hatte·man bei Brusttindern
iiicht kennen gelernt s� war der Geiundheitssiistaiid der kleinen
Pfleglinge ganz vorzüglich. Leider stellte sich aber eine andere,
wenig erfreuliche Erscheinung ein, die man nicht voraiisgesehen
hatte. Frauen, die ältere Kinder schon früher in der sirippe bis
zu einem Jahre gestillt hatten, tateii dies jetzt nur, so lange die
von Staat und Stadt ausgesetzten Stillgelder geiahlt wurden.
Nach 12 Wochen stelllen sie unter irgend einem Vorwand das
Stillen ein, wissend, daß ihr Kind auch als Flafchenkiiid in·der
Krippe weiter gepflegt und behalten wird. Durch diese mehrfach
geinaihte Erfahrung veranlaßt, sollen die Bedingungen zur
Krippenaiifiialsnie geändert werden. Deii Kleinen kann nur
dadurch zu ihrem Recht verholfeii werden, daß ein Elkichtstilleii aus
Bequemlichkeit aiif keinen Fall geduldet wird. Ausnahmen sollen
nur Die Fälle machen, in denen ein Arzt bescheinigt, daß der Frau
das Stilleii aus irgend einein Grunde iinmöglich ist. Die ålliiiidest-
daiier der Stillzeit bei gesunden Müttern soll auf 6-9 Monate
festgesetzt werden.

Verschiedene Nachrichten.
di·- Die slliisstellung Der Mcnzelzetclinuiigen iin Schles Ptuseiim

der liildciidrn Sriinfte, deren Dauer anfänglich nur auf drei Wochen
bestimmt war, hat großen Anklang gefunden. Jnfolge des Entgegen-
koniineiis der Direktion der Königl.- Nationalgalerie zu Berlin kann
sie iioch bis einschließlich Sonntag, 19. März, verlängert
werden. ·

�- Die städtisikse Anitsstclle fiir Kartosfclversorgung ist vom
4. Miirz 1916 ab aus dein Stadthausc nach Blücherplatz 16  alte
Börse! 2. Stock, verlegt worden.

�- Die Verwaltiiiig der stlidtischcn Sparkasse macht auch in diesem
Jahre die Sparer darauf aufmerksam, daß in der Zeit von Ende
Slltärz biss Bcitte April die städtische Sparkasse und ihre Olebcnstelleii
außerordentlich lebhaft in Anspruch genommen werden und dalz es
daher im Interesse der Sparer ist, ihre Geschäfte bei den Kasscn schon

der kleinen Opfergaben konnte eine Reihe ·
Bänder und Posttarten gekauft werden. Die tlliedaillen gehen in ben
Besitz der Schule über und werden ein dauerndes Andenken an den
Breslauer Opfertag sein. ··

-�-� Der Nitlchipreduzentcnvercin der Umgebung Breslaiis halt
seine 15. ordentliche Ntitgliedcrversamiiilung am Dienstag, 14. März,
nachmittags 5 Uhr, im »Schlesisclseii Hof«, Bischofstraße 4/5, ab.

�- man Qippijdic Fikicgsvcrdieiiftkreuz gut-weißen· Bande ist dem
Kaufmann Leo Lewin, Mitinhaber der Pelzwareiifirma C. Lewin,
BreslauiBerlim verliehen worden. · ·

· -��·Der Berliner Kiintgliikie Hos- und Domchor wird nach längerer
Zeit wieder in Breslau ein·Konzer·t veranstalten und war· Sonntag,
19.· März, _11% Uhr vorniittags im großen Konzert saussczah D·ie
Leitung dieses Chors, der aus Herren und Knaben besteht, »Ist· ietzt in
den Handemdes Prorssors Hugo RudeL Es kommen geistliqtie undkizgltläclse Chpfe und Sologescinge zum Vortrag. Karten bei Hainauen
O. iisera.

-�� Morgen Freitag findet im Kauimermiisiksaal das Lehrer-
konzcrt unter ··Mitwir·kiiiig vo·n Frau Hannah AschkowilpSpiro
lKlavierL Fräulein Else �Dietrich lGesangl und Konzertmeister
Anton Korb  Violi·iie! stat·t. Die·Herreii· Ernst Tschirner u·nd
Beiiiio Frod e vereinigen sich zu einerSuite sur Mute und Klavier
voii Emil Kranke und den Schluß bildet ein Trio fiir Klavier,
Violine und Violoncell von Beniio Frode, welches der Komponistnii
Gemeinschaft mi·t den Herren Korb unb Drobnitzkh vortragen wird.
lKarten bei Hainauersi

Theater.
ltlllilleiliiiiaen der Bürosd

Stadttheiitein Freitag abend 7% Uhr wird »Aida« gegeben mit
Fräulein Aniiie Kopp vom Hoftheater in Kassel als Aida und
Herrn ldeiuricli Schiirmanii vom Stadttheater in Graz als Radames
als Gast auf Lliistelliing Llinneris-� Frau Dörwald, ferner wirken
mit die Herren Wittekopß Ebbe unD Taubert. Am Sonnabend
73/.» Iihr wird »Der Trouliadour« wiederholt. Am·Sonntag iiui
7% llhi zum ersten Male: »Notre Dame«, romanttsche Oper in
Drei Aufziigen von Franz Schmidt Die Hauptpartien sind wie folgt
besetzt: Esineralda -� Frl. Zuskm die alte Falourdel �- Frau Dörwald,
Quasiinodm der  Silberner von Notre Dame �- Herr Wilhelmi, der
Archidiakoiius -- Hei: Bye, Phoebus, ein Offizier � Herr Hochhemn
Griiigoire �- Herr Gläser. Das Werk ist von Oberregisseur Kirchner
einstudiert und wird von Kapellmeister Julius Prüwer dirigiert.

Lobctheaten Freitag 8 Uhr abends Schiilervorsteliungi
»Jphigenie auf Tauris« mit den üblichen  Ermäßigungen für
Schüler· aller Lehranstalten. Die für Sonnabend angekündigte Vor-
stellung von ,,Wilhelni Teil« findet nächsten Sonnabend 3 Uhr
nachinittags statt. Sonnabend abend: »Die gutgefchniltene
Ecke««. Für Sonntag wird Schillers »Maria Stuart« neu· eins«
studiert mit den Damen Salta  E-lisabeth! und Grpn  ·Stuart! sowie
der Herreii Hart, Johow, Halpern, Marlitz und Bruck in den Haupt«
rollen. Reine: Herr Lenoir. »· _ _

Ihaliatheater. Freitag 8 Uhr Bsoriiioiis Schauspiel: ·,l1 b e r
u n s e r e K r a ft« für Gruppe N. Sonnabend der Schwarm
.,Leaii der im Fra ck«. Sonntag abends 7V» Uhr: Gerhart Harim-
mann-Abend: ..Elga« mit Frl. Holm in der Titelrolle, den �Samen
von Beiidorf, Parlow, Stock und den Herren Boßhard, Sandein Rot-
niund. Barna. Hierauf: »Hanneles Himmelsglut« mit den
Damen von Küstcnseld. Stock, Habel--Reimers, Halm« Parlow uno
Bach und den Herren Boszhard, Barna, Salzmanm Schafer, Raimund,
Knaack und Pabst

Schauspielliaus  Operetteiibiil!iie!. Freitag und die folgenden
Tage: ,,D i e C s a r d a s f ü r st i n." . Sonntag iia·cl!mit·tag: .,D i e �-
oder keine l«; abends: »Die Csardasfurstin«. Montagund täglich: »Die Csardasfürstin.« 

Vereinsnachriclstem
� Huinboldtvereiii·fiir· Volksbildung, Montag, 13·. ··d. M., abends

8% Uhr, wird im Auditoriuin maximum der Univzzrsxtaheine Mit-
liederversaminluiig stattfinden, in der· zzsraulein nimmt;gaertgl uber das Thema: »Der Deutsche im Urteil ruft}:Bgher Schriftsteller« sprechen wird. Der· Eintritt· ist· fur

s itglieder, die sich durch Karte als solche aus-weisen, mit 1e einem
Angehörigen frei. �- Dienstag, 21. d. M» 8 Uhr, veranstaltet der
Verein im großen Konzerthaiissaale einen »Heiteren Volks-
unter! altungsaben d« mit ersten Kräften und einein außer-ordentlich abwechselungsreiclsen Programm. Eintrittskarten an den
bekannten Verkaufsstelletn ·· · ··

�- Jm Kunstgewerbeverein halt am Freitag. 10. Mars, abends
8 Uhr, ini Vortragssaale s Kunstgewerbemiiseunis Privatdozent

i 
l
V

blaue Glasschale, ein Huiidehalsband,

Professor Dr. P a ak einen Lichtbildervortrag uber» ..D·-i e
Elisabethkapel e des Breslauer Doinesf Gaste sind
willkommen. · · ··

-� Der Vcrctn ehcin. Königsgrenadiere halt am 11. d. M., abends
·8 Uhizbim Vereinszimmer »Neue Gasse 29", feine Monatsversanims
ung a .
·· �- zDer Kaineradenverein eheni. Stciumetzfiisiliere Nr. 37 häl-
seine narhste Versammlung am Sonnabend, 11. D. M» abends
8%» Uhr, im Vereinslokal Eimer, Llltauritiiisplatz 4, ab. ·

ehe-m. Kaineradcii·des Jizf.-t1tegts.·62 wird
d. M., abends 8 Uhr, im Kausinannsheim an der

· Der Verein
Dienstag. den· 14.
Schuhbriicke eine·Versaniinliing abhalten.

-�� Der Verein Vreslaiier Sportfrcunde veranstaltet zugunsten
des Rot e n Kreuz es aiii Sonntag,·12. März, nachmittags 4 ·1Ihr,
ein FiißbalbWettsviel ge en den Berliner Ballspielklub auf seinem
S las; in Krieterm reslauer Straße 61.

· � Der Jugendbund zu Erbin: unt; Pflege von Pflanzen und«
Tieren veranstaltet Sonnabend. 11. März, nachmittags 5·Uhi;, im
Festsaal des Johcrnnisavinnasiunzs einen· Vortrag mit Lichtbilderin
besonders sitt; die· Yugeiidliclseii Gärtner, uber allgemeinen Gartenbazn
�Daran schließt »sich eine Liclithildexreisix iiach dem Riesengebirge in
60 Bildern. Bundler iind Gaste sind willommenl

· lLicbiikithcatctul Sonntag finden zwei Vorstellungen statt, nach-
mittags 3% Uhr und abends 8 Uhr. Jn beiden Vorstellungen »Auf
ins Licbich!«

IT. III-Lichts ielesg Am Freitag ist Er·staufführung des·ueuen
«-·l·F·!grain3·i»is: �ä: ts·lanHer h·e··iratet« it ein heiterxernstes Säiesl iiickdreit _en._ «·ie z eie aup rograuininizminer is · ein ern e S iu-s·iel··i·nsbi··er �gierig; »å2od·er·nd·e Leidenschaften«, in welchem DE« phil.

an iu·· ie au ro e pie .
vervollständigen das Programm.

[Sirius %ufcli.l Die Vorbretungen f" b� Neue «öff . welcluiiter der Leitung des Direktoiks Krone stellsleriu �werben Ibißnälatgnabenbi
11. März, beendet sein. &#39;

Plan statt. Karten sind· bereits im Vorverkauf in der Zigaitrem
handlung von  Erich Wolss, Neue Schweidnitzer Straße 18, und aii der
Zirkuskasse erhaltlich

sPolizciliikje Nacht:ichtcii.]««bi·e·f«unden wurden: ein weißer
Sßelafragen, eine tulasilberne Damenuhr 

eine Blechkanne mit tect-
ein Ballen

l . . -. . .
:Arbeiter, der mit der Einziehung ausstehciider Forderungen seines

Kriegsbericlste und Naturaufnahmen .

«  · Au· deinselben Abend fii·i·det·iini 81/1 U r Die .
.Erossniingsvorstelluiig mit einem fur Breslau gänzlich neuen »piel- k

iuit ßeberarmbanb, eine ·.

Ablösungsniedaillein I ist ein Bleehschild mit der Aufschriftt �Ren Franks Friedrichstraße 55",
befeftigt; aus der Ladenkasse iii ·eiiieiii Geschäft aiif der Adalbertstraße
fünf ilkollcsii Zehnpfeniiigstucke im Gesaiiitbctrage von 50 Mark iind
ein Nahkastchen iiiit Inhalt. �- Festgeiioiiiiiien wurde ein

Arbeitgebers betraiit war und bei dieser Gelegenheit 391 Mark iiiitersi
schlagcii hatte; er hatte bei der Festnahine erst 10 Mark von dein
Gelde verbraucht.

«« --«

Znseratriiteih

Die in Einzelabschnitten in der Schlefischen Zeitung
erfchienene

Karte der {breite im Westen
ist fiir 1 Mark, nach auswärts für 1 ENark10 Pf. erhältlich
bei der

Geschäftsstelle der Schlesischeii Zeitung,
Vreslau I, Schweidiiitzer Straße 47.

«« Vctiiiiiitiiiiictsiiiigs
Die zum 15. April d. J. auszuführende Lieferung der gesamten

Zchreibvediirinisse für die Beamten des Königlichen Polizei-
Präsidiiiins Breslau für ein halbes Jahr ist zu tiergcbcin

Die Bedingungen können werktäglich in Der Zeit von 8 bis
12 Uhr vormittags im Zimmer« 16 des Polizei-Präsidial-Dieiist-
gebaudes Ursuliiierstraße 29 eingesehen werden. Abschriften
dieser Bedingungen werden auf Antrag gegen Entrichtung der
Schijeibgebiilsreii von 6 Mk. einschließlich der Vorschriften des
Konigliclsen Staatsministeriums iiber das voii den Staatsbehörden
zu verwendende Papier und von 1,50 Mk. ohne diese Vorschriften
verabfolgt. Versiegelte Angebote mit der Bezeichnung: »Schreib-
bedarfsliefernng fiir das Polizei-Präsidiuiii« sind bis zum
20. März d. J. einzureichen. Der Öffnung Der Angebote, die am
21. tlllärz d. J. vormittags 11 Uhr in dein vorbezeichneten Dienst-
raume stattfinden können die Bietenden beiwohnen.

Brcslaty den 8. März 1916. »

Der xiiinigliclse Polizei-Präsident.
v. Opperl.

Der Bedarf an
F" · O .. .e. a a T til a in  Welsil,lotts!,

der zur Aussaat 1916 in der Stadt Breslau zu decken ist, ist uns
alsbald sihrifiliiki niitzuteilem

Breslaiu Schuhbrücke 74a II, 9. März 1916.

Stadtvcrtciliiiigsstcllc fiir Futter-Mittel.

Die Ylaiislieferiiiig _
bereits erschienener Nummern des laufenden Jahrgangs der
Schlesischen Zeitung kann nur gegen vorherige Einsendung
des Vetrages

für das Morgenblatt 10 Pfennig
fiir das Mittag« und Qlbendblatt je 5 Pfennig

sowie des erforderlichen Portos  bis zu 5 Bogen 5 Pf»
darüber hinaus 10 Pf! für die Streifbaiidiibersendiing

erfolgen. 
Einzelne Nummern älterer Jahrgänge werden, falle über-
haupt noch vorhanden, zu höheren Preisen berechnet.

Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung. «»
-.-.«--««k »:«« · g.� .«·«·.·

s» . sie-«« «« «   -«sz:«.sz««?·:.  .
erhäder in Tabletten -

Der bewährte Badezusatz für Horvö so und Cclissctllscs Man
verlange ausdrücklich »Motive! in Tabletten� �

«· &#39;s. ·« Nr , �i... · · · 6  M:
l . · « r;  o".   ···�«I«!-  .I·-Ii� - � . - x« .-�- «t.·i.·tsif· .� ·-"·-i·««-·»&#39;·»k-«·.·&#39;·-··· ··-·3· nun; ·««·�-·««

l

- Gegründet 1833 �

Älteste Breslauer Beerdigungsanstelt
�� Größtes Institut Schlesiens �

Hßhaggh
f nur Schuhbrücke 61,62

eercligungen 
Leicheniiberfiihrungen

Feuerbestattungen
unter gleichzeitiger Übernahme aller damit

-«-··-«

.Ls5esaiigs i-.il. Die Lehrcrinneii der Schule boten ihneii inusikalische

frühmorgens zu erledigen, da in den späteren Stunden, namentlich
iiachiiiittags, der illndraiig ein derartiger ist, daß die Besucher der &#39;
Flasseii teilweise laiige Zeit warten müffen, bis sie abgefertigt werden i
können. Lluch wird bemerkt, daß Einlagen auf jedes Sparkassenbitch
bei jeder Sparkafseiiftclle angenommen werden, Auszahliingen dagegen
nur an der slasseiistelle erfolgen, für die das Sparkasseubuch ans-
uestellt worden ist. Zinsenzusclsreibiiiig erlcdige man inögliilsst erlt

artigen: Inhalt, ein goldener Ring mit blauen: Stein,
Textilwareiu einRosenkranz, ein kleines Paketcheii mit Taschentücherir »
� B er·lo ren wurden: eine braune Brieftasche mit 50 Mark, einein i

·,Herreiibild, mehreren Ansichtspostkarten und einein Päckchen blouder
zHaare, zwei Geldtäschcheii iiiit 20 bezw. 19 Mark Inhalt, eine weiß-
jseidene Bluse mit Stickerei und eine weiße gestickte Halskrause in
. einein Papierbeutei. -� Gestohleii wurden: von einem Wagen der

irgendwie verbundenen Einzelleistungen.

Kirchliche Anmeldung � behördliche
Genehmigung � Lieferung von

Drucksachen etc. etc.

Fernsprecher: 237u.4399.
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VDJI QMM!!! TVTAT UkZ UUDJTTV HCEUIIPATVTFICIJlCII ist die 891i au THE-CI Paketfalsrtgesellsclsaft zwei Ballen mit Treibriemeiu gezeichiiet
Stimme UUVchAUZ Illcklt WUHTCUD großes! Lltldratlgcs au Wtlllsplls  u. N. 1251 und 1252, aus dein Speicher der Firma Kinkel am

Oberschlesischeii Giiterbabnhof ein 25 Kilogranim schwerer Ballen mit
Daniaftstoff- gezeichnet M. W. M. 10170, aus einem Vorkostgeschäft
auf der Ofener Straße eine Blechkaiine mit zehn Liter Milch, aus
den: Niepoldslsof an Der Reuschestraße ein ungestricheiier zwei»
rädrigerspHandivagen mit zwei Zentner Kartoffeln; an dem Wagen

.  . ·«-"--·-i--:-·-  r.F; «IF·-kz«k · «;-·«»««-«··l.3·0·«· A
I.» .·1···  · .-! --

m. Die Sophictifchulc versammelte, wie man uns schreibt, am
Nachmittag des zweiten Opfertages  ö. März! ihre Schiileriiiiieii im o�? :

und literarisihe Vorträge iind gabeii ihnen Gelegenheit, ihren Opfer-
sinn zu beteiligen. Das Ergebnis war sehr günstig. Aus der Summe

d« TO- IDIQIJH �"610 III-II 
.&#39;_ »F  «. H  »Es« «. gis-A «.- 555.53; "J5; �C « , «

VI« T««.T«-�.,;«Y».· »  YIJHYZY II, z, --·.· �t� «! ·· v. �e�. .- � ; l «f� &#39; - · &#39; ·· � « n s »· ·· ·· ·  «.  · S. · � -···· « .

 ·.  AIATSCHADI
· f. CIGADETTE

ABTSCHPI fass«
CIGADETTEN� I�u� �g! f1 -D« � E� «« « .:�.



- - - .. - � «. . w} � -«-k.·,««�-H&#39;·  »« »» v; -.·«..-"&#39;-.--·.·s.- «, -"��u&#39;:.&#39;.�&#39;1�-S�2�&#39;..��3<�-�.&#39;-3 &#39;  »- ». . --·--.- -««·s·" s« .«.»-.. - «. «· .- ·   ·«-x &#39;s«DHDDDDDDDI ICQIEEELJIIS »Es: kikxxsdssss ::«.««.-.--·�2·.«-··o«k9--Z·:«ET7??«;-TtsMk!»-s-«-5T.-.-3i·g. « .  »� siwksssskxgä *&#39;.+E..-�e�i�-::".=was:�ziirx�trris ·"?·"i·!lsl««-s««3«&#39;«·ÄTIEHTFTTYs «  -� « �-«·-.«·--- -.   is«  .  «��-..--.-«ed-..---�-�«s.  -«..«.-»..-»-.  . ««   its-i�-  .«-- .«7-7:-«.«»-»-.-.«.-.".«.«-"«.-.   zksC-.««.·..r.-.-«-,-..k-;;«-.  n».

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit im 94. Lebensjahre unser lieber,
treusorgender Vater

�ebert Heine-Narben
Mitglied des Herrenhauses

Ritter hoher Orden,

aufs tiefste betrauert von seinen

Kindern, Enkeln und Urenkein.

In treuer Pflichterfüllung starb am 8. März infolge
einer Verwundung unser heißgeliebter Sohn, Bruder und
Neffe, der

erfreut an

Die Geburt eines gesunden Sohnes zeigen hoch- w ««

Achaz von Saldern,
Reg-Assessor, Rittmeister, z. Zt. im Felde, � Leutnant d. See.Dorothea von Saldern, geb. von Niebelschülz, »· 

il Richard �nden-a.
Breslau, den 9. März 1916.

l
z. Zt. Breslau, Kronprinzenstrui-i, den 9. März 1916. iIIODDZLLTEEDDDDDEIZIDYI s!- EESIEESTLLFFIZY f«

· cis,

B? Die glückliche Geburt unseres zweiten Jungen
. J ü rgen Wolfgang beehren wir uns anzuzeigen.

Warschau, Llhn i. Sohlen·
NO:

Hi! Hans K immer,
z. Zt. Kaiserl. Bezirksgerichtssekretar,

Im Namen der Hinterbliebenen:

Prof. Dr. Cadura.

Die Seelenmesse ist Donnerstag. den is. d. M., 7% Uhr, Narka�: den 7&#39; Mm� Um«
in der St. Carolus-Kirche in Breslau.

Die Trauerfeier findet Sonnabend nachmittags Z Uhr
in der evangelischen Kirche in Dirschau statt.

. ä 
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Am W. Februar fiel im Alter von 20 Jahren bei
einem Sturmangriff unser einziger, innigstgeliebter Sohn
und Bruder

Werner Schutz,
Leutnant in einem Bbldartillerie-Regiment und

Führer einer Maschinengewehr- Kompagnie,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

«, «· «

etc"  s. g; ·«
Am 7. d. M. verschied nach langem schweren Leiden

unser Vereinsmitglied

Herr Magisirats-Bilrodiätar

Karidanke.
Wir verlieren mit ihm einen lieben Freund, dessen

liebenswürdiges Wesen reichste Wertschätzung und Zu�
neigung erwarb. ,

Wir werden des Heimgegangenen stets ehrend
gedenken.

Breslau, den 9. März 1916.

E:Statt besonderer Anzeige. F; VII·
Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens wurden F; ·

erfreut  &#39;
Charlottenburg, Neue Kantstraße U»

den s. Marx 191e A
Dr. Otto Fischer, IF

Oberleuwant d. R, z. Z. im Felde, A
und Frau Lissi, geb. Grospietsch. fii Z.

Bei einem ersten Kopfschuß rief er noch ermunternd
seinen Kameraden zu: �Nun aber vorwärts! Schießt gut!�
Als er das gewaltige Hindernis als Erster bereits durcheiit
hatte, machte kurz vor dem feindlichen Graben ein
zweiter Kopfschuß seinem so hoffnungsreichen Leben
ein Ende. Wer ihn kannte, versteht unseren Schmerz.

Chitin, den 8. März 1916.

Elisabeth Schulz, geb. Neumann,
Charlottc Schulz.
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Der Verein Breslauer Magistratssekretäre,

Zivii-Supernumerarc
-  s. v.!.
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Statt besonderer Anzeige.
Anm 7. März entschlief sanft nach längerem Leiden

mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Schwiegersohn,

s·«, · 
·  . 
-«n 
« ·�E.
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Kbmgl. Generalleutnant z. D.  . .I �I .&#39;- : .. - " I.". « ».Y,»· · · H; « _ », q«·I;-Y» ;.. . «I ��.- 1·»·»· ,-«-Y«·· izs - , -·«- s«. - s--.-..- ."-l«-·- - « ·.·.».·k·» s« ».;sH-...»,«»;Zf,sz!·y.s, » » ««- . »« · , Das tief betrübende frühzeitige Hinscheiden des

Hans von Keim�,
Ritter hoher Orden.

Berlin-Charlottenburg 5,
Neue Kantstraße is.

lm Namen aller Hinterbliebenen

Luise von Keller, geb. Gollin,
Hans-Etui] von Keller,

Magistrats-Biirodiätars

Herrn Eier-i danke
hat auch uns schmerzlich betroffen.

In der leider nur kurzen Zeit gemeinsamer Tätigkeit
ist uns der Entschlafene ein geschätzter, lieber Mitarbeiter
gewesen; wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Am Es. März fiel fürs Vaterland

Hannes Wesens-M,
fährst-ich. in einem Infanterie-Regiment.
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Mit tiefer Trauer erfüllt uns der Heimgang dieses
 . T  ho�nungsvollen jungen Freundes, der bis zum Ausbruch i"
l .  des Krieges wahrend fast zwei Jahren unser getreue: ·«.19: 
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Statt jeder besonderen Meldung statt besonderer Anmim�
Heute nacht starb nach langem schweren Leiden in�

folge einer Erkrankung im Felde mein geliebter Sohn

Manfred wen Kiiiznig,
 Leutnant im Sande� Kürassier-Begiment,
_;;�;l;d%� Inhaber des Eisernen Kreuzes �II. Klasse.

Nach längerem schweren Leiden verschied heute nacht
12% Uhr unsere heißgeliebte, treusorgende Mutter, her-zens-
gute Schwiegermutter, Großmutter und Schwester,

Frau Weite iireuschner,
geb. Harnisch,

Breslau, Leubus a. 0., den 9. März IRS.
Goethestraße 81.

Bankprokisrist

Egnn Weser
im Alter von G3 Jahren.

Breslau, den 9. März 1916.
Moitkcstraße 9.

Berlin, den 9. Mars Eis.

Im Namen der Hinterbliebenen:

 Mali von KIiüzing-Schierokau,
geb. Schneller.

In tiefstem Schmerz:

lllartha Sclnölzel, geb. Kreuschner.

Margarete Goldner, geb. Kreuschner.
Hans Kreuschner, Leutnant d. R.,

z. Zt. Beverloo  Belgien!. "-55?

Richard Schölzel, Apothekenbesitzer.
Dr. Hans Goldner, Stabsarzt, T·-

In tiefem Schmerz:

Gertrud Meyer,

Eise Mein], geb. Meyer,

Illarta Lustig, geb. Meyer,

Trauerfeier: Sonnabend, den 11. März, 11 Uhr, in der
Kapelle der Königl. Klinik, Ziegelstraße.

Beisetzung im engen Kreise in Langenau bei Hirsch-
berg in 11% Uhr.

-·p,·- ·« s, ». «--- . s�--·L »-;&#39;-. �u, ,3.� . .
» Zt. � F 1d . �Sa� «· namens der Hinterbliebenen. z� m« e e VII?

-.;k«:;»··-;«  Hans-Georg Goldner. sie-z-

Die Beerdigung findet Sonntag, den l2. d. M., nach-Am 3. März starb den Heldentod als Leutnant d. L.  
« mittags 1 Uhr von der Kapelle des neuen Gräbschener

und Kompagnie�ihrer im 87. Infanterie-Regiment unser
Tag und Stunde der Beisetzung wird in der Schlesischen i»

Zeitung noch bekannt gegeben. �gießt
Von Beileidsbesuchcn bitten wir gutigst abzusehen.&#39; · Ins, . .· «« « I ·  If« I .   « «» H.»ktkss gohebter Sohn . . ff», Pnedhofes aus statt. _ 7_._..__
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é.,: »· ·;!S s·-"I!«4.««E2:«9 �i. - &#39; -  �v �i » . ·- di«! · «� . -,&#39;k·.-««-1·«S"«s«"« f.�  «-·.--;�!";S··.«-···- «� 71,53 i« �a�. in?� THIS« -- « .1 ··«-«» - sc  » -««:.-"«·i.-"ik-"-«·jäh? ·k"«i·««.«-«ks.-ks. &#39; . « « ��� �.���..���é�� «. .· . .é� . · ·« ·- - g -,.«-.ss-«- ·� «!  �·s ««-.·.; - , « »«.«.WJH 4·»·. » . zu, »« «« - »F. ·»«·»».»·.«s»·« �E�. it� »· .� »� �i�. - «· .�süß, � wint�uq · »» »Ah» «« »  ·«»«,�»  ·« ·» 3 ___l_"._ �d�, n» _ f,� wän� ·« IX» »« w�? �W11. · r·  »· ä �i�? ·· l · »O» "um - . �In. .- hüte», -�.�92. - J - � -J-·-·I _ . «! · «« n__&#39;. J�: .__&#39;_&#39;.:".&#39;._1_ spsssk 7·k«z&#39;.� .Y.ZY ---;« �l, Es« ««- -«» «»- r · je« &#39;.   «, . s&#39; «·I-"  IXJYZJYH _i«_._."&#39;:� .f_,"__ &#39; »  &#39;.&#39;  F:- «"».««"·Y-«-«: J« &#39;s«- _ ». «, a « s« �lje»  ao. P r O f e ssor d e r M at h e m at! l  »·;.:; Hi; ·I-,-»...-J-F;- ;-,.!s-,·k.--; ·-f.--.k.-.!  «· «» «.»»s·,ks.»2j-».z,-k.z«g,izks - » .3; 53,é:,.g,5.zcéßZééé�;3z~é.I;;     » e H,
an der Universität Heidelberg,

Ritter des Eisernen Kreuzes L. Klasse

"»s:«;«s".-:; n. des Ordens vom Zähringer Löwen mit Schwertern.
Breslau, Auenstr. 14, den 8. März 1916.

--  Gestern starb nach langerem Leiden unsere liebe
Am 8. d. M. entriB uns der Tod unseren lieben, «« «« Cousine, Schwägerin und Tante

hochvcrehrten Ehren-Liedermeister

Herrn Bankprokuristen «. «.
Emlie Rache!Egnn Meyer. geb· �ran�, I

Der Dabingeschiedene hat unserem Verein seit dem is·  aus Oberniggk.
Jahre 1875, davon 33 Jahre als Liedermeister angehört  «xi;
und sich durch seine opferfreudige Eingebung an den   Breslau» Lublinitz. AIDSÖOIT. WOIÜMI: Üssigs

t

verw. Frau

Professor Dr. Heinrich Vogt
und Frau Gertrud, geb. Richter,

zugleich im Namen der Gattin und Geschwister:

Frlda Vogt, geb. Brauner, Karlsruhe B.,Oberlahr� Dr Wanne�, vogf. Moy b Horn» Verein die reichsten Verdienste erworben. Mit seinen   K°stenbluta den 9- März IRS-
L t t DE« z· KG . b ._ P » Luthe et » m seltenen Herzensgaben, seinem biederen, frohen Sinn ist  _ »eu nan � z. mgs erg 1 r r r , er uns ein edler. treuer Freund gewesen· dem wir allezeit  Die trauernden Hinterbliebenen. · z

Eva Piathnar� geb� Vogt� Hang a� S� ein ehrenvolles Gedenken bewahren werden.  IV?
Regierungsbaumeister Oarl Plathnel�, Breslau den 9 März 1916   Requiem: Sonnabend, den 11. d. M., vorm. 91/9 Uhr,ü? in dem Elisabethinerinneu-Kloster, Grabschener Str. 106.  

"iVizefeldwebel, z. Z. Groß Wusterwitz. » · H· z. · » »·
annergesangvoreln Taufe] runde. H;  ·» Beerdigung daran anschließend.�In . · .. ..  �I?� �n;  a. g, K...� «· «.- �a.� �nro ./_q- «· f�: »P- , ·· .»«»-.;. »« ._ 1.5.� K� �n,�  ; U�. s« »Es. »F: . isszi  «» - Pf, u� "��.��_|L �k�. r,BOIlGlÖSDOSUChO werden dankend abgelehnt. _ VII, · ;-;·�:;·;.7«5k·.jf««-XVJYFVH «I·Z,«I»T"-&#39;;·-»�«I:«-»·. -·««,·-«««.-.Fi,.«··.L:;·«Z-»:;-I-«·- -..«.;,·,«.·T»! »·.k»k.«·s».·.�··.,ik·es-·kk««««j««»;.;.«f:,s!&#39;:;s«kspszxkszzk "Napf."OR« - - -« s. «» f - .&#39;. · · «- - ·s-«-· ·« d.� �� &#39;. -_� &#39;�; �&#39;_"_&#39; «« « s« « . &#39;s· «« », i« - .._ � . »». �s . - ·. . . . .  - «« . .·- .   - .   «.  s� .�  ...--«---«--.- w. f�: IV« «« "« ·· &#39; « ·· · » «« "" �"" «·« « - - � ·- «« -  " v� ·- Ist�  ·  « - -�·« «· "*9 .: .. W-�n - i: " �.5? »« »» �,4 ?»�92.} « -«.L � «-«·.«k-·««·«-.IIV « r .-<��.&#39;�t�:-&#39;_ . Ä -..,-. ..«.»--«Ev- « J. � *.&#39;N���t..�a" "1" i-�.�.&#39;�.� J «;-!. .« sp I L.- ». - j�.«».«.x«·-a-« kfkrks f,- H,· �a F. » « �v: . s- · 4g}. alriff-L ,_. JFJHF . � &#39; ._ - , »O» «. »·  » 0,: - w: m�. . v.� »» »  «§ .i»k· kipsspzs �nach: y}; ._._ß�_.�.� «· » »F· »» um�. s. PG 1.. ·« F.lt «» s ». -.· · &#39;s, ,..jlb.l s: »« . �f ·»,·»··,.;·,  H« Hi; »O i e i -s.-.:: -   ·-  »   ·«- - --.-»z  : «« E,  ·«  �i: .  sind. � -··f.«:-..«:««. .  -- kxkstisxssksi . .-T:-. ·.·;..c"T-f.«.«:xs:«�;.k?H«i;-»-r:å? .&#39;».-&#39;.F-.««k-&#39;E:·1Hk-s-.:«";-«T!s--Fs·? s«l««.«·.s�«ksi·.k«s.k « k»--«-«-"««�3-« s·  - ·-"«!T-·  « FOksscVUUg ber FAMIIICIFAUSLISM auf VVMU 4



-·« v� u. b�.  �w. «» -·-· - t.� ·--« H. »«« ,- HJHEE &#39; ·
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Statt besonderer Anneige.
Gestern nschmlttag entschlief unerwarteten Herz-

lähmung, nach einem Leben voll treuer Pflichterfüllung,
der

"i ..

�

&#39;._u
�»Es&#39;

 7 ««
«««-"-«-«-- �-««·.«-«.«- « -

«.··,«·»« »
·. »»
..,.
.

�G. _

»>�?-:-.-�&#39;--.�-�&#39; «
-

 ««
�x 7

:H:-
Kgl. Eisenbahn-Lokomotivführer a. D.

Nonsens Herde»
85. Lebensjahre.
Diese Trnuernechricht widmet allen seinen Freunden

und Bekannten

Breslau VIII, den I. März 1916
Margaretenstraße 8

»
&#39;
s  -c-«�,» · 
..-.-»t4 ·· ·« ·

-

1111
�r

I. A. Richard Elend,
Beerdigungs-Anstalt Klosterstraße 35.

Beerdigung: Sonntag. den W. d. M., nachmittags »,
lM Uhr, von der Beerdigungshalle des Bernhardin-Fried- e?»

in Rothkretschum. ·
�   ».-. . .O: »« l L s - -v h" Jsssszps _ « , «  v «!» u« «. .« « �V «. I . . « «

Statt jeder besonderen Anzeige.

Herrn Georg Oewelckw Oberleutn

« Fräulein Estberälllarie von Rhode.

« - z. St. im Feld

Oberleuttu im 2. Gardessdraaoners
«�  Regtmenn a. St. tm Felde, Berlin.

Sboeesldsäsoenierss

-· « » �v� ·: -»··«,·«. J.� 3M�

F-atnilictt-Llnze·i·gen.
Verlobnngetrt»z5raulen1 Suse

von Rhode. Fnnkenhageth tm!

nnd Batterjeiiihrer im szFeldartx
Rein. Nr. 219, z. It. tm Felde.

«sunkenl!a·gen. mit Herrn Seit;
von Scottn Oberleutn n. �Batterie:
führer tm 2�x«eldart.-Regt. Nr. 2,

e. 
Eine Tochter: Hm.Gebnrtetit

Gitntber Braun von Stumm.

Fjoerrii Leo von Tiedeinanm Ritt-
meister nnd Adjutanh z. It. m!
Felde, Potsdann .

Todesfälle: Herr Ren-Rat
Konrad Scl!nlte-Heuthaus, �aumig
mann L» Berlitpseblendorp
Herr Rudolf Freklierr von Gramm,
71  �lirauniclneeig. HnCarl Graf
von Alten-Linsinaen. lllaunrterherr
S. M. d. Kaisers. Linden.

. Medizinische Sektion.
Freitag, den 10. März IRS,

abends 6 Uhr�,
Klinischer Abend

in der König! Psychiatrischen und
Nerven-Kilnik, Atletistraße M.

Freitag 7% Uhr:
�warum

Sonnnhend 7«.»- Uhr:
»Der· Trost-bedenkt«

Sonntag 772 Uhr:

. Heute nacht, 1 Uhr verstarb nach zweitägigem schweren
Leiden, das eine schleunig-e Operation notwendig ge«
macht hatte, unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin
und Tante

Fräulein  ZÆWZFMSGSBT
im 58. Lebensjahre.

».
T

1I
In; 
�us-| l«-

Breslau, den 9. Klärz l916.
Goethestr. 28, II.

Dr. Wolke,
Regierungs- und Geh. llfedizinalrat.

Mathilde Wollte, geb. Sehwerdtleger.
Erich Teller»

-»- 
I

-  .- s, I -· �-  - » .&#39;:&#39;-� . . « «·,. -�«·.-·««, �-"«-C.-�:1·,T« c� -«k-.-k.-.-.:.-.«.. «« n, � .  ««.-«- .«-·- Its. -.--.--..-l«.-..-«--:-«. E��  w.  .-«,F  .Y·I«;««. FOR� by» ·,»·«····- Oe» . e...� : »· 8 OF· spyspzxzxix H· ,5 #1157. ·sp·- Jspæktsp 1a,. . s·· ·w«-»4·  : ». .·«s «« z; ·· c. · · . · s· - .  4;� « s"-�-«-" s ·»   � « .tlslgssiäkdss-.·«�-;«:«i-.--�«.w. · «« - s� - .- St! «�--»..:«.«�--.-««-»---.-·-»Hm-«» «  « II· .-.-  .- s. �.4.

El LelosLTsoeeieiss

. «sz.·,Tie onsptgesklzniittette �ele."

«. Iobesesrsxgieiidoike
Dnercttenbühtte.

�ältotre Senate.�

Freitan 8 Uhr:

Scl1»1»1lervorftellung: 
�gebratene.�

Sonnolsclid 8 Uhr:

«« «illheeter. ·
Freitag 8 Uhr, Er. N�

�über unsere Kraft«
Sonn-abend 8 Uhr:

..Leonder im Frost«

E. 
n! 

D

s� Televlk 2545.
Heute und täglich 8 Uhr:
»Die Efardosfijrstltw
Sonntag« vorhin. Z«- Uhr:
,.D?e � oder Keine«

e Leitung. �lme 1916.

PeovinziolssGefongbnch
Schmuckausgabe mit Zeichnung-en von Franz Stoffen

Formel 131/2 &#39;19 cm "

Ja Seiner: m. Rolschnlll 5.00, m. Goldfchnikl 5.59 m
In Leder m. Rotlchnllt 8.00, m. Goidfchnilt 8.15 U!

Das flgtftonnftorium lag! la m». 23 des Edelmann Amtes-kaltes
den i914: �so letzt wir labil von der Initialen Usd de:
tiinfllerllclzen Scksiinhekl dieses nettes überzeugt treten. wollten
wir mit feine! Emyfedtung ou unsere Gemeinden noch warten.
{als ielne Beurteilung in de: üsseukilckxkeil erfolgt war. Da· If!
nunmehr schlichen. Viele Stimmen haben« M; für tiefe Schmuck·
auggude erhoben, fes! ausnahmslos einmütig in ihrem Lebe nnd
in der Freude über dao schöne Werk, aus von der Elnslsacsddecke
bis zur klcinsbets Schlaßlelsle kllrlklierifshen Geist atmet. . . . ."
»Nun! tiefem ebsxszliesjeildeth überaus gilnstlgen Urteil flehen
wie man au, hielt �lllvsqabe als eln herrkicheg Goldner.
welbes der lchleklkxden Provlnziolllrreze zulell geworden M.
unseren Gemeinden zur Aafckjaffung zu empfehlen. . . . . , «·

Verlag von Wilh. Mein. Korn in �Breslau

l5}; le l il Cl; ee

"ßmrzgludl;.�g..- .�--·..-» �o-.._�....._..

UIOUIOIVUUUI11lLLIJ·kl!««I«·«l«
·

UØÅVP «. -.----92 « - "&#39;« , · If. - �w�  ·�
««-   einiges«

ƒ5 « n". n F«·--«-«d- � " "km«-
V ��
�r d, ·.:E

I. sann� « .·Jxspj �r &#39;-v. s ·«� .

in. steiler Saal leere!
Männer; s« Rennen!

l. Hei« o. elenden aus Berlin
 Herren und Knaben!

unter Leitung seines Dirigenten, Professor

. IV. Jdiene Wenn.
und unter Einwirkung von

Meere Feuer«
von der Oper in Budapest.

mm Geist]. u. Fehl. Chor- u. Sologesännge. um

.,«- "gi &#39;. �Ü:v- » Zgnlznnllrzt
B se Be se no E 

» Gartenstraße l8.
Sbreclni. U«-·"--��121-k- u. 3-�5._ Te! 7891

Nasen» und Gesichte�
Korrektur

Form-VW:rsclnönerung
bei Sattel» stum pl» Haken. Schiefuase,

Gesichtsuurogelurxäi ßigkeiten.
Veredelung der Pro�llinie
und der  iesichtsbildunng.

Zahnärztliche Behandlung jeder Art.

verzogen nach L!
Kuiser-YVilhelm-Straße 28/30

be. Fliege-greinen

3h

Karten: Mo. 3.20, end: 1.o.3 im. gegnerischer-sahns. onst-aster- Spozialurzt für Chirurgie.
cis-s Es&#39;   ;«-.-.:.«.E·,�T «.   -.-,·;,«».:.;«.!««- �f�   «�I.?.«�-,«.«"«··3·.1«�.-HLIJJLZ.»J·«FH-Y·,Qz«« s« Frist-il «? «« - i ». .        - » .    - HYFZZFZZUHYZYZIYIIZYZ

 am: pe für soziale Htlfsarbect � �herein Franc-wohl. �-
Sonnobenty bei: U. März, 8% Uhr abends, Tbeajeritr e 2, I. EH!� Äclllllßs,

Herr Dann: Es, il. leolgnljzz � Staat 8222B herläällgeleli.� T«"«E«·I;E;JZF;«JI;»J;»EFFJ· �x:»Fort-en an esofPs. f-···E·1licto·1·«·· u«  Pf o. Nichtnutgu he: sg-«·-u-s.-k. III Wie M» Na»zspm»go· [xl»   ·  �-   "««-k--·.-..   « ·· VI: �- srantelvlan 6, ll. Ekel. r. --

Sllillåsrlllsilil inne

:· .· · · ».«·,··,»·
.- C .1..-

l «unter-Klet- persönlichen Leitung des Herrn Direktor

. ._  :  -». Charlotte Telke. «» s M.  ·Sadowaftr.8,·ll »auch onntogß. [e
<92:�_. »· » sz «» Körpers-Heer· U», k·;·-k.-.2·.;·  « g?  __ � ·. -__ Hornbach, Dlilaueritr. 84. 3. Stock.
-««··«-«« Leichenfeier: Sonnabend, den U. d. M» nachmittags  _.�_= E« ,  .J»- "-»- «« M« IICIIIDOPLDUTPZZO TM II 
7&#39; 3 Uhr. in der Begräbnishalle des israelitischen Kranken· THE· is:  .   TO« WÜSIICCZCCDSO Tckchsäkclßs 1a �L
«« T« hauses� hierauf Überführung nach dem Hauptbahnhofe.  « « -  « U »Um M! ·». � _ « . « »  · ». · ._ · ;»,.·s.» Kam« he« Umstand« kzzs  LIIISGIOZSIEIIZ 5 « . Attnttitastr.l04,ll.r.m: Beerdigung m Grexfswald m Pommern. Dienstag .s   -·  -.    . . E  THE« 5 · - den l4. d M nachmittags 3 Uhr von der Kamille de;  ««  «  ««  «« «  r: Femspr. 3824 . ; . m" äLfww-b�e�athgßugt�YYZY alten evangel�. Firiedhofee aus « « «« .. -   . - ».      �P� -- « « . · ·.7T««j. ..  « &#39; "o? nF«JEETITTZPTLFZEifLYTZHYz?LEZIHTJTTEI«JH«&#39;FTTÄTTIZIITF« « «« « . , « · 4a · i?M. �J .·,·.·,«.x.s�«ls. ,·-«-·.:.».-«k.p:-·.r«·seziss«.fszfslskkäylstdäskx "f_1«"x}i«1!_-&#39;_-}n���|>�I&#39;�&#39;_�"r;r--{��*;_&#39;_&#39;_.l.I�&#39;Q�"}�-s As» n� w,� �v� &#39;s, I· "via? �f  ·..·    s       9, I�, a,« .    m- Für· Breslau gänzlich neuer Spielplan �am « "«�ls«"««""««�""s-«-"«-.«-zs«·«««    --.. -

de 8 Uhr:

Für die vielen. uns so sehr wohltuenden Beweise
der Liebe, Anhänglichkeit uncl Verehrung bei dem Heim-
gange unseres teuren kslannes und Vaters ist es uns
Herzensbedürfnis, innigen Dank zu sagen.

Kohlhohe�, März leis.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Freifrau von Richtholea,
geb. von Wehern.

««  Mit den Rllhnene�ekten: ««-

« Heute aben
sorge» Ost«Ist!. .  Maleändere

Q

Zum

- « --Elsenhaha-Zusomma

«« Sonntag

Ums! Eis-one vormals Ol-

w! "f!2.:,� �: � _x� &#39;&#39;.92- 4,1�.».. «,J« .«« Es. »� .v. - «» _� «·  ·-
u»: Iq-�·sz.·»,·. .« r.�I «» 

�I,H« · -.· . .I« « f! &#39;l ·« �_�_i� |�Ü:�T.NPI»; us«I Ä
. n; - 

.«:- ·- .---E7«- . ,. «· · T· ·, »» r. �l. . v v/�waldhranel- Llehleh uatwasser.� I« 5

«· _ �Ö��f-�z. __;_� .._- .
· « s s E180 �.  S Z: wolltet Ehrhardt,

    ,
Ckbrfulltene Pflege-tin. welche sich

· _ _ » au e . tm usyalt betätigt,
Die großte Sammlun exotischer drossxertvr Tiere. E«- «L iucht l6. 4. ed. spät. be: bleich. Anspn

· Großer Marst I edelsten« Rassepferde.Aus dem überreichen Spielplan:
Wehr. u. J 7 Gefolge. d. Schrei. 3m.

« - Borne mer aussichtstsoller

» tenbcrnfl
 Perlin-Licliterfelde, Clientiefsliulh

hob, Lelzranitalt f. Dante« Prostk
« Ltchtcrfelde-W., Drakeitn 46.

est-les

Zoiadlklerss

Auftreten des berühmtesten deutschen tollkühnen Bäudigm
Heinrich �Vagner:

Hm Mann! mit le wählen Tiger-o
_ Das uervenspunnepdste Schauspiel der Welt!

Die gelahrvollste Darbietung alter Raubtier-Dressuren!

« en! Zum l. Male! Neu!·« ·-�··T-·««�·-«5H-.D-·i·«2«" �-«-: .T«·i!-«.  «:-«;««·�-«:«««·:"«  «   «« « «  » .    W. das es» g« M �e.� END« Allem s� Leder-zerrte m: Samen».  .  s dresstertc I mit neuen Pfertle-Dressmren «« . · - - o  r  III-ist«. « «« -  s« «�  r« T T · »; o « - . � �m� Z« «« 3 "�°���&#39; ·Y«Lsb«d« ««   - «. -  j I 2e ...-.-.......e....: however-Heda zu l Glltvsckrctwrctu
. . . . . n  �f� B - ; · .... skk f �z....I.::.:;:«::..E.«."g;i:..gsk...xsixc.kzsn 5:; 65.2.23;  := -       «» e siisidisiiiiisssik ssisikiliiiigssiiiis

s   »  lle �meinen llosou II M. Maria. sonstwie �E�EEE.. �*�°��""" ««
Jeiensegees Leser«  .   . Breokonder i. Es b.

   me no h t v n d a v - «�in heimatlicher Erde bitten wir auf diesem Wege unseren «   ««J«::.-, I c « e o e� Im� er Dressur. «: �F!� d hallt? m �b� d· M«herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen. &#39;   ·   Kralle s «? Wlln�er-Blefalltßll 7  &#39; ZHYIUTI �eng  I:Kattem� den 9_ März IRS· f� ·.·.·» H? n?!"   vorgefuhrt von Direktor KRONE  5mm, d· d« Yfksckz»spflkljz«-ziztzkk· VIII»
· . · « .       . . s -  - ar nunm-Dle trauernde Familie Essen. »  �am am�:   FrL Paulme- Amers M· a· Fckszlgtitänsetd.eiFitz;tåakF-:Y:

«.     Programm  �  "�°�°"�° �°�"�����°"� �"°�°"�°� °"��"�°"�"� ·  ";:�«å�«k«t«77s·««"z l« M« �im s»
.. .. .. ·  ». f;  a Um· ·.

. .  , ».  . , s« l «·  .--   · Füulscgrz usifsllfsv Gdfcl!st.sckcl!l.ä3tg.-«k;«�"«-:ClY«"�7.«s:i-»·;.««H-.·  VII;J;-.?-!Ti"J7kk7j.-!k;3III:CJEZHIYIC·«JMJJIH? -«.J-«I·Y:«.« z.  ,�- &#39;  «� er na w·   - x .  «.   ».·-»»;·z·z.·· ä}.   Neu! Noch ule du evvesenl Neu!  » an Kindesftatt teentszvtftolisgtå mm me
  onna« m Z Auen· ,-.·.·.·.sz· Größtes Wunder der aubtier-Dresaur! �·-.-: Zufcbn  J 4 ·! e·e·scl1st».Scbl.8ta.

-   Ferner:  Der]; Tläerdals Fenster-list« zu Pferde Rom« »m!i1udssshcs7I"·«�;··-·  " �f; ress: un vor r von iro_tor KRONE  M  HERR«  ..-.3T-.«:.««.E;:k.s..s«5.I.s..«3.s.:-..Tt«.«3sggrszxsns-.«.«:.2:3;k.ks3..s«sl?::;..2.  , », »» IN. Imk . i,. sxsss  STIMME«  wer" Wsssssss Eåssxikikessspeskfeiämsk 22 e« Ei h&#39;t te s �l  �   · w a« «·,».,»·:  . · - ·»-;sz;;;,-�  ro so er e e net! le lieh Kartenseeuer: E Cl! ON �34-Tsls IMÖ   undndaselgaä 33:23: M   Saht-I«- als P? III: hier! hilft! «? Platz 1 oo m: Seiten T l l« 5». J· _ «   U US MEDIUM·  ·· «· Bclkou All! Mk. Mittel-Balkon 2.40. Mk. &#39;l7ribåne« 2.65 Mk:  B··,·· · . -   s» «· ·  Parkett 2.05 Mk. Imgerlisttz 8.20 Mk. Fremdenlogensitz 4.30 llfk. ««  ü?�
 · .  «« .  «.  �I�  am�; 8:4 W: �fgßg · arm» einige Waggottladtttcgen:    Die äa"! le · » . &#39; f� �- spfort zu kaufen qciukht.�-Hin«  «  J  Jeden Mittwoch, Sonn- Z  2 nachmittags 4 Uhr « 0110 Izgzsjjnzzs Ins i« E c   «.  m s. is»f« l c  ««   Yo«   8    · «- Kinder zahlen in den Naehmittag-Vorstellun en halbe Preis in «« LL Sorau NPL auch aul dem Ists. u. wcstl. g�  · ·  ·. ·.t·--"7-I·s:-·.« ». den Abend-Vorstellungen zahlen liindgr volle Preise. o«·» kkzzgzwhzupkakz Hzkzusnzk « �.  Fzkkkstjckekek seme We; nah, wte · l· Militär vom Feldwebel uhwhris zahlen in allen Vorstellungen auf «:-. � - «  «« » ummeni. b. Decken, tores te» unnumettekte Pläne halbe Preise.  !

Feuerbestauungen
I

�xi?�  Koffer,
gesehn: ge .s« «« V « f. Yo« - HEFT-so«

U!  « FbernimmtAlexanderstrzden-echte. » e ·;.
Von gefall. Jn .-Ltn. unbenulzter

Grimm Mantel, fiel,
r. 45 Stumm! usw. mit

nna end noch-n. und
ei 60., Galant. V, II.

_ etwas ·�
Or! pllzrekse au berl. «

Karten-Vorverkauf ohne Aufschlag In der Zigarmnhandlun von «. « -
 Erich Wollt; Neue Schweödnitner Straße 18  Residenz-cm!. l,

. ICIIO hol! 186l «� An der Kasse des Zirkus Busch ab l0 Uhr vorm. _ «. «« .
Dze nrkuskasse ist von 10 Uhr vormitt. ununterbrochen geöffnet. ·. ««

lunlaß eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung. &#39;

Friedens- 
au · Qualität, für alle Zwecke,

m kleinen mengen abzugeben.

llh. Hlreemaun,
Herzogitrofze 25.



tvcrktäglicli von 8-1

s�

Cafe und Restaurant

Zum Tauentzien
Tauentzlenplatz l h

Neue Kapehe
unter Leitung des

»Hei-n: Alfred Künstler.

Am Flügel:

Herr Wengeield.

ill i!
zu billigen Preisen x

Broschen, Ringe, Nadeln,
Knöpfe, Uhren u. Halsketten,
Ketten, Armbänder etc.

intimen bdeuzng
-- Juwelierøszsp »« __ « ;?·4.e«»sp�um. ---,�.-·.-&#39; r�: .�-&#39;*�x&#39;v�«f: �
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l

städtischen schlecht- u

Königs. prsuß. Laiiilgcstll

tilgungsmittel der Welt.

besitzer v. d. in Szr. . . .
Mittel ausgelegt. Resultat heute
Mit Bestimmtheit ist anzunehmen
Anzahl in Verstecken verendete.
schreibt: �ihre letzte Sendung hat
Ich fand an einem Tage 86 tote Ratten.� �� Ulrich .
schreibt: �Ihr Verhütungsmittel habe ich gestern ausgelegt. Heute «.-
morgen großartiger Erfolg: 57 tote Ratten wurd «
fanden. davon 25 Stück
noch in den Gängen stecken?�

nd Vlchhiiie, listing, Rlehe
Allgemeine Elelitrlzltäts esellscliaft, Siemens Schucliert-Werlia, s«

Landssdlrelitorium der Provinz Hannover,
die Kaisers. Post- und Telegraphenämier etc.�
bis zum 28. März sieht wieder zum Verkauf eine Partie des Meer�
zwiebel-Rattenvertilgungsmittels �� gegen Ratten das

Unschädlich fur Menschen.
 für Haustiere, Wild, Ge�ügel, kann es in Pferde, Schweine-
; Ställen. in Kuche und Keller überall ausgele i werden.

Ratten und Mäuse, aber in einer bisher noc
Weise, auch alle Wasserratten, Erdratteu und Wühlmäuse. � G

" . Posen schreibt:

unter einem Strohbund. Wieviel mögen

_ 1 Kilo dieses Ratten-Verlilaung
2 Kilo M. 2.85, 5 Kilo M. 6.-, 10 Kilo M
Blumengärtnereien Peterseim - Erfurt
Saaterbsen, Puffbohnen. Kartolfelsaatgut, Obstbäume, Rosen, Beeren-

Das beste Ratten�

vsrtllgungsmltlal 
der Weit _

gebrauchen u. «?
» ·  beziehen von

 uns die König-
lichen Eisen
babn-Vcrival-
lungsn, die f},
Kaisers. Werft

Wilhelms-
liaven, die ««

cli, Hagenbach,

etc. Von heute ab

beste Ver� IF;
Unschiidiich

lliihner-
�Tötet nur

nicht dagewesenen
uts- �I�?

�Gestern wurde Ihr ««

· lnebst 3 Morgen Land ins?
 40000 Lock» bei _10 000 s
»F· Zimnicrmeiiter iofort zu verkaufen.

· .�/ «! . · worin fett iiiehr als 50 % �C¬n cin Tuch- und Niodewaren

".««�  ; »·s««»««- » . - i««
. 3.1�, i

«. "M. , .- �g.&#39;  ivhqgzzx « .
act« ��°°

lmi bolliiänbi

I Of
OGi um Bciiigciiliiisi .

gein Iiiventar, sckzönen Gebauden  Fsc·iicrta» e 85 500 Mk!
lge Todesfalles für d·en jzlusnaimevreis vonit. Anzahliing an tüchtigen Maurer: ung

re Auskunft erteilt der  
Magistrat in Wliuskhelbnrg in Schleifen.

Nahe

�f?

Mein in bester Lage einer Kreis- und Garnisonitadt befindliches
, «, w» ·

Heils runbnnn, . ·
cägiåbecetinteyrgieskkiutcition ggrckfglfg

wegen Ziirriilicscizniig des Besitzers

zu verfolgten.
· r. welche über 4·9---50 000 Mark verfügen, erfahren Nähere-Z
218 in der Geschaftsstelle der Schlef Zur. �u

mit kleinem Garten mit� bestem

U
G

92 tote Ratten. große und kleine.
eint! außerdem noch eine große »«
-� Revieräger seh. Wiegschütz s«

unter den alten sehr aufgeräumt. Es·
v. K. Schlockoiv

en verendet ge-

smittels Mk. Hm
Jetzt_sehr billig: ««

« Geinusesäniereien

. 10.-.

Das in Sagau i. Gebiet. ieit 1845 mit gutem Erfolg betriene
 stillst-et: und Dcioisatioiisgcscliaft  ·

v o � . O I
mit Sluiiftlifdilcici,

in Firma W. Schade, Stil!. Gebinden� Schade, Hoflieferaiiteii
tritt durch das Ableben eines Geschäftsinbabers ærbteilungshalberi
in Liquidatioiu ·· · · ·· · » · ·

Dic hierzu gehorxgeii Grundituckm Ludwige-bleib 22 mit» zwei
nioderiieii Verlaufs-laden und das Fabrikgrundftück Freiitadters
strasze 12 mit Wohnliaus und gro ein, wohlgevflegten Garten,
welches sich auch zu jeder anderen slnlage eignen wurde, stehen
unter günstigen Bedingungen zum {Barton . » _ _

Der Warenbestand fertiger Mobel, orrate der Tischlerei,
sowie Holzbearbeitungsmaschinen uiid Werkzeuge find mit zu
verkaufen, doch iit geteilte: Verkauf nicht ausszescjhlosseii·.

Die Firma erfreute sich bisher in allen rreiien eines guten
Rufes uiid iit··altrenommiert. ·· ·

Objekt tvare evtl. auch fur zwei Inhaber: Kaufmann und
Fachmann hoffend. · · ·

Nur Selbitreflektanten erteilt Auskunft De: Liquidgtor �
Fr. Keller, 6agan i. Sei-les.

Durch Beschluß vom 29. Dezember 1915 ist die Auflösung der
Gesellschaft in Firma �Textilwerke Mantis-ei- Gesellschaft
mit beschränkter Haftung� in Laugenbieluu beschlossen
worden und sind die Unterzeichneten zu Liquidatoren bestellt.

Die Gläubiger vorbezeichiieter Gesellschaft» werden gemäß § 66
des Gesetzes betr. Gesellschaften mit beichrankter Haftung auf-
gefordert, fiel! bei derselben zu melden

Langenbielaiu im März 1916.

Mextiiwseeske Maremma-

Gefellschaft mit liesiliriiiikteit Hafiiiiig in Liqiiidiiiioiu
Isidor Oliv-strick. Stephan li�aniner.
Hierin-ad lllliautner. Jiiiltusi Almanach.

�Eefhiltgltttg.
Für den Reichen· eines militärischen Gebäudes in Krieg�

Griiniugan foll die Lieferung  frei Bauitelle!
von 400 Tausend Hintermaiieruiigsstcineu
und 100 Tausend Kliuteru

öffentlich vcrdiiiigen werden. · » · ·
Die Verdingungsunterlagen liegen· wahreiid der· Dieiiitstundcii

Uhr unb 4-8 Un· im Geichafisziuimer des
hliiitiirshleubnnbürkoq Brieg, z. St. Breslau, lsirclistralle 1-2, U»
Zimmer l8, zur Einsicht aus. Perdinguiigsansclilag und Lageplan
werden auf Verlangen gegen postfreie Eins enduiig voii 0,50 Mk. zugesandt

· Die Angebote sind uiiterichrieben und verschlossen an das unter-
zeiihnete Neubaubüro vortofrei einziiieiidem · ·n: Blittwoch den. II. llläirz IRS, vormittag;-

f8

Verdiugun stermi· · ·· ·
11 Uhr, im o en be eichnetcn Gcs satte-Zimmer.

Zuschlag-Zwist: 2 neben.

Militiiivllieiiliuiibiire Brieg
z. It. Priesters. Kirchstraße 1����2, Il.� Zimmer 18.

c S ·-mm. diese Woche von MoiitTaZgEdEiZ g13ö·li·i·s9So1iii·i·a·bdeiåd, den· 18. März.
Aukauf alter

c»
. 0 "e wiederkehrenden

auch zerbrocheiier PG ZEISS zu ni 
hohen Preisen

im llotol Rom, B ·
Tlahie im �l
ifckiofstra e 10, Zimmer 4, eine Treppe.

fix: Piatinscztiftziihxie 35 cis
eineincn

fur PlatinsPlattenzähne 1 bis 3 M
ll 
g« VI» } für jeden Zahn.

Karl willig.

Ednard Liitaner Biseeiau SONWOUIMTOI7 «« , Straße 1

figägn&#39;siä�l�f� ilcllell-älllilb. iinilnncii sitzt?
Peter-niemand

ab Oderberg 36�� Mk. per 100 kg iyfort abzugeben. Faß wird extra
mit 8,00 Alt. berechnet und nicht zurückgenommen.

Stesatlingeks Binschinenipl-Iudustrie,
Breslau It, TaueniieiisStraßc 54.

eritklafsiges·Fabrika·t, Sviekflåche 1:2 m. Wie NEU- für Herren-
zimmer geeignet, wird umitandehalber

preiswert verkauft.

ZZIBIFIOZOZWIZIIT
XII-ZWE-

nn heranraste

STIMME-VIII
72s

jnneigbnrc
Fernspr. 34190

»; tiresslnbrlbatien weil

Ju unser Hqtidelsregiftcr Abtei-
luiig B Nr. 298 ist bei »der Sclilcjsische
tlllontaiigeiellfchaft iuit bciclirankter

nftung hier heute eingetragen
worden: Der Direktor Hang« Heide,
Brcolaiu ist zum Geschaftsfiihrcr
bestellt; mit der Berechtigung, die
Geiellichart in Gienieiixfcliaft mit
einem· anderen Cieschastssuhrer oder
mit einem Prokuristen zu vertreten.

Brei-mit. den 4. Illiarz �

�auf Altmaterialien des K

Aufragen erbitte unter G 210 Geschst der Schleic Ztgs l3

lsaliiisliiilliiig 8/16 it. bzoppeliiiiiie 20
gszsziusshkszkzkssgtzgusgsgltisxstgta»ein-iDxlssltxistslslådgitstzg

Räumliches �lmteaeriilii

In unser Handelsregister Abt. A
Nr. 71·8 �- Firma Wilhelm Srliülky
Licgnitz �- ist heute als Inhaberin
».iäicgnib. eingetragen worden. Der
Übergang der in· dein Betriebe des
Gefchafts begrundeteii Handels«
schuldcn ist bei dein Eriverbe des
Geschafts durch Frau Berta Stint-

4 but aus-ge chlo�cii.
Amtsgeri it Licgnitz 4. März 1916.

Jin Haiidclsr·eg. Abt. A ist heut
bei Nr. 500 to e·iie Handelsgesew
s·chcift· Adolf· iiclier di� Co. in
Scliiiieiduivi eingetragen: Die Ge-

llichaft ist aufaeloit. Der bis-
herige Gesellschafter Paul Jlgmaun
n Øckiwclditttz ist alleiniger In-

ber ·dez: Firma Llintsgericlit
cliweidniiz i. Marz 1916.

Folgende in unserem Stlcjdcrmat
gazin lagernde Altiuatcrialieu fol-
lcn an deii Nlcijtbieteiideu verkauft
werden: Uiigefahr 157 kg Ledera·b-
falle, bestehend aus den abgeschnit-
lauen Schuhen ausgemuftertcr Filz-
stieJeL Ungefahr 114 kg Leder-
schafte der vorgenannten Stiefel
mit Filz·einlagen. Uiigefalir 516lig
xeuchabfalle von »aus einustcrten
Pelz·bezugeii. Uiigefahr 69kg kleine bfalle von Iselzfutterm Ungefahr
84_ Stuck··--�1 la: alteoranizefarbeiie
Dicnstmutzcn Ungefahr 1� ·d.-z Tuch-
leisteii von Studien. llngc ahr 7 kg
Tucliichlage von Tucheip erschlos-
sene, mit der Aufschrift ,,Angebct

· ·· leidermai
zins Konigsbera· !l3r.!« versehene
ebote. sind uns bis zuiu  Mark;
«. vormittags 11 Uhr einzuwi-

filg «

n 
b
is; Tage. · catcrialien können
taglich voii 9 bis 12 Uhr vormittags
in dem ain Ostbalixihoj gelegenen
Kleidermagazin besichtigt werden
�ur Menge uiidjlzeschaffeiiheit wirdFeine Garantie ubcrnonimen. Ver.
kaufsbedingungen werden nichten·herausgege · ··

r.!. im Marz 1916.Königsberg · ·
Königliche cnbahnbiteltion.cis

ist infolge vollendeter Konstruktion
und erstklassiger Ausführung die

s .- &#39; -i .-» i is«s l «· s

· h: Po s .Y�- �� ·, , · · . »· ««» « »» G... u� It«· I� Es. « «. - . » . -.92 n2�: �- . «« �.1,O �L ·» «�b. II - V s

Kostenanschläge und Ingenieur-Besuche unentgeltlich.  9 1

nnnnennnter Eisennesn
Aktien-Gesellschaft.

realen am

HHOZEIHILEIEMOFKWZEÄZTETEIFFIDDIZHDELTIDZIIITOFLIW

rau Bertba Suvthiit geb. Schmidh .

DieDguzchlallsssfrist beträgt «�-

H; - 27,5� � ··- .*3?� u" «
«« Hin-««

rljirIF. s.s-««·
  {s i·

24 000 Nil.
und 20 000 Ali. 2. Hypothek mit Nath-
lag a helf. Griuidit z. vcrkz i2

uchr. u. J 10  böcichit. d. SchL Z.

Berkaufe 3 Jahre alten, gekörten

Belgici«-Fiichslicngft,
1,76 groß. Preis 3600 Elliarf.

�s�: 
t
�l 
�I

1 y&#39;.92� « « .. . ««  «r I» � .,-.« . s· �l. . sztz · » »« , .  �J -�-�_I. « - « s«» · f, « �o H« " l�I, I · « .- · i«. � . - ·.-r A ». «.« v «« um� -�. -·-:-.14� V 
�v  ..

.. « _i . - --&#39;92 «�·k,-es!·z· XFJJHS » i,· .-.--. -..--·. es:

Suche sofort l0

Eil. Ritter-gut,

· c

« sziii Liegnilz erbeten.

«im Bez Liegnilg durchwe

«� steuer ca. 1600

z  H dt z· - · Adolf llluuder Gjutebefibcr, äriabgäitiitltt�äiltiuiucien. ggeeiftktjtssuk DUUUMVISV Sir. Tretmtd �
 "00 2U org. zu pachten. Au. derbe · Inseln. _,_F 291 Geier-it. Scl1les.Ztg.

 E . . s. s.sp··sz.··sz,·.· / »  G53�;  s -··:-.T««--«"« Oldenburgeh 2Iahre alt, bilbfchou,
über 20 Mo: .. iin Sir. äliunaau, fehi: frufhg. au verlauten. gguter�lder, sofort unter gunstisfh Schmglz, Gut Nr. 7,
ssrhaltpcltstsms ö"dive·xlayften" Batzen? �W73 « se bi u barcer iii an vi ii. u . - «Stint U 1070 an das »Tageblatt« m!! an y

� O OZum. pfei de
 zu kaufen. T i2

Angebote erb. mit Angabe von
Alter, Große« Farbe, Geschlecht u.
Preis nach hier.

Graf von schlabrendorf
IF. Seppau, · ·

Sevpau bei �Sultan, Wes. Licgmtg

Stille llilicligvlecne
stehen zum ioiortigeu Verkauf

Hure! Deutsclies Haus

··Wegeii·vevorstehend·.· Einberu ung
beabsichtige ich mein uber 200 ·- ern.

großes Gut; ··
Rübenbodeii,·· a » » au eminen-
hängend, sclzonc Gebauda Grund-

Mit» baldigit zu ver-
kaufen. Selbstkaufer erfahren
naberes unter G 25l Gefohaftss
stelle d. Schleif. Ziff.

Jzsiiisliaiis

i 
i 
l

sei! 
tät«

i
Erst;

J

a"« . --

Vikioriastraße 95

He� n. Zählen-edition.

eiilislic liyblliilnlinllilailll
 iclian-Geseliaeiiail! 
in Berlin.

Die am 1. April 1916 Einigen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
u. Kommuualobligatloneu werden
bereits vom Its. d. M. ab
in lißresluu bei dem Bank-

hause E. Heilmann
eingelöst. �

Berlin, den 3. März 1916.
Der Worntand.

l Ocilenllicliec Anteil.
Sonuaben

1,0% Uhr. werde ich in der hiesigen
Getreideniarkthalle _fi_ir Rechnung,
wen ·es Macht, öffentlich best-
inoglichst ankaufenz ·

2 Stiickfafi vrinia 61ml,
versteuert· zur iofortigen Lieferuiigrei Station Lissa i. Los. ··

errmaan Radianer,
vercideter Haiidcl·sniakicr.

Echte, Weiche, Salmiak-

Elfenbein Zeile
Kübel, 50 Pia. Inhalt, gebaut.

s 25_ - n I 50 n
-� soweit Vorrat � ab Lager  x
V. Bilde, Breslau l.

Oarls-Slraße N. �- &#39;l�elepli. 344.

Stein» meine E

Salmiak-Sclimicisfcifc, 
bergestellt aus Kernprodiiktem

9 5 - - . 2 �O0
Tonnen, 100 Pfd Inhalt, 50,00 -
Csebinde frei. Nat-hu. Stett. ung.

E. Goldstein, Breslau 23,
»· Fichtcstraßrk 2·.»·»�

Wagensthuiicre
der Zentner 32 Mk. ab Dresden

· inkl. a·
tout. uiascliiieniett

prima Ware Zentner von 70 Mk.
an inll. Fa» .  x

Dresden-A» Sieb hanienltr. v.

it mit rund. Einrichtg., Garten u. hob.

� Zuschn u. G 271Ge

10000 Mk. Aiizahliinxh i

b, d. n. März 191e, vorm."

Nicht zu verwechseln mit minder-
·· wertiger Ware!Rubel, 38 Pfd. Inhalt . I6,50 Bist.

neulich Ziffer.
Dei. 24.

Suchc zu kaufen
Kutschgeschirrq eventuell auch
Sieleiy taufe eventuell Wagen

und Geschirre.
Zuschn u. II 12  öfdiit. b. SchL Ztg. �

Suche
6 bis 9 Zugochfciu

ca. 10 sit. schwer, 5 bis 6 Jahre
alt, bald �in laufen. Zuichriften
bitte zu ruhten an: �

Dom. Izkokowko
bei Bank, Bezirk Besen.

Zu verkaufen
sehr gut geformter u. gezeichnet.

Si
llberschuß in Sclriweidnitz ist kriegen
sKranklicit ·bill·ig zu vcrkau en.Hhvotlict wird in Zahlung .enoiniii.fes; t. b. chi. Zug.

Landtags,
5��6 Zimmer u. Nebengela Nähe
Breslaiu zu mieten ob. kau en ges.
Aug. u. J 24 Gefchft d. Sclii. Z. erb.

VcrkauseZiiishaiisslbcke
billige Wahns« feste Hab» bei. billig,

k Öl: 11b fcl .Slbitk" f. .NZEHFFFFT .1 F? di« cost. Z.Sch«iT«s.zZFE.
�ibiiiifi. Kaufgelcgciiheit

fit: Acrzta
In Bad· Salzbruiiu ist das· inl gutem baulichen Zustande befindliche 

ichiiiarzbiiiiter
liiiiiktsllli �iilil all�, Zank-Baue
in der Zeiitrale des Ortes gelegcii�l@91&#39;b5»!�_00085133 ZU« 10&#39;!�: Zkks
mit niedern eingerichtet» Sprit: NJWUZ furs Hlschltxlklivks
anstatt, der Kur des» Lgades cui-z Dgmiuium Gkgßlggisch,
"lgkifikisftsaiisifåxiitLJoIZIZgFYmZZaIsTI-Feruruf Wielau 2. Sir. Gideon.
Auih kann neues uinfaniilienhaiie. Dorn. Langliernisdorh

« Kreis« Freystadt in Schlc en,geeignet für A it erworben
werden. Anfrage e nterz Fkkmkufz Niehujch Mk» I,

verkauft 16 schwarzs u. rotbunte»Wohlaii« an die Geschäftsstelle der. 
junge Ballen,Salzdriinner Zeitg., Bad Salz-braun.

- O .
Ali? Udckllcs Tdsllckljiliisy Mag· e Zur. Durcliichtiittsgcwicjzzz

Domiiiium Punkt-its, Kreis16 möblierte Zimmer, 2 Kuchen,
zu verkaufen oder zu betrachten.

sxsiusckip an Albrecht, poftlagcrnb Titel-nie, verkau t
Alilleide

Hausvcriiialtuiigvon langjähr., crfahr. Verwalt - rotbnute Ochfeuk
Beamten �- erbeten. �llnaeb. unter �üßßiv�bß zUM ZUSC Mit ASSMUSS-
J 2:  ileidlit. der Schles. j3tg. � etwa 9 Zentner schwer�

Dvmillitlm Süßwlcnkchzsz Mehrere of·tfries., schwarz-bunte,
zszsrezs Fels· sprungiah., als auch iiiiigcrc

verpachtet zum I. April er. in hie-
siger alter Brauerei ·· l0 h t ·· ··. u a zugc en  Ü. Dominiiim Rothsürbeu
Schiachthckus ist vorhanden. mit. bei Gustav.

Vieh, insbesondere Schweine, sind

gssrsssis  weiss: i«««sg-.�,.sitgenisxczxxggix s Erz» BE s s!
ä II· citiäiftt dem zweiten Käilb 

Dom. Oviendvrf bei Buchwald,
3 Kreis Neumarkt

Dorn. Conradswaldaiu
Nr.  Bahrein, Bez. Brcslaiu

Zlihlll
an Chaussee gel., mit sehr gutem

okal bia als,
prciswert �zii verflochten, ·

bis Ende des Krieges pachtfrci.
Landereieii nach· Wun ch.

Rittergut Groll ngisc . HAVE» .Fernruf Wdieiau 2. Kreis Gllogau   Hammcl
L Ists-IT« Jan. 100 Strick Mutter«

Welcher Kapitalist Frittmit Damohiie ital in Geichaftsverbiispt zlt taufen. ··
bring? �latent il�tßlzflcrt. _ebcnt.. Atlgebote mit Angabe der Rauc-
Veik auf. Buichr. befor . die  bes Preis ver Pfdsi ««
ichaftsit d. Schles St. u. �331. i0 ·

Gesuzci···aiä·ix·skqip!isski·fjäi. Heide-mai Dvmlinjugt Vkcthkcttdvkf_ f.!  c! "m61 M1 _
als Hypothek an dritter Stelle vom "nimm" mehre« tkakspnder Ist«
1·. Dir. ·d. I. an; garantiert püiikt- i V«
liebe» Zinszaliluiis bislierzu 40!,,; IV«unkundbar bis 1 :30. Bedingungen T«
unt. G 243 an d, Tsfchäftsstelle der
Seines. .Ztg. zu ri ten. �

VIII!
Damno �-·für 15000 Mk. 2. Hypo-
thek � auf Breslauer Ziiishaus ge-

aus seiner sclilcsischen Naturell-
Stamuihcrde.

Dackelriidtz
rot, bilbhübfch. gesund, 2 ahre gilt«sehr ivachiam u. aiih., sosorfchxuhö

--.-j

währe ich bei sofort: er Geldlegungspsucht�. �um GeFich···Sch··Z·g· tliteiitiiebot verkäugickch·«xi·z·tstg·G 259 Geschäft-sit.
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Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
� ««  ,Ä    behebt man am schnellsten und Zzweckmälzigstgy durch

Filiale: BRES � Kaiser-Wilhelm-Süaße 35 lsteuerung �System Lentz� bis 1000 PS.
is?         - i

stziiis um! zweiloiiiiiirige sie-toten �.h°gteet::e°.e.;;::.::�eö"15..ä?t"*tiiä�"���������"�;"�"�*"��?"V�ä�%�i� « 0 " «! s« «! Kle"llblll« s. « , voi·i vormitta s SIZ Uhr ab im   Mss  f    e l g   JNTVIIsltVVIJfCfVCITtlJAYTUAULZJIZCCZUVFOUI »Es« . « ««ist eine Wohnung, bestehend aus 7 Zimmertu Diele und Nebengegaßbat zur Friihjahrslieferuiig auf b a ldige Bestclluiig abzugeben m" ° e" « ! mm" «« « »Es! der Textilbrciiiclig niilitärfreh «« bald Oder� spater zu vertuschen. Zuschts Unter J 13 an Die 65616111. et
Teichwirtschast Strachau bei Nimptsch.

Saaikgiitieicclchaic lhalliibiiz
bei Breslau

bietet seine durch die Lnndwirtschaftskamnier für Schlesien anerkannten
Fsriiliiiilirsiaateii an:

Heils Friiiiteiigersta 100P "o R»  o K»fklorz100 In: SZPLIKIF
Strnbes roten Skhlaiistcdter Weizen,

99,9 Proz. R» 99 Proz. K» für 100 kg 36 Mk. �

Looiows lsielbhiifer iiiisberkaiist
300 Zentner trieurten

Smmhsmmmacswmizen 
Weder Lmsa

schwerste, großköruigste
Säcke zu �.100 be: i1 2 Mk O

Sorte, verkauft per 100 kg 36 Mk»
6[

Dominiuiii Langeuaig Post und Bahn Paschkerwitz
Telephon Brcslau 4074.

Probemuiier stehen zur Verfügung.

Doiiiiiiiiitin Briiiibschi it; bei Klein Bresa
IN« verkauft zur Saat: W

Gmel-Wes Geräte �. 911156613.
aus Fleimfälr und Reinheit von der Landwxsiaminer untersucht,

����.�������.�� 3"""""&#39;===&#39;�-�� Wiss! 25,-; 47 Mark.

Haatgutiuicistsiliaft Hrandsiiiiilx bei T. Bresa
verkauft von der Laiidwxsilammer anerkannten

Elendes roten Schlaiifiedter Sommer-Weizen,
�- 2. Absaat s�- 100 kg 36 Mark. [3
Graupe, Maisstärke, �nttermehl, Strohmehl

getrocknet« Seegras, lleidekrannt, Sitgespäne, [lolzwolle
nur in Wgggonladungen o erieren

Lundesproduktenscsxport liiuscat
reslau 7.

Co. m. b. H«
Tele on 5932.

Telegrammssldreise » Jkpocttiaugt
Llltit Genehmigung des· Herrn

Regierungsprasidenten kaute ich
jeden Posten

Haatliartosfelu
sum höchsten» Tagespreise ge 4en
vorherige Kasse.
Eiermann donate, Breslan l,

äiiitntaiitt. 47, Tot. 3826.

KcirtessSpeise-

kauft zu höchsten Preisen
Cas

-...«.·-r���
Fabrik- 
sa im Voraus

�losem: Joh. Stillst,
Breslau 2. Tclepln Nr. 5883.

100 isis 200 Zu.
Saat-si»artoffelii,

Mgdelhuplodate nunärker, zu Streu und Insel: n: ckHncsszbsssgspiinn gesucht« W eignet, gibt ab 8 «« e« ge«
Dominium Reppersdorf

e?

22 Pf. n nd »

uckerriibcii
lauft

� VcriiiittL hohe Provision �
Fsideikxikzerrscliaft Rietschiiig

let.  Slogan.

Königl Domäne Ho! hagen
bei Neuberun O .

bat �Eritrea: [2

Haiiiicu Saatgersta
W� je 100 kg 45 spie. "m Feldes  kchnehVreslau 2.

_fc. Neuberiin abzugeben.
Gut überivintcrte

Zurlierriilieii
hat abzugeben, .

am liebsten gegen Eintausch vou
scliwcfeliT Animoniak. «-

· Bank,
Adelsdors in Schlesiew

1000 Irr. Zuckerriibeii
�u taufen gesucht, auch in kleineren III«

often. GefL Angebote nebst Preis: lzrj

Siebe beclaiifi

angabe aii
Rittergut Dienstag.

Dom. Plolie bei Warkotsclp E«

Ammoniaksuperp
phosphat von R

�n « _ .. - -«- , ·-·-C,..Z«:«

 9 Es« W« zu Streuzwecken H III; IF»
haben waggonweise abzugeb. sc! »

° « Philipp Kornblum

  ,"«:;·;««««5:»«&#39;«,,"««�,·. «, ._
Fsabrilkartofseln  «

ab Berlin-est. z. Prozent Stärke

« «· Gegn 1858.Tel. Nr. 57 u.Nr.122." Es. 
: �g.�
f:

«« .
.«. 
.As, ««i 
«« «!
n«« 

V.�«««. offeriere waggonweise

, lnp!tg.: .�|Z'.5lt;g����4q5l�.� .

Beschlaguahiiiefreies l
Stroh

Tst TM Umttlufch gegen Ammoniak,
hospbat u Super:

gui abzugelnitter
Aiigebote an das RentaintBankivitz b. Mangschiitz Er. Bitte?

«--·-»-.- .
»: .t1. _ ..4 », .."1-2

ieideltrau «

Prager G 00.. s [3 «

Fernfpr 13 2

J

Heidelranh
zu Strei und Futter

geeigiiehosferiert waggonweise
s: FouragesGroszhandlung

H. Jones, Neissk  x T"

if?

injssgggonladungeii �
 o eriert preislvert was

Telephon 5234.

Als Ersatz für Sroh
 9

Waldstrem

�

Grau. accept» 3e!. HHJ slllcscllcllfkl Zell»
«.q I·

hBreslau,  Ol _

xjeideliraut «

zu kaufen gesucht.

gende Nutzs u. Breiinholzen Schutz:beeirk Strachatcy �tagen 125 u. 1-9:
2 stehen i, i In, D7 v, 15 rm Nutz-
kiiijippeh 59 Staiigeii l�-_l_ll, 17 Rot-
ruitern l, , 5 Weikzbuclien is,
2 Eichen V, 4 Feldahorn til-il,
9 Linden til-V, Brennholzt Eiche,
Hartlaub: Scheih s?niippel, Rum-
eii. Schutzbee rk Dauve, Sagen �Z9:km Eicl!en-Fkiitzkiiiippel, 162 Kie-

fern lt-lV, 4l!· �leichten Il .
Brennholzt Silieit, Knuppe»l. Stock.
Scliutzbezirk Clarenircinih �Ja .102:
5 Eichen lV u. V, 8 ism åliutzf ieit Il

an.

esp., 2 rm Niitzknii vol, 15 Eichen V.
lz: Eiche, artlaub, Weichz Kaufe größer» Post»

ssöåsflstisssslislsslsillsi
zu festgesetzten EiigrosHöclistvreisen

 sllåiu II.

» rennbo
2.12.2» S

Spekseiiiolirriilscii
Pfcrdeiiiiihrcci
Fnlterriibeii 
Kvhlriibeii

läuft tvaggoiiloeise
jedes Quantuiii  9

Ü�üragesürnfshanbtung
II· Jones, Heisse.

Gsg Nr.
z» Ö�. is� .  : 8.1.5 Fu« «.

cheit, Kniippeh Riimpew

7 u. 122.

e oSehn; citui ,
für Samba u. Sitaftbetpieb, 600 Lit.
Stundenleistuiig wenig gebraucht,
preiswert zu verkaufen.

Heinrich Eiermann,
Breslaii II,

Neue Taschczistr 25. Set. 8241.
Besichtiguiig erbeten.

I I I s I I s

ß

I 
I V
I  »
s s

Felubghttou
für Landwirtschaft

einschL Spaldingjochen

heilige-entklungen
�ekte --F�aebmännisedor Besuch
ostenlos und bereitwilligst

speziallabkik  8

für Rübentransportbehnen, 
Breslau XIII,

. Kaiser Wilhelmstraße L.
Tel. 3664.

�k, 
·
.-i!�

Ö�: i«
l emlt

fehl, Breslau l3.
« Hut spat» « e. ril
B. II i rs c b

·» »  «« �ugteile
 II. mit beisteh. Schutzmarke �f�.
"g. , � « echt allein bei x _
»; « « B. Hirschfeld, ««

GeneralvertxxJiroslauls .

und

16 PS.

schlichten Demut-hie
verkauft

Hugo Jaenscln,
Semnielwitz b.Jauer i.Schles.

Diiiiibsvfliig �
.. - »«  Lajjdkat

eigenem.    des Kreises Liivcu Schrei!
i3olzwollgemiille,  Au.  m u e.Heu« arm�?  tactitiftttgttfcgöi-Wg. eiomggbiiie, aus-T
HUISUMUEO . Fcksixskskgxpsxxueistiegsilxxeiils
Fouragcgrofzhandliiiig sz «·""""··« ·« ··  T:

. J o n a s, eisse, ; "°"&#39;��° �
gegründet l858.

Telephon Irr. 57 u. 122.

.-_I »« kp...�

S M
III· kaufen größere Posten �ä spLundespkodiitteispExpoct «

M uscat 6x Co. m. b. II.
Breslau 7.. � Telephon 5032.

Telegrxildrn »DIp0t·thsas. - I

ch
Runkelrilbeiisauieiy 
jedes Quantum, �
t zu kaufen ·
Dom. Ober Tbiemendorß

m. Laut-an.
Fernspu Thiemendorf Nr. 2.

II. Schmidt.

Suche säh« Freundin,
Ende 20, eh._� vermög., sehr gute Er-

E scheinunihliausl.,vorziigl.Charakter-
eigensch., a. bcit. Familie, Brieftrk
m. vornehmdenkeiidem Herrn, nicht
unter 35 Jahren, v. shmp·. Aufs» in
angeselr Stall. mit b9b. Einkommen.
Vermögen nicht Beding. Landioirh
Arzt, »Fabrikbes. bevor »Bei-schwie-
enheit u. Riickgabe d. tiefe Beding.s! eiiten herbei» Anonhm zwecklos

usf. Zuscbriften unter F 259
an die Geschsn d. Sein. Ztg.

IF· Clirist, Mitte 30, Jahre-sem- »:
kommen 20 000 21MB. sucht. da ,.s.·«.
es ihm an ·Damenlie»taiint- »F.
schcift fehlt, einfache, liauslich szss
exzogene Dante zwecks spaterer
Heirat kennen zu lernen. Ver-

a� .5� 
5-3:.� i.

HEFT-DELITZ-�i2. Ei, 7 große

Schick. Btg. erbeten.
.  s; s; s.

:L,«.E;«         �all. �EI
Riiuuie mit großer Loggici nach den großen Giirteiy«» i « I�!von Ver «? «« s V o a" uutitiiubehaiher e� U oissqsaicxezaF« Gefl 8u«ctir. mit �Eingabe der  H» �lau� name vreistvert i! U �l ««

is« näheren slzerbältiiisse unter »F Auf Tisiinsilf werden auch Llusstelluiigsriiiiiiic im Garten gebaut cost.
IT· M 160 an liaascnstein C; «auch Garten zur Benutzung übergeben. Nähere-Z Haiisnistiu Tcl.7062.» Vczgtleiis A.-G.� reslaiu  M» «« �n . «. is«- «·«« er e en. »«    - E�h� 9302115113» es«isisciDssisisozxrsesziikisjjjnså .   l a l c R 9 .
i

�

Erz. II

die Zeug!

&#39; - &#39; Is « «» y « ���1 �&#39; �in! «. E«

ufettusprei . f
1:,

Gesiichi Oriac-sei
neuzeitl. Wohznm, 6_ _ « bevorz.

lAlleinhcius od. Billet, inburgSei.
joder Scheitnig Czeiiaue Beschreib.· bezw. Kauf. sbe v. Miets-i3i-e1�ef�_ Zuschriften unter J 15
Geicliaitslr d. Seines. Arg. �

GisllbllLstleilibllkhbllikslilig
zwei Umgebung beii treue:
jvon Offiziersfrau m. 8j. Knaben

i1��2 suche Ziiiiiu
in. Button, Garten, Telephon-i, Kla-
vierbeir. u. trotz. Pension. Ausf
Hinsicht. m. Preis u. J 14  Sßidäit. d. Z.

is Für ein siindcrbeisii
zwird bald in Borftadtgegend eine

Näheres

tock prelsw. z
 ».    "

Ja«
�««l««.««-.«·-. .- ««

Mein

isxießeiidex s?« eiitralheizung elektv

»Der alte
und G nisten.

ctiescliiistszioecke geeignete R

..:;;i
 » ist ein

nioderuer gaben
immer-Wohnung, event.
icht, zum I. A n�! ober 1.

Jeeignet fllt iede Brauche. Beste Ge chaftslaga

Zu vermieten

gesunde Wolinlage � 5»-Ziiiimer-Woliiig. � mit allein status. für bald
billig zu»vermieien. Nah. Hausmeiften  «�z

Friedriilj-Willieltii-Str. 36, Ecke Dessaiieistiu
1. Et·g-, elegante 4-Zimmer-Wohnuiig mit allem Zubehör u. Ball-on,
elektr. Treppeiinachtbeleuchtunix frisch renoviert, sehr billig zu Verm.

Hausspmeister oder Teleph
« 1,-. «�o�; « «« f� "u ««-

.1�
3906.

« s ."-�-·»-.·s·«.�,t·»s·f-tsfösscs v « J. c,«·"-«�«««;.:

i: Nr. i3
««  «--".7«·.·«..«7-«-"  »�  « «IIkL«-«.Y«««FYII »IosssspsJjsU s� --�1 «« d!. « _ . . l« · » ..« i

cs  
U« « �F:

« s «  �Ü

nie 
 9Osaka« Giesser.

». - 1 « « ·F» q� - _| · 1- . »-s:»·s?"--.«:«s«.  IF«-

si nachfrage,
«. «»  .«-«-.-.«,.- »; z« - ·· i» i«

großen Kellereem9.1331 zu vermieten.
Lliaheres durch den

Kuh

« H- . z?� «�«:J:-·,-:««·"«.�-«.«-"� «««"-3«" "«-«"-«-«:«.«;-:.   -"T«.«-�-·«- .««- v�«»...4«;;2,3YY««FEEYFEMF3L9     e  iTiuätisshirtshiistrinkt-citat,skieiues Sau-dies: einem. Buidlt.    .  in smgeküvdigtetStellusgElsas-ts-�m. �reisan . mirs 273 Ge ä is«   « ««  Wucht 1. Juli et. selbst. Stellung AlsHeu? use? 8-. »» sssssssssssszxuszsss «· Z« Oberinspektor etc.
««   .:«-«?« 8&#39;511� meinen Petri-Zweige aegeiiwärti 2 Güter.
. Dame besserer Stände sucht DE? o «.- Gsfls Us t- mit Geha tsangabe

ZU gjgkt fükßlgkkkggke Zexi  -   UskV.-U.G222Gskst. 81g. E
&#39; m« «« en g« e i�. welche: am 1. April  seine Lebt· Wirtschastv-Juspektork
» mein. Zimmer

in ruhiger Lage, mit voller
Verpfleguiig, amjiebsten in
vornehmer Pension. Heil.Anjieliote u. J 38 G chaftsi
stel e d. Scdles. 8kg.

92. ..R

�fertig beaietibar. Opibstraße 21.

lulliiiciiiiiiiiiill i
. »Es Mann» gr. Küche, Rlädcheum,

·«   « Bad. Gas. als Wohnung» Büro
oder für Geschü�szwec e zum
I.- April 16 zu vorm.  ö

Fkahnliolsirasso To.
«  nahe Stadtgraben!J s·I� 
VI 

I  
n 

H 
S· 

I 
�Ü�! 

J 
H 

S 
9.. 

E 
F 

u: 
o� 

C« 
*9� 

Z« 
0 

I .8ini.«  im 2. oder 3. Stock bald oder später
preiswert zii vermieten.  x

stritt-Menge 17
sofort zu vermieten:

5FZinim.-Wohiiuiig, statt 1700 Mk.
u: J» »»., ein kleiner Laden
ur Back.-Filial·e, Schuhmacher usw.

P is 20 Mk. �� i

cziooipckremartenxtraße »Ja«Telephon 43 9.

Obliiiiec Stadtgraben 22 a
Lag, 1400 Mk. 58. :c., sof- a. var.

Zimmer-sit. 4 a,
6 äimm, Diele, L gim Balken,
Ma cheiig., Badez., ele r. Licht, im
Hochpart u. desgl. 2. Stock sof. zu
verm. Elektr Hausbeleuchtg

Schuieitzersttu 23
600 qm große saalarti e Räuiiie iiiit
Galeria 1. Stock, « tallung für
30 Pferde, billöiilzu vermieten.�I Ic! ..

 Slattenitr. W. Telephon 4379.

Billa Wettenberg is! u!
ganz oder geteilt möbliert für den
Sommer billig zu vermieten. Nah.
illusiunit in»sl«reslau. Flasche. unt.
ts 177 Gefahr. d. Seht. Ztg----

Zu mieten gesucht

Geringern-Illig
i.Kleinbur ,mögl. NäbeKursiirsten-straße. 2lu«schr.»m. An . v. Preisaiig
unt. J 6 Gjeidiaftßit. . Seines. Ztg.

"IT-Cf!

welcher Förster lernen will,

zeit beendet und welchen ich als
�;.-&#39;_ brauchbar· empfehlen« kann, suche
 ich fiir diesen Terrain Stellung.

Hermann Kuppe,
_ Breslau 6,

Kolonialwaren nnd Delikatessen
Lehrer seinen Sohn,

eine [2

Leiarestee 
An e ote erbitte ichmit Fgmilienans laß.

Gefalliizizsunter F « Ge edit. d. Schlaf. Ztg.

Lamms.
Bureaubeamter
40 J.·alt, verheiratet, eva·xig., z. St.
in mittlerem Betriebe tatig, mit
allen Bureauarbeitety Guts-i und

sucht für

im Bankweseu bewundert, sucht
1. Juli od. auch fruher selbftandiga
dauernde Stellung

1111111110111
möglichst bei größerer Verwaltung.

Ausiuhrliclie Angebote mit Ge-
lialtsangabe unter G266 an die
Gefchst d. Seines. 8tg. ern.

Einvfelile militärfr Güter-Ober-

O

�ientmeiter, Brenziereive»rwalter,
{intimen uite v. Oberforster bis Wald«

gewerbsmäßiger ·Stellenvermittler,reslau 13, Allem-sit. 15. TeL 7440.

Firticliiiitglieiimie Fischer,
Reiitmeifler Biceunei.Gak1n.
btechnuiigsführerin empk Zlleinbol
Tliauim, Breslam Her aiiist»r. 64,
gewerbsmaßiger Stellenvermittlen

Suche stetig. als Beamter
auf größer. Gut unter Chef. Beste
Zeii n. ur Seite· 22 J. u. werde
als . . entla s. Angeh an

L�iren. . llolsclner,
5.8. Ru1d1ln_u,_it3oit Strehlen Schl.

Suche bald Stettin, auch»unt. Ober:
leitung. als einfacher, tucht. »Wirk-
schaftobeaiiiteln Bin militarsrey
4lser J, schreibgewaiidd gewissen«
haft u. polnisch in

_ iEinziehung
Amtsvorftehergeschäften vertraut,�

beamte b w Direktoren, JnspckiorcnJ

wärter.Obergärtner. PaulK ramer,

aus-ihre alt, very» gut empfohlen,
mtlitärfrci. mit Riibenbau und
intensiver Wirtschaft vertraut,
sucht selbständige Stellung rot. an
Nebengut Gen. An ed. an  

Maiwal �
Lerchenborn bei Liiven i. schief;
«·2lliilitärfreier, erfahrener  Z

Wictsbcltesnlviiiic
mit» langjährigen 8eugnisseu, in uns:
ekundi ter Stellung, fucht I. uli

, »an erweitige dauernde se bit«
standige Insoektorstellung.

 Seit, Angebote erbeten u. G 260
Geschaftsst d. Schles. 8tg.

zsellståiivigec beitritt,
»der seine Rittergutspachtuiig wegen

» · » aufgegeben nicht ganz
ist 33 J» alleinsteliend,

a 
s

militarfrei , »·sucht Stellung grgßekem Gute.u.Aug. u. J 27 Ges Schlei. Z.

Ihiegsieiiietiiag
Suche bald selbständige

Kriegsvertretiingz bin 45 I.
,alt, mit tiirsrei, herbeikam;
laugjähia borzilgL Zeugin 10
;8uschr.u. I] 98 Geschst d. Schtjspsjgz

äauhtuirt,
29 ahr, evgl., mil·i·tärfrei, der pol-
nis en Sprache macht» gute genau.
u. Ein f., sucht» zum 1. ut1 1916
dauern e selbstatidige Sie ung. wospatere Berheiratung gestattet. Ost.Unter B. P. 3275 an Buch! 1�
Masse, Breslaiu

{näherer Baubuyitt, evg., verheir.,
sucht I. 4. oder spater Stellung als

Wirtsihafter oder
Waldwiirteiu

M. Steudnemßßr�tauidvu b.Görlih.

Vrennereiberwiilteiy
ti·i»cht. ers. Fachmann, welcher über
seine Leistungen beste Zeiignisse u.

recheiid. Bitte A

Et11vfehluniie:i»besiizt, sucht m· riss.
Betrieb, womöglich mit elektri eher

Ulage zum 1._ uli i916 Dauer-Heilung, Zuschri ten erb. an Pohl,
cirrliwiti Kreis Liegnib |3

Bedin uiigen an eben. �
Zus r. u.J 2.8 eicbit. Schi. 8m.

Kaufmann,
für I. Juli 191

616 Jahre alt, umsichtig, energifclb kautionsfähiw su ch

Vertciiiieiissielliiiig
als Buchhaltein skassierer 2c. Busche. u. J 17 Gieichit. d. Seines. 8tg. �

hab« ««Neue AntouiensStraße 6/14
siir etwa 40 Kühe, viel Nebenau-m, große Berkansshalle

Znschu bitte u. J 11 Geschst d. Seht. 3tg.



Eiii itlteger, ledigen politisch
hsrischciider tocrr sucht Stellung als

Lliifsclieiy 2l93ii·tschafter,
i Gebildcte Dame,
�84 Jahre alt. eu. fuiht Wirliin s-
freie in frauenloseni Haushalt, e-

n � , boraugt Paitorenliaus oder Ober-LJVIIUUUcI-. Iföritere»i. Gern·selbit»tat«ig, sparsam.-sss-sss-s-s!iss�ss�-�sss c iziimsisiiksieiklschsusdedcsisgs "wir
-·«r-sisit.--.-...�r--s -.-.-..---«-"« IN« "Mm · aii die  öleicbit. b. Mel. 81a.

Zum 1. 4. suche selbstd. Stellg.
als Wirtschanufrtiulein.iixsoliiiein.Wirtiili.-Jiiiv.

. 17 J« alt« arm" Und kkäftkld «; Bin 35 J, kath» Landlvirtstoihter
»« szYlhitUks ciUcr » clUdlVESchlllcy THE,  Des· nur bester genau� UUt au,
 suche f. l. April Stellung als »Wiiiiiiiiiili-Eliiii.   « «aus vertraut, eveiit frauenl. Haus-

« halt. Angebot. mit Gehaltsangave

Bediiigiiiim aeroi�enh. Aus»- JYLEZ
ldiing und Fainilien-«Lliischl.

iinter I! 29l Gleichft. Sau. Ztg �

 b: .g." Zliigelx init Liedingiiiigeii uiit. .1. spzst Stellung z» kkauenkozzzakzz
 l� J? de s �- s�-�-- �l· Schlcis 8m.  « · O · « O  -  s W in i «#53111231- fiifiniiviiieii 1 j·j., kcixftgi «
eutroicl. Sohn. ioeldier heitere SchulsMitte 40, ev» geb» iii. guten lang-

jährigen Lrleuaniiren, sucht 1. Aprilo« er
bild. geii en, zum 1. 4. Stelle l

a! später selvtändige Stellun .i

Biiiiii iiiiiiiii bittre
242 an die oieiciiiiftssiciiz Z» M« »· », »», zzeschspd« z»chl staf-

osl · .

5  Aug. erv. u. G 263  Sjcfchlt. b. Scbl. _.
lliii ciefl Vlngeb ersucht F« »Es. Skskizkkkzx ais »

Tttsirtiiliaiteriii
Stadtoberiiiirtiicr Znhradnlk,

Lcobfcliiiti OS.

·« «ss«zizs «  , Ei:iii-iiissc;T.«,iik,izs.siisikiizks.ik
Fig; g . z» Z iMoor-bestehnkxciciosuxuzpg-both» 47 J. alt, init betten Zeugin,   Rsucht zum l. Llpril dauernde Stelle; · �3 &#39; T» »» «

auf Glxt Über �i� �Gnbcrwetttnem auf Giit oder Oberforsterei zur Ver-gcirtiicristlietl Betrieb, evtl. auch vollkonimnuizg im Haushalt. Bin
irlekiåspcrtltctllilg b6} freier Hin- ikkrKochekf Schneidern Und Glanz-

und Elhtafrcrie. GpfliZufclir erbittet platten etwas erfahren. Familien:
{und streiche-l, Zieroip b. Wismarscinschlusi und Taschengeld erwiiiisclik
zu 21li�»ccklenbi·1·rii« Masche. etb. u. G ein  islsclisi. Sau. 31g.

Wo kam! IN» 24 Xksalire alt. die Geh. Fu» 34 J» Waise, .1.April,ev.
PVEIJTTTISZITTIITVJIPsichs �m spiiiäkislklkäliiäkiios..isz.!i?."" ««

erlernen�? Lin groß. Lazidhaiishalt od. Stadt.
_ » Firm in uhruiig eines; Sau-Bd»

Aug. u. G W? Geichm Seht. 8tg. erb. KochemVac en, Einle en, Schlachten,«··« "«·«·«·"··· «· «« NOT«

f i. herr
liess. Kinder-modify ad.

F. l. April.G AS· Geschäft-sit.

S d ..n  Hause Breslau od. Nahe a.

eins. Kinderfrh
Zuschr unt. J 30 aii d.
der Schlei- Sta-

Empfehleund suche Mädchen,
jeden Lohn,

Elluschntalnta. ZlfahetftJSÄBrBl.
geioerbsniäßiae Stellenverinittlerin

Ltissferes Nliidcheii sucht Sommer-
stelluiig als

Stiibciiiiiiidklieii ad. als
Lkcrkaszlfcrcn stoiilaliiorei.

f. m. Tom» ISVI J» Sten- ·«

HÄ- H«K« 1&#39;.
 voii Großbetrieb der·Spiritiis- ·solvie Destillationsbranche mit Essigfabril uTFruclitiiiItpresserei lialdmöglichit gesucht. Der Bei�ff- the-ver, der iiachtenn nisse nachzuweisen hat, muß mit dem .3�:
Ei? Verkehr mit der Zentrale soivie iiiit den Abrecliiiungeii mit den
xsks Brennereien durchaus vertraut sein u. hat ferner dem aesaniten
THE-«. Koiitorperional vorzukiehem BesteJlieferenzen und Stelliing
 größere: Kautioii Bediiigun . Aiisfuhrlictie Angebote unt-I 21 ««

- �  speist-vers:

Gefaiiiftsfiiliiser
�"s«""-«»ti«s«kxessskk�-kkk·ss�sfi s«- ÆEVHVIL is« �au� « sskxikk..«.«i-.vtbt«it» «? THIS-IT f ���l�fii. ««.«?55&#39;.«««?"-«-c-««:«Es

is�

nv s�
Un« 
s«an die Geschäftsstelle der S les. Ztg «»

;F»"«k«k·«s«sx«kiiisgkgss,tsisisåss- T».««T5?�-75-ikiiis·i;"-Fii3!T&#39;7bl-FRLSTLHEJZZTXWVFCDSIIT"I�LST:TB:�LLEÆCL". l5  f???"

-s.«II «-- ."f J�!
v » »F«

z« »

O

Wirtin
sucht Wirtschafts-Frist»  1. April,
die Kuhstall unb Gefliigelaufiictit
ubernimmt. Zeugnise u. Gehalts-
anspr., womögL mit 8 ild, erb. unt.
G 234 Geschst d. Schles. Ztg 0

Zu gleich suche ich geb» kluge, i.

Dame
mit filmt!. äußern. ev., anspruchs-
los. wenn Fiioglichst vom Lai·ide, die

rin in Fluche, Brotbackein Waschesi

bin-etwaiges
« ehandlung ist u. Gartenhau versteht,
u. Gefluiielzucht mit dein Madciicn

S l Z zu becshcitrgeik pfui, u. FgiretiåarligiteliiA b. .G253G clt.d. . t·.. . . . . . . » oerri e, . rauen. u �au J. -nzgs.. U »« es « Ch l q mit guten Sei: nissen sis2det ineinein hiesigen großeren Blei-vorlage Vkkskau gt.z. Damen, d· essvemgex
YWZMVU f« RMUUV cmpsicht Stelliiiig. �- sleioervun eii mit Zeugnisabschriften unter u 113 an auf koßes Geh nnkgmmt is Um:Ilcslono Unterlautt�. d· G sssfsst d Schlls Z. » «. C  » - A � Dewerbsiiiä iiae Stellenverinittlerin �e escha t « &#39; &#39; e &#39; g&#39;  "� &#39;?�t°�?li��5° Tatmmt U« UUWFMU««�«g - s &#39; sg llictikei wunschem wollen bitte Zeug-mühe" w 33&#39; «&#39; T« l« « Geiucht zuiii baldigen Aiitriit für etn größeres Konto: in der iiifse,» Lebeiisl u. Bild iinter G

 »» »»  «· .- . «« « Provinz ein flotter · an die Geschst d. Seht. Zur. eins. [0
 »·  _�_  « I, «· Slclivgklisllg Mit! �Dlafrlyinenfrtjrerber. Üm��iniarbe. aber arbcitiam. u«
 «. i . i:�;f"«-T.:?s"..tH»;;«;N--;-:Ef8««; · Aiiaehote von nur Joirtlicli flotten Stenographen unter G 250 an 3"Vcrlasp«-1F· .c:zujcttwu preis 2o «« g. iii: die graue.! die Gemüt. der Schwi- am. erbeten� [3 Akt! ifklplfffckln
Otelleullitliende können den

..gstrllcii-zlailiivtiss
hn« zsitilellfctzen Zeitung«
Voftsseiiungspreisliste Seite 375

harrt! jede Poitaiiitcilt beziehen.
Bezugsprels I �I! fur den Kalenderinonah 3 �I!

fur das Vierteljahr. Für litizere Zssli wlid der
Siellensbtachiocls direkt von der Expcdlilon
portofrel berichtet: 6mal nach Elniendiiiig oon
40 »Es» l2 iiial filr Wiss. Bei Avhoiiiiig iii der
Expeditioin Schioeidiiitzcrilr 47. i5Pf. die Woche.
«· m», s, ;:�.-..�&#39;�.;,92;7&#39;..- ..  .. ««--«·,.z.»  .

Holzhandliiiim Niederfchl Kohlen«
reiner, jiictit sofort bzto 1. AprilO O «
111111111111. liloiitiiriiteii

oder » · _
S} iiiitorist iii WEIBER. "m"

für Puchführung,·Korresoxidenz usw.
FsoxheganläszchtriihMafchinesclireilzö 
i e n. e .Angeh mit Gciehaltscinspy Zeug-

, i«s"s««!!--;i-«I-- Essig-«�- gkslgi »Mir åiåkkfftlkiiklikisftsäikkäspsiizifiikklmmm� Um«  W, a,� um g« m« » d. Leute, Keiintiu iii«Buchf. Wird
flicht Souisiciiiiiftclliiiigmehr Wert gel.a.giite, dauern. Stell.

iii Hierin oder Siiiiatorium Zum» u» G N» Czspbsp Seht» «. mcils hob. Geh. Gute 3teiign. u. Em ..s s

iiisabjclirifteiz unter G 244 an die
Geschir der Schlef Stig-

Siicbo zu sofort. 0d. 1. April

jiiiigeii Wlaiuiohne Ver utuna. Ziischr unt. J 4
Ls·c«iiaftsf«t. _b_._ Srblef. 81a..«-.-

Erzieiieisiiu
liliirdeirxiiirtiierin

Wiilibiiitiiiii i. Logik«« Alleiniiiiidcli., eins. Stiilicxnmä »
. · Skinderioärtcxiin Fi«oli.Kinderpfl.,
- Pers. Landtocm Jiiiigfer enipf.
III« Tit. Emma Horaisan, gewerbs-

M a iii s e l l s , iüLiIFtIå2F?i-?"å"-J KäTZIN-ists:
f?» H; M v�! O

DIESES-s«- Gcli Muttern,
Stnbennrtibrlren,

Stiärhtu, Dienstmädchen,
aiich für Bereich d. V. Armeekorps

empfiehlt «
cii·ii0iiskgliI,Bergsee Pl

getoerbs mäßige Stellenveriiiittleriip

tsziicthesircisie 50. Tilgt-·«-
Liiiidioirtsioititciz D

mit Buchfühxung u. Aintssachen ver-
traut, gute Handschrift, ben. empf.,
sucht zuzii 1._ 4. Stellung als Guts»
sekretiirin mit Betätigung i. Wirtsch
oder Haushalt bei hefckieid Anspn
E°Grams� Frankfurt a.O., Dinger 24

oiii sehr anistiiiidiakiks junges
Wiädcliein Tochter einesAirtf aftss gebildeten, · ·
inspektorz 18 Ja« m« Vuch übt» rrgeistlicher ob Akedemiker bebe.
Cöchreibmafchtne, Stenogt. vertrau

faFusan. u. G 262 Gesclift Still. Im·
wird Stellung  Z W s o« ebilb 1111111111
.�l.?..9��3l¬kmäm� Eise; i. hiesige,
 sssissgkzzzkzsszs is«  siege-i. iiiixk..sigiicgs.·»gsisx

- 9
Oberssiispekton

. m. Gevaltsaniz erb. u. J33

Als Ekslllss oder l0
C5efilisfctk?rSctil. Fig. _

  ·» » Silbe liii 1111m. Madilieii
Reiitiiiiitsfekrctiiriii

sucht Bd. �Jlääbdren, 25 Jahre, mit
.Schulbil»diing·. Haiidarb.», Ausbesf
rleriit. mit groß. L ndwirtschaftd

dopp uchf., Stenogn u. Schreibm
vertraut, a. 1. April

iliifaiigsitclliiiiitz
gjfziiK 257Gsclist.Schles.8tg.einzuf.k

Jiiiii e Dann.
welche Buch ührun , Schreibmasch
u. Stenographie er eriit hat u. die
englSpractlie volllomineii beherrfcht,su t Anfangsftelliing in Ftontor ad.
Bureiim Gefl Aug. h. z. r. an

E. Wurm-». Boianoiom
Poiener Straße 203.

gntssebretätln,

37 J» firzu i. cuZweiaeii d, Haus-
halts, mochte die Fuhruiig eines
feinen. ruh. Haushalts übernehmen.
Gute Zeilen. both. Zuscho erb. u.
G um an b.  Steidllt. b. Schl.8tg.
Tür-In» bess. Wirtuchafterin

Wälch·ebehandl.,» Geflügel . er. fi··rm.
langiahr. selpitand tat. . anstand.
Charaki. u. b�rchttreu. facht l. 4.
selbft Leitung d. Haiish Stehn.
ging. a.F-rl. Vogt, Liegnitz FelditrJU

Geistern, iilliiiiiieli Frau,
Auf. 40J., �ucht bei beicheid An-
fpruchen Wirkungskreis als

Wirtschafteriii
alleinftehenden Herrn.

O
c

sich in»d.Häusl. betäi.mu . Beding.
Familienanschl,ii. Taf ng. Angel»
u. G 269  biLntäit. d. chl. Ztg. |3l...._......__...._...

Siiilie in iiiiiiii To 11er.
6 J» evg., Stellung zur Vervolli

koiniiinung im Haushalt. Fanziliens
anschluß  Tascheiigcld erwünscht.onge e an . ner,

ksels i. Sau» �Bahnhof
Suche f. iiieinx 15jähk. Tochter

a. 1. L. 16 Stell . im Haushalt. auch
zu einein �Run e, b. ssksaiiisAnsclil
ohne Betaut. b. kath. errlchaft
� usclir.unt. G258 �5efchft_._Scbl.8tg.

ssssllrjteijstoclitexixrskilj  alsth .lktcith»» ,.-. in gro e e au. a in· - - .-köiiigl. Oberförterei vorgest. suchtikiisiiiiisiiiesgx-..gisikx  ««  s «al » �au einem Gut zur weit. Ausbildg
bei bescli. Anspr GefL tllnaeb. unt» i272 Qbefchft. b. Schlei- ZU! ILandhaiisalt bevor u t. Inseln.GutsknivxTocliter sucht Stalin. als u. G 221 eschlt d. Echtes. »ja.

» « · «�räul» 27 ». im Koche , Backem

sum  unt. gät��älzl�fäcfftelaä cFhrYTJiilCPsIFEJ 36 an die Geschst d. Schlaf. Zig- | 1g� f2Stellung zum 1.keine aii. W:
·· » · bei k ainilienanfchlu . Ritteraut

21 Jahre alt, geubt in Stenographie oh. O erfor terei bevorzugt. Angeh
und Schreibinaichina auch demand. u. G 257 eschst . «
iin Schneidern und ion tigen Haus-I&#39;-

d Still. Ztg.
���-, ..

arbeiten {ruht passeude tellung fiirkugezsss &#39;1��3�&#39;}�&#39;�ii�i%?5&#39;��f;" IT If; THE&#39;1. April iii Breslaii od. Umieaend � ° �s. » "
Ratzeb. u. .i m Getrost. Sciii».LZcg. llls Stube

Welch edle Familie ausbildenGkYai  fünf!. Fcggeln old�würde »Kaufinaniisfrau, deren 8ufchr·u· e « « « LZ
Mann im Felde lte t, mit ihrem ; . - o«

OFJFIHFZEHHFZZ kkskjskszg «..S;."E«Äi.fk .l??.:. KEPLER-«.
Stellung in bei. H a. Land, wo

sslssltsksltcickl M ihr HUUZ Mk« sie lachen lett-leg lgnu. SStuålienderinnen u- G m Schlei- 8tg- sspfsfgiksciisähå«d i. Fü."iz�x?k2»»5·i3«. ».
·«.-.-.:-�«-:.-:.- -   « -....-« wünscht. Inseln. u. J5 Gst. O il.Z. s   It«  -  ». � ».  sz   �i a  z; Alt. Fsraui. sucht Stellung als1 EVEN! I �II-o?  Kindern egeiiii unb Stillst!
 til-eh« QMM� 363� au� w"  Gefl u chr erv «? Hemmerliuii«« le xnbetlrcb, i. a. « w. des z; L» n. »« Niederilso Ue i� 3 H- Haush sowie i. a. schri tl. Arb. kzsl �- .-e�-�«�«�-�·-«�����--� sg �9«-«-��k L« &#39;
  ers-·, i» geh· F«m· kikxzfnahnie  Wosziaiin Frl., 24 Jahre alt, das
 sgsszgzkggssgzszsgksss Ofsjtks »«  stachen erlernen? J
-.s.«-�-"«-«7·.s!E-1..k.�TJLIJl«s-" Eis! .b?-.«·.·i-«2s.�.. v Hi· lAUskbJliGsssGeschsL

in f. Küche. Bock» Einmach»Schlach »

is·

vom 1. 5. ob. 1.6 bei einem älteren,

betrieb vertrauhSte unii wo selbe bald

m

�u: weiteren Ausliildiiiig iii der
andwirtichaft auf Rittergiit Nor-

Schles. unter Leitung des Jiispekt
bei FaniihLliisclilu �__ des Besitzers,
ohne egenseit. Ver-gut» exkl. Lsciichm

Zucht. erbeten unter G 220 an
Lqejchlt. d. Schl. Bin. f0
szSuiliiz für l. April evt. auch sofort

einen jüngeren »

Be! liiiifer
mit guter Handschrift, kann auch
siriegsbesctiadiater fein, fdauernden

u: bezahlten Posten. Vertrauens-
tellun . Bewerber mit nur besten
Einpfe langen. »

Paul Gotze,
Kolonialiv., DelikatesL Weinhandk

Gründe-H i. Schi.
Im» vorübergehenden Leitung

nes groszeren Düngemittel-Ge-
chäftes, verbunden mit· Futter-

handel und kleinem z abritationss
e cbäft, wird fur so ort ein er-

ia teuer, christL �
leiiliiiaiiiiiitliii Lilie:

gesucht.
Angebote mit Gehaltsaiisprüchen

usw. erbeten an 
werde}? a. Oh»

! 
 

Goya 
I·-

F. Scehütz 
Lin enftr. - .

O o w�Jlliiilcl 9 1111111
für taufm. Bureau aus gut. Fsam.
ersucht. Schöne Hand Chr» flotter

Wechn. Beding. GefL 5 etv. m.Ang.
der Veligioii u. Alter· unter J8
Gßefchaftöft. b. Scblei. Zug.

Die Biichhaltew unb
Reifcstclliiiig

in meinem Deftillatiousgcfiliiisft ist
zu besehen. Alleingefuhrta

be ueme Tagestourein »
efl Zuscho unter G 252 an die

Gejcliüflsst d. Schleif. 8tg. erbeten.
Suche zum l. April er.

tüchtigen, entliehen

Vcriiiiifer oder
Vertaiiferiii

für mein Koloiualwarw und
Delikcitessen-Gesihäst.

Meld . mit Zeugin u. Gehalts-
anspru en erbeten unt. G 278 an
die Gejchjtziper Schles Zeitung»

Wir suchesiffür unser Kolonials
waren- u. Delikateffengefcki p.Ostern

LobuWmg
unter günstigen Bedingun en. �
Laßmannn G: Brunke,_ uszizzlaizz

Suche zum I. April er.
militärfreicn »« [2

M� ITUFSP W«
oder jungen Mann,

der in Weinhandliingcii schon he-
schäftigt war, für dauernd.

Emil Tschache. Glich,
Weingroßhandliincr

Zur Unterstützung eines Försters
wird während der Kriegsdauer
eine geeignete ·evangel» s _�

iiiiverlieiriitctc Kraft
· gejiiilih

forftdieiiftsahlger Kriegs-
beschädigter bevorzugt.

Angeh mit Gehaltsforderung bei
freier Wohnun u. Bekostigun unt.G 21l an die befällt. d. Schaf. Ztg
�Suche z. 1. Juli er. einen

tuclitigeir der polnischen Sprache
machtigen»   2

Qbirtrrhaftßinlpeltor�. 
Derselbe muß ein Gut von 2600

Morgen selbständig zu leiten ver-
stehcii und in Amtssacheii er-
fahren sein.

Gehalt nach übereinkommen.
Buschk- ii. G 208 Geschst Seht.sigxi

H 5&#39;üssiiniaxisaiwre
zum sofortigen Aiitritt iii Veriraiicnsftesaiiig gesucht.

· Lebenslauf iiiid  Empfehlungen etnienben. __
mittagen bis il Uhr �Breälau, Konigliclie Regierung, Lesiingplatz.

Dei boriiiiiiii du ssiitilesiibcii Vleliliiiiidiliviiliiiiiliia
d Suche für meinen zum Ptilitiirsl Suche für bald&#39; · s s
dZ:8°5Z,TD°:°ZZYE°�ZZZ°NLY5 Mzlf� eins.  um

Rnfdit. iiiii C!ehciltsanspr. und
Zeugn mit. CI 245 an vie  Sie
irhüftßft. d. Schuri. 8m.

Gesucht afuvm 1.4. oder später
einfach. ;ziii.pettoi« ad.

III « &#39; O o O » . 2den. Tlisiiitiaiiifici l
am: Kriegsvertretuiig aiif ein 750

Zlärzrclieiti siäosix Seins« iikn»ii�ir. Ziegixitzo ii e u er ai ig ei u. -»u ig-
leii Beding. ks3eiigiiiiksabschr. init
Gelialtsaiifpn u. G 21:5 SchlefZtg

Zum 1. April er. wird ein

aus guter Familie bei
anschlusz ohne egenseit

Brennerei 
Dr. �humanen.

KöniaL Doinäneiipciiiiteip
Tanneiirode bei Doruchoiv i. häufen

Geiifasfiiik 1.111.111 d. J.
E l; eurem

ohne Peiisionszaliluiiix

sit. Schtoeidnitx

FriihereLandiiiirte jeden-Standes iiiitKeuiitniiscii im Liichhaiidel bevor ugt.Vorstellung an « okå

ad. tlsalaiitiirdeiriiicilter 
siltmkåläiäf

für intensive itiipeiiwirtscliccilft mici

As«

Angeliote mit selvitgefchriebenem
Lebenslauf an Dein. Stcpliaiishaim

wird a. l. April für ein Doiiiiniiiiii
9.Il»ittclsclilcsiens. wo Hausfrau fehlt,
gemalt. Ultelduniieii nebst Gehalts-anigriichen befordert u. l! 298 die
Gi it. d. Seht. Ztg. [x3

Jitiigcic Deine
gewandt u. iimficlitig, z. Leit e.Uiii-
au sEndeMarz ge .Vergut. gesucht.» 311m1. u. J 23 esohsi. Seht.
»Für einfachen Landhauslialt wird

fur l. April engl. Jung lutschen
aus besserer Familie, das keinerlei
Arbeit scheut, als ««A _ s «« -
MÆD Staaten: »
gesucht. Erfahrung in Kiichcyvaiis
iind Glanzplatteiu Familienaiif»clzl.
Beiverhuncgen niit Gehaltsanspruclx
ervittet man Juw- Gobrecht.
Dieban bei Steiiiau a. Oder.

Zum I. April gissiicht» » [2
geb. iathoh Stolze

aufs Land, »l«i2clclie selbständig gut
bürgerlich« kocht, ordnungsliebend
unb gesund iii. Bewerbungen init
Lebcnsliiiin Zeugnigabschr u. Ge-

l

·-Fii7"r."szi5kii« sue-z
euren its-leben

bei Familieiianschliif .2« Dom. Strehlity Ko. Oells

uiiiiiciiiiftseiciiemit ut S« ulbildung z. I. 4. 1G gliåf

G� . �.4. «
ziii fortan:

als Kriegsverireter gesucht.
Meldiiiigeii an das

Rentaint Straf; Malilendori.
Poit Gruben OS �·

mit sofort» oder z. Lsslpril wird:
ein aiiverlcisuaen tiichtigcr

Jiifpikltor Pen ioicik nsa ktVerlce!iiiliiiriiiiig.f" R"be wirtschaft zur U V? O! 0¬�- 1020:: ·Filrrieggägizteretuiilg gnefiiclit � Polilfcliilderiy Kr. Liegiiitz

O

halt<3_a11i_l!r_i&#39;1cl_1_e_n erbeten u H; 277
an bualölcrebartält.» Yxkzdilcfs ists-»

ihm- Suche �tüchtige, säubere,
durchaus zuverlässige �

BE Ei n be i« re
für größeren Laiidliaiislialt  ohne
Llußeiiioirticliaft. -�- sruchexiniadchen
vorhanden. Bild, Zeugnifie u. An-
spruche einzusenden an

Frau von Hiernach,
Dom. R o t h f d�! los!

b. Heidersdorn Kr- Nimvtsckr
Suche zum l. April tücht., zuverl.,

iiiilierliciicitiiegæziicjziitTor,auf 800 Morgen gr u . eng«
nisabsclirifteii mit Gehaltsanspiz
J 32  öjescliäftsst. d. Scblef. Zier.

. »« « »
Lserheiiateter Vogt

gesucht zum l. April direkt unterm
Herrn auf il. Nittergut Verderber
mit guten Zeiianisseu wollen sich
melden unter Angabe der. Gehalts-
anspruche 

Rittergut llirlkendorl�
bei Tzichecheln Eli-L· �

Einen älteren �
, q O NO

Wiitichaftvafiifteiiteiy
kann auch Kriegsinvalide fein,
sucht für sofort oder 1. Llpril

Dom. Nnssadgl b. Nnmslau.
Gelialt tritt. Waschegeld pro Jahr

800 Mk. Bewerber bitte Lebens-
laut und �beglaubigte Zeugnisabs
fchriften einzuiendeii

tuiirtiieiy
au!� .1- » .
stuck iii BreslausKleinhurg

u. J 25 GeschfL d. Schles Ztg.

n. unter 25
sucht Ürandonbnnrg.

Evt. _
berechtxguna.

an b. des. Anstalt erb.

Gefiirht für foiort

, 1. eine.
P
Villa Gluckaiiß
75 Mit. monatl. Gehalt.

tüchtig unb ZUVSVL »Mit »la-Attestcu
April cr. fur Villengrund-

_ Reform.genau. mit 5 ng. d. Gehaltsanspiz

Christi. iii. beschreiben»
·, ni. prakt Slenntn. 

Müd-
chenfürsorgelnelnn i. Prenzjau.

Lebensitellung u. Pensions.

Viel-ji. mit 8eugn. u. Lebenslauf

Lilireiiii oliliiiidereiitiiiiiii

rivatschule Kruminhlibel i.·Rsgli.,« Freie Station u.

Eis-us Heinzendorß Kr.Giiliraii.
Saaten. z. 1. April durchaus

zuverlaisige �
ei« «« i «·

erfahren in feiner und einfacher
Küche. Beglaiibigte Zeiigii-l»lbichr.
u. Gehaltsaiisp»r. an _

Fräulein hliizijtiiik
RitterckSclinadili b. Diiben a. Walde,

Brod. Sachsen..«-...- -H--H --H---- c
Tom l. April wird für einen f1.
herrfchaftlichen Haauslzalt eine �

Mangel. stocliiii
bei gutem» Gehalt gesucht. Dieselbe
muß perfeit kochen und etwas
Hausarveit übernehmen.

Malo. niit uten k3ugn.iint. G249
an die Geld! t. d. Schlesspzjtir

· Mit« Gciucht M»
in kleine Stadt Obersclilcp eiiie

Züäümüiirr
für besseren Haushalt. · �
Frau Fabritdirettor Rück�ug,

l

�.- Gutgväxrwaltung. Zuschd U. G       ßcrid�cix!.
Snche 5&#39; 1&#39; 431916 eine« �m91�  wem!�  Eies. Berlin 2:3. 3. od. i. 4. nett.Assisfciitcg   » , gleicht « «« gis-iid. sung. 11111111111, anseinmuqgrer,c« ist. wird von einem einzelnen Herrn Ü" eklltkbspda 9111111: Stäube zu Use;-rcssk  .IcUciF»  gedacht. sang. fnehmS RahklplFttÄliterctiziehr.,ltkaus-

Gehalt nach Übereinkunft Bein. an � szskzksstliclis FYETVUIJO UND« Essig TZZIHICFIUszabszhrfftgn HEXE;Jnspeitor ickikscissxuiick · « Vschsltssks � STIMME· · 9 » « S ««
Suche zuin 1. LlprilNiidziiiiti O.-S.  O · »

DiciierbiiriaieiyJmiiszxiiiifitszsicpcii II�

eiWiiiiEiiiiZ slliliiiiiiiii
auch Kriegsbesiliädigtcn

Dom. Straf-how, ser..8!
ilitsch.

....-.·«3..."9sT9IFI9»k2.J.LlPEkIBx-� 
Dominiuiii Ludivigsdorh
sit. Not-ihr, sucht einen �

Ylfsilteiitein
Für sofort oder 1. Aprit 1916

�

gehen versteht u. fahren kann.O«Frau sxorstmeister Becker,il ciiierz· i. Seht.
�P

Dieiierliiiifaie
mit einigen Vorkenntnisfem engl.
nicht unt. 16Jahren alt zum 1.Apr
aufs Land gesucht.

von Philipsborn,
Rittmeister a. D»

welcher auch mit Pferden umzu-

Ä I; Frau Rittergutsbe
�onatsgehalt«Ost« 20. Photographie, tAngabe der

Große, evtl.  Empfehlungen einsendo

Faii y. blose-«,
a. St. � schreibe than, lllsglk

Pension v. Versen.
Suche zum I. April � "

barenbesseres Tiiiii
oder cuifaazc Jiiiigfciz
perfckt im Schneidern. Italien,
«lz�»lcitteii, zur Pflege von 2 großeren
Kindern. Zeugiiiise Bild 2c an

f�. Forslmann,
lllortltof. Wes. Poseir

Siiibeiiiiiäikarben
»Um 1_. 4._gesucht aufLcindschlosz
riii iiii Serviereiu Ziuimerauin

D

Æiiiischaitsasiisieiciiir
G 237«Geschst. der Schle . Ztg.

mit 
Buchführung er»D
iii Schreibmascliine
Stenogr. kirm ist

L. -G., s

a 274 Geschiisxssa v. Schic

werden zi r Kriegsvertretiin iid SYIFYJLTLKV SchweiduifiAustelliingcinehrere ältere und jüiis Sxlckjk für bald Od- 1« 4. 1916 aus
gere, militarfreie V

Angelx iiiit Gehalts-an abe unt-»Es

Aeltere Giitsfekrctiirin
auf größeres Gut gesucht, welche

Gutsborteheraescliaften und
owie

uiid flotter
. Angebote niit

Lebenslauf u. Gehaltsansprztunt. g.

Wajchen u. Platten. Gehaltsanspr
u. Zeugn u. G 247 Scblef Ztg.  

Zum l. 4..-.ge.�ucl1t

1 Stnbernnübagen,
vertraut· mit Zinimeraufräunieii
Tiiclibedieniin , Masche. Gehalts-
anspruche ein enden an �

Praxis: von Zecllitz »
Herrmaiinswaldau bei Schoiiaih

siatzbachsp L
Gesifclst » »

erstes Stubciimiidclicii
zuxn 3. April nach Berlin für

junge 1211111511111
Zeilen. u. J 3  Stefclnt. b. Schlei. Z.
für Pavieraescliäft gesucht. Bein. m.

arafl. Haus, firm»iii Servieren,

Hlanzplattein Waicl!ebehand·l·uiig,iinineraufräuiiieii iiiid Raben.

verlangt.
iistandig, esund und gute Zeugin

iind Llrbeitstleidey freie Reise.

Drogengeschäfx suche YuiiijvfortiAntritt eine tüchtige, eißige
Bertaiifcriiu

C.__A. b�riebe Bahn, »
Kreis Lowenber . Des; Liegnilkg
Vesper-h. m.

ilrlebe,
Vahnhofs

sen« « woraus: on plus
ds- netten: Inhalt ver Z

a. St. iss a
kominandantur.

»» «· .

gesucht. Auch Kriegsbeschädigte

chriften u.·Gehaltsaiisprü en bei

Hjxiziziiiieädirektion Salefche OS.

· A
wird ein tuchtiger Breniiereb

Zeugnisabschriftein Gehaltsna-

Verh., ielbsttätigen �

traut ist u. il. {Reparaturen aus.

Atlas-il. Doiiiäne solt-bogen

l!

Wirtschafts-Flehen

Wir schaftsassisienteii
werden berücksichtigt»

Gefl Angebote mit Zeu nisab·

freie: Station an die
[Fürstlich Hohenlohe�dye

Vliliiiilllbilüibllli
Für bald, 1». pril oder 1. Juli

verwaltet mit besten Zeugnissen
fur große Brennerei gesucht.

spriicliez hotographie unter F 248
Gßefdaattölt. der Schlei. 8tg. �

�Klären stets,
der mit elettr. Anlage genau ver.

führt fucht 1. April
Hat. Doniäne Czarnoivaiiz

bei Neuberum Kreis Pleß OS»
sucht für l. A rtl

Jieandwirtssohw ohne gegeiiseiti
rgutung. is

Für mein Koloiiialtvarens und

f2

elialtsanfprüchem
u richten an ProviantaintsinspKleider, fr

i. Polen, I Fräulein

««ehalt 26 bitt. inonatL

Daselbst auch

Hausiiiiidcheii
Yuiii 3.·4. efuclih welches« iii der.i«»ii»c1»ie, iii jyiiiiiiiern und be; der
Boaicheliesisliaftigt wird» Llnstaiiduygesund und gute Zeugiiisse verlangt.
Gehalt 16 Alt. monatl. 11. Arbeits-

eie Rei e. Beinah. aii
92_Viutn tu, Hamburg,

Mitlelweg 176. «

Tionrd Kein, ü: « i «« ·
iigi .

Dritt! von Wilh. satt
an« Beweise, beide tu man
Korn tu Busen.


